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Ser deutsche Rundfunk
im Dienste -er fünf Ringe

Sr . Berlin , 16 . Juli.
(Tonderdiensi unserer Berliner Schristleltung)

Rundfunk und Presse als Träger des Nachrichtendienstes
stehen vor der Aufgabe , der ganzen Welt den Verlauf der
Olympischen Spiele Berlin 1036 zu übermitteln . Ins¬
besondere die Ausgabe des deutschen Rundfunks und die An¬
forderungen , die für die Zeit der Spiele an ihn gestellt wer¬
den , sind größer als je zuvor . Zum erstenmal werden die
Olympischen Spiele von den Sendern säst aller Länder der
Erde übernommen . Nur ein Beispiel für das ungeheure Matz
an Arbeit , das der deutsche Rundfunk während der Tage der
Spiele zu erfüllen hat : In dem Zeitraum von 16 Tagen wer¬
den nach bisherigen Schätzungen die Rundfunksprecher von
40 Rationen , deren Sender an den „Olympia - Weltsender
Berlin ' angcschlossensein werden , über 3000 Berichte senden,
die von 25 verschiedenen, zum Teil weit auseinander liegen¬
den Sportplätzen gegeben werden müssen. Der Olympia-
scnderhat mit seinen vorolympischen Sendungen,insbesondere
mit der Weltringsendung vom 5. Juli : „Eine Botschaft der
Llvinpischen Komitees der Welt an Deutschland ' bewiesen,
daß er für diese Ausgabe gerüstet ist . Die Vorarbeiten für
die Arbeit des Weltsenders während der 16 Tage der Spiele
sind nun gleichfalls abgeschlossen worden . Reichssendeleiter
Hadamowsky nahm dies zum Anlatz, der in - und ausländi¬
schen Presse einen Ueberblick über die Vorarbeiten zu geben.
Das internationale Programm des Olqmpia -WeltsenderS

Das eigentliche olympische Programm des „Llympia-
Weltscnders Berlin ' beginnt mit der Uebertragung des
Failelstassellaufs von Griechenland nach Berlin . Ein aus
drei Programmleuten und drei Technikern bestehendes
Kommando ist bekanntlich schon nach Griechenland unter¬
wegs , um von dort aus den Stassellaus zu begleiten und in
seinen einzelnen Phasen zu übertragen . Für die Ueber¬
tragung der Spiele selbst in Berlin und Kiel wird erstmalig
die sogenannte „Vierzig - Länder - Zentrale' des
Llympia -Weltsenders in Dienst genommen . Hier lausen über
die Unterzentralcn aus den einzelnen Kampsstätten alle für
Deutschland und das Ausland bestimmten Funkberichte zu¬
sammen und werden über eine Hauptschalttasel — ein Wun¬
derwerk deutscher Präzisionsarbeit — auf die Sender der
Welt geschaltet. Ein einziger Kontakt auf dieser Schalttafel
schließt allein Nordamerika mit über zweihundert Sendern an
das Netz an . Es ist natürlich unmöglich , sechzehn Tage lang
ununterbrochen nur Berichte von den Wettkämpfen zu geben.
Tie Funkberichte sind deshalb in ein grobes musikalisches
Rahmenprogramm eingebaut worden , das vorwiegend Un¬
terhaltungsmusik umfaßt . Die großen Orchester des deutschen
Rundfunks werden dieses Programm gemeinsam mit den
besten deutschen Unterhaltungskapellen bestreiten . Dieses
Llympia - Musikprogramm des deutschen Rundfunks wird
am 2l . Juli mit der „Alpcnsinsonie ' von Richard Straub,
gespielt vom Orchester des Deutschlandsenders , eingeleitet
und mit Beethovens Neunter Sinfonie durch das Orchester
des Reichssenders Leipzig nach Beendigung der Olympia-
schlutzseier abgeschlossen.

Zwölf deutsche Sender werden in der Zeit der Olym¬
pischen Spiele vom „ Llympia -Weltsender Berlin ' aus be¬
dient . Vier Wochen lang wird der deutsche Rundfunk seine
Stimme über die ganze Welt erklingen lassen. Das erfordert
natürlich den Einsatz nahezu sämtlicher Techniker und Funk¬
berichterstatter. des deutschen Rundfunks und aller funktech¬
nischen Mittel . Der Olympiasender kann gleichzeitig rund
siebzig Sendungen bringen oder auf Schallplatten aufnehmen.
Aus dem Reichssportfeld gelangen 72 Mikrophone zur Aus¬
stellung, im Schwimmstadion 14 , aus dem Poloseld 15 und
in der Deutschlandhalle 12 . Man rechnet insgesamt mit 3000
Sendungen und 35 000 bis 40 000 Schallplattenaufnahmen.
Binnen Sekunden wird die Stimme des Rundfunks den Ver¬
laus der Kämpfe an die Hörer der ganzen Welt vermitteln.
Zugleich wird so der deutsche Rundfunk dazu beitragen , alle
Völker der Erde miteinander zu verbinden und sich damit in
den Dienst des Friedens stellen.

DaS Kulturprogramm des deutschen Rundfunks
während der Olympischen Spiele

Der Deutschlandsender , über den die Olympiawelt-
sendungen gehen werden , ist zugleich der Träger des deut¬
schen Llympiaprogramms . In seiner Zentrale lausen alle
Fäden zusammen ; von ihm werden di« Berichte, Meldungen
und Nachrichten von allen Kampfplätzen an die deutschen
Reichssender ausgegeben . Ueber den Deutschlandsender wird
auch das umsangreiche Kulturprogramm gehen, das für die
die Zeit der Olympischen Spiel « aufgestellt worden ist . Aus
der Reihe der Sendefolgen seien erwähnt : Die Erosfnungs-
und Schlutzseierlichkeiten aus dem ReichSsportseld, die Er-
össnungssitzung des Internationalen Olympischen Komitees
in der Aula der Berliner Friedrich - Wilhelm -Universitat , der
Festakt, den das Olympische Komitee, die Reichsregierung
und di« internationalen Sportverbände gemeinsam im
Pergamon - Museum begehen werden , die Eröffnung der
Ausstellung . Sport der Helenen ' im Deutschen Museum in
München und dt« Berichte von der »Olympischen Kunst¬

ausstellung ' auf dem Berliner Ausstellungsgelände . Ferner
ist eine Reihe von Vorträgen ausländischer Ehrengäste vor¬
gesehen, u . a . von Sven Hedin. Die Aufführungen aus der
Dietrich-Eckardt Freilichtbühne , das Oratorium . Herakles'
und das »Frankenburger Würfelspiel '

, werden gleichfalls
übertragen , ebenso das grotze Olympische Konzert des
Philharmonischen Orchesters mit den Massenchören auf der
Dietrich-Eckardt-Bühne . Die zahlreichen künstlerischen Ver¬
anstaltungen , die im Rahmen der Olympischen Spiele in
der Reichshauptstadt stattfinden , sollen Zeugnis oblegen
von dem kulturellen Wollen und Schassen des neuen
Deutschland. Der deutsche Rundfunk wird seine Hörer hier¬
an teilnehmen lasten , ebenso an den großen Wettbewerben
auf allen Gebieten der Musik , der Bildenden Kunst und der
Literatur.

Das Olympische Ein -Stunden Echo
Die Erfahrungen , die der deutsche Rundfunk bei den

Winterspielen in Garmisch-Partenkirchen gemacht hat , sind
auch für die Vorbereitung der Sommerspiele ausgewertet
worden . Insbesondere wird das sogenannte »Ein - Stunden-
Echo ' übernommen und weiter ausgestaltet . Dieses Echo,
das in der Zeit zwischen 10 und 20 Uhr jeden Tag gesendet
wird , soll eine Uebersicht über das sportliche Geschehen des
jeweiligen Tages geben und somit allen Werktätigen , die
den unmittelbaren Uebertragungen von den Kampfstätten
nicht beiwohnen können, Gelegenheit zu bieten , die Höhe¬
punkte der Kämpfe wenigstens am Abend mitzuerleben . In
der Zeit von 22 .15 bis 22 .45 Uhr wird ein zweites halb-
stündiges Echo gesandt , das mehr aus die künstlerischen Er¬
eignisse des Tages abgestellt sein wird.

Deeimächtekonferenz überflüssig
Paris , 16 . Juli.

(Letzter Funkbericht)
Die außenpolitische Mitarbeiterin des „Oeuvre' will

ersahren haben , daß die sranzösische Regierung ihren Bot¬
schafter in London nach dem wenig erfolgreichen Schritt vom
Mittwoch beauftragt habe , bei seiner heutigen Unterredung
mit dem britischen Außenminister daraus hinzuweisen , daß,
wenn sich die britische Regierung nicht demnächst zur Beteili¬
gung an der Brüsseler Konferenz entschließen könne, man doch
zummindesten eine Dreterbesprechung abhalten möge,
die in einer französischen Küstenstadt, möglicherweise in
Boulogne -sur-Mer , stattsinden könne. Das Ziel und die Be¬
deutung einer solchen Besprechung würden sehr viel geringer
sein, da es sich lediglich darum handeln würde , die Lage zu
prüfen und sich über ein Programm für eine spätere Konfe¬
renz der Locarnomächte auszusprechen.

*
London, 16 . Juli.

(Letzter Fuukbericbt)
Die britische Regierung scheint gegenüber den französischen

Gegenvorstellungen an dem Standpunkt sestzuhalten, daß die
geplante Locarnokonferenz in Brüssel vorläufig aufgescho¬

ben werden solle . Der britische Botschafter in Paris ist in
diesem Sinne am Mittwoch erneut an den sranzösischcn Mini¬
sterpräsidenten Blum ysrangetrcten.

Die Frage der Locarnokonferenzwurde am Mittwochabend
von dem Kavinettsausschutz für auswärtige Fragen , dem u . a.
der Ministerpräsident und der Außenminister angehörcn, er¬
wogen. Das Kabinett tritt am Tonnerstagvormittag zu einer
Sondersitzung zusammen, in der möglicherweise eine endgül¬
tige Entscheidung über die Zukunst der Konserenz gefaßt wer¬
den wird . Reuter betont, daß Großbritannien eine spätere
Konferenz, an der auch Deutschland und Italien teil-
nehmen würden , vorziehe. Eine solche würde übrigens im
Einklang mit der kürzlich «» Erklärung Baldwins stehen , daß
Bemübungen gemacht werden sollen , Deutschland und Frank¬
reich zusammcnzubringen.

Der diplomatische Korrespondent der . Times' schreibt,
daß nach der gestrigen Unterredung des sranzösischen Botschaf¬
ters Eorbin mit Sir Robert Vansittard immer noch
gegenteilige Ansichten Frankreichs und Großbritanniens über
die ürwünschtheit einer Treimächtekonferenz vorhanden seien.
Die belgische Regierung teile die britische Ansicht , und unter
den gegebenen Umständen sei es wahrscheinlich , daß die Brüsse¬
ler Konferenz aufgeschoben werde.

»M o r n i n g p o st " betont ebenfalls, daß die britische Re¬
gierung eine weitere Treimächtekonferenzfür übcrslüsstg halte.

Nationalsozialismus
und olympischer Gedanke

Der NeichssporlMeee gibt die deutsche Olympia-Mannschaft bekannt
Berlin , 15 . Juli.

Am Mittwochnachmittag hielt der Deutsche Olympische
Ausschuß im »Haus des Deutschen Sports ' aus dem Reichs-
sportscld eine Tagung ab , auf der der Reichssportführer von
Tschammer und Osten in einem ausführlichen Bericht
die deutschen Vorbereitungen für die Olympischen Spiele
darlegte und die Deutsche Olympia -Mannschast für die
Leichtathletik, das Boxen , Fechten und Hockey bekannt gab,
während für die weiteren 14 Sportarten , deren Meldeschluß
später liegt , die namentliche Aufstellung noch folgen wird.
430 Aktive, unter ihnen 47 Frauen , werden die deutschen
Farben auf der Olympiade vertreten.

Die Rede des Reichsfportführers
In seinem Bericht bezeichnte der Reichssportsührer die

Olympischen Spiele als das große Weltereignis und die
größte Aufgabe , die jemals dem deutschen Sport gestellt
worden ist . Ich halte es , so sagte von Tschammer und Osten
dann weiter , für erforderlich, einige Ueberlegungen in unser
Gedächtnis zurückzurusen, die wir angcstellt haben , bevor
wir uns an die schwere Arbeit der Vorbereitung begeben
haben und die wir durch unsere Tätigkeit selbst immer wie¬
der bestätigt gefunden haben . Die össentliche Meinung in
der Welt und in jedem einzelnen Land wertet nur die ab¬
solute Leistung bei den Olympischen Spielen . Wer Sieger
ist, ist der umjubelte Liebling der Masten , wessen Kräfte
nicht ausrcichten oder wer nicht Glück genug hatte , aber steht
ganz im Schatten.

Was sür den einzelnen gilt , gilt auch sür
die Nationen . ' Wir als verantwortliche Männer des
deutschen Sports müssen den klaren Blick behalten sür das
Ausmaß der tatsächlichen Leistung , völlig abseits des Ge¬
winnens der goldenen Medaillen.

Wir müssen unS darüber klar sein, daß die sportliche
Höchstleistung, die der Nationalsozialismus aus seiner gan¬
zen Ideenwelt heraus bejaht , nicht nur eine Frage des guten
Willens , sondern ebenso eine Frage der physischen Konsti¬
tution des gesamten Volkes ist. Ich darf feststellen, daß die
Vorbereitungen , die wir getroffen haben , um eine schlag¬
kräftige Mannschaft bet den Spielen herauszustellen , so sorg-
sättig und so sachverständig geschehen sind, wie es nur im¬
mer möglich war . und ich darf sagen, daß alles das . waS
man billigerweise erreichen konnte, von uns auch wohl er¬
reicht ist . Aber wir wollen die Augen davor nicht ver¬
schließen, daß wir diese Olympischen Spiele im wesentlichen
getragen sehen von Männern und Frauen , dir tn

den Kriegs - und Rachkriegsjahren geboren sind,
und die unerhörte Entbehrungen und Zeiten des Elends
und der leiblichen und seelischen Not durchmachen mußten.
Den Jahrgängen , aus die wir im wesentlichen angewiesen
sind, fehlt — das ist eine allgemeine Feststellung, die durch
einzelne Beispiele in keinem Punkt erschüttert wird — rein
konstitutionell die Kraft , die Leistungen zu vollbringen , die
nun einmal bei Olympischen Spielen erforderlich sind. Sie
muffen ein Vielfaches mehr an Willensanspannung und Ein¬
satz geben, als die glücklichen anderen Völker. Wir sind uns
also infolgedessen darüber im klaren, daß der nationalsozia¬
listische Aufbau der Leibeserziehung auch von der Seite der
Leistung her nach den Olympischen Spielen nicht etwa ab¬
geschlossen ist , sondern dann erst recht beginnt , um eine auch
körperlich hochwertige und leistungstüchtige deutsche Raste
heranzuziehen . Das ist das eine, was ich vorausschicken
möchte.

Ich glaube , dann aber unsere Aufmerksamkeit auch ein¬
mal auf die Tatsache lenken zu dürfen , die im Trubel der
Ereignisse säst unterzugehen scheint . Es ist die

Leistung des Nationalsozialismus
für die Durchsetzung des Olympischen Gedankens . Stellen
Sie sich einmal vor , die Olympischen Spiele hätten im
Jahre 1032 in Deutschland durchgcsiihrt werden müssen.
Denken Sie an die 6 Millionen -Armce der hungernden Er¬
werbslosen in Deutschland, die ohne Hoffnung in den Tag
hineinlebtcn und aus ihrer ganzen elenden Lebenshaltung
heraus Gegner eines solchen Weltfcstes hätten sein müssen.
Stellen Sie sich vor , die marxistische Propaganda , die es
sich nicht nehmen läßt , im Jahre 1036 in Barcelona eine' Art Gegcn - Olvmpiade aufzuziehen, hätte die Gelegenheit
gesunden , diese 6 - Millionen - Masse der Enterbten gegen die
Spiele in Bewegung zu setzen . Uebcrlegen Sie weiter , wie
es überhaupt möglich gewesen wäre , die materiellen Vor¬
aussetzungen sür die Durchführung der Spiele zu schassen,
die Kampfplätze auszubauen . Stellen Sie sich das Pallaver
vor , welches in dem von Parteien ehemals wild zerrissenen
deutschen Vaterland , in den Parlamenten des Reiches , der
Bundesstaaten , der Stadt Berlin um jede einzelne Maß¬
nahme sich erhoben hätte , und stellen Sie demgegenüber die
eine gigantische Entscheidung unseres Führers und VolkS-
kanzlers Adolf Hitler , die uns Kampfstätten bescherte , wie
sie tn der Welt einzigartig daftehen.

Denken Sie daran , wie das gan ^ deutsche Volk begeistert
ist von dem olympischen Gedanken, wie eS seine ganze « rast
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dafür einsetzt, diesen friedlichen Wettbewerb aller Völker der
Erde zu einem noch nie dagewesenen Erfolg auszubauen . ES
fällt unö allen ja nicht schwer , uns in diese olympisch« Stim¬
mung einzusühlcn , die heute schon über der ReichSkauptstadt
liegt , und wir müssen im Vorgefühl dieser Festesfreude mit
tiefster Dankbarkeit den Nationalsozialismus als den größten
Organisator und den gewaltigsten Förderer der Xl . Olym¬
pischen Spiele ansebe» . Diese Tatsache sollte unserem Volke
durchaus bewußt bleiben . Es ist eine Pflicht der Dankbarkeit
gegenüber unserem Führer und seiner Bewegung , die uns
fähig gemacht hat , als ein freies , stolze - Volk mit Würde und
Freude die anderen Völker der Erde als Eiäste zu empfangen.

(Grundsätzlichauf dem richtigen Wege
Ich habe einleitend schon daraus hingewiesen , daß die

Männer und Frauen , die im wesentlichen di« Olympiade auf
ihren Schultern zu tragen haben , konstitutionell verhältnis¬
mäßig schwach sind, und , daß dem Willen zur Leistung natür¬
liche Elrenzen gesetzt sind , die weder durch Schulung noch
durch Einsatz des Willens überwunden werden können. Wäh¬
rend nun früher unsere schwächsten Leistungen durchschnittlich
auf dem Gebiet des Mannschaftssports lagen , ist heute fest¬
zustellen, daß wir gerade im Mannschastssport den größten
Fortschritt erzielt haben . Das ist ein Beweis dafür , daß wir

grundsätzlich auf dem richtigen Wege sind, da- , wenn ich so
sagen darf , weltanschauliche Fundament für die Leibesübun¬
gen auS neuem deutschen Geist ist gelegt , und e- ist lediglich
eine Frage der Jahre und eine Frag « einer systematischen
Ausbaues einer wieder gesund gewordenen Jugend , daß
wir auch leistungSmäßtg die letzten , wie wir freimütig zu-
geben, Lücken ausfüllen werden.

Die deutsche Olympia Mannschaft
Der Reichssportführer berichtete dann im einzelnen über

dir Schulungsarbeit in den olympischen Kursen und ihre Er¬
gebnisse in den verschiedenen Sportzweigen . Nach diesem
Ueberblick über die letzten Schulungsmaßnahmen gab der
Reichssportführer die Namen der bisher auSgewählten
Männer und Frauen bekannt , die die hohe Ehre haben wer¬
den, Deutschland in den Wettkämpfen zu vertreten . Einschließ¬
lich drr noch zu bennenden Mannschaften werden 430 Aktive,
unter ihnen 47 Frauen , die deutschen Farben vertreten . Alle
diese Mannschaften müssen nach ihrer Aufstellung festlich und
sportlich tingekleidet werden.

Der Großteil der deutschen Mannschaft wohnt im Olym¬
pischen Dorf.

In seinem Schlußwort erklärt der Reichssportführer:
Dt « deutsch« Olvmpia -Mannschast muß in Haltung und

Charakter Ausdruck der neuen Lebensform unseres Volkes

sein. Sie besteht deswegen einzig und allein au»
raden und Kameradinnen , die zu einem gemeinsamen si .i
verschworen sind. Mitten unter dieser Mannschaft stehen di-
Verantwortlichen . Auch sie sind Kämpfer für das gleiche P »,und Mannschaft und Führer sind Männer und Frauen
gleichen Auftrag « und damit gleichen Werte « . ES muß da»
Bestreben der deutschen Mannschaft und ihrer gefaulten Fjjh,
rung sein, eine so vorbildliche Haltung einzunehmen , daß sst
beispielhaft wirkt und so von der gesamten Oessentlicbkeii ver¬
standen wird Nur so wird et der gesamten Weltöfsentlichkej,
offenbar werden , daß die Deutschen ein Sportvolk geworden
sind, ein Volk, welches fair , kameradschaftlich und gastsreund-
ltch auS innerer Haltung und Erziehung ist.

Beginn einer neuen sportlichen Zukunft
Die Olympischen Spiele mit ihren Wettkämpfen, denen

wir entgegensehen, sind nicht ein Abschluß einer sportlichen
Entwicklung , sondern der Beginn eines neuen starken Vor-
stoßeS der Leibesübungen als Kulturfaktor im Dritten Reich
Die Vorbereitungen dazu werden im deutschen Reichsbund
für Leibesübungen getroffen . Wenn der Beseht gegeben wird
zur Ausführung , müssen alle , die sich dieser Kulturausgabe
verbunden fühlen , bereit sein zum Einsatz.

(Die Namen der deutschen Mannschaft und weitere
Einzelheiten im Sportteil .)

kämpserabordnung tu Deutschland rin geradezu königlicher
Empfang zuteil geworden sei . Sir Frederick Maurice teilte
hierauf mit , daß dem Herzog und der Herzogin von Braun-
schweig im Hinblick auf die große Gastfreundschaft, die
britischen Frontkämpfern anläßlich ihrer Durchfahrt durch
Blankenburg erwiesen wurde , die Ehrenmitgliedschafi der
British - Legion verliehen worden sei.

Anschließend erhob sich der
Herzog von Braunschweig.

Unsere beiden Böller , so betonte der Herzog, können sich
freuen , daß diese gegenseitigen Besuche von Frontkämpfern
sowohl von Ihrem wie auch unserem Staatsoberhaupt so
warm begrüß « wurden . ES war Ihr König , der seinerzeit
als Frontkämpfer die Anregung zu einem Besuch englischer
Frontkämpfer in Deutschland gab , und unser Führer hat ein-
mal di« Ueberzeugung ausgesprochen , daß nur Männer , die
wirklich vier Jahre lang im Felde gestanden haben , in de-
sondercm Maße zu Frieden und Verständigung beitragen
können, gerade weil sie die Schrecken des Krieges kennen . Ta«
deutsch« Volk will ja Freundschaft mit England!

Die Zahl der Deutschen, die durch persönliche Beziehun¬
gen mit einzelnen ihrer Landsleute verbunden sind , wächst
von Tag zu Tag.

Ter Redner verwies weiter aus die enge Verbunden-
heit beider Völker und den Ausbau gegenseitiger Beziehun¬
gen auf dem Gebiet der Kunst und Literatur . Nach einem
Hinweis auf die Bedeutung des Austausches zwischen Wis¬
senschaftlern und Studenten sowie der Teilnahme an inter¬
nationalen Konferenzen schloß der Herzog mit den Worten:
Wir sehen der Zukunft hoffnungsvoll entgegen und glauben
unbeirrt daran , daß unsere beiden Völker immer näher zu-
sammenkommen werden , zu ihrem eigenen Besten , zum
Besten Europas und zum Besten der Welt.

Hieraus ergriff Botschaftsrat Fürst Bismarck, ber
deutsche Geschäftsträger , das Wort zu einer Rede , in bnei
nach der Ausbringung de- Toaster aus den Präsidenten ^«
Anglo German Fellowship , Lord Mount Temple, in
großen Zügen Ziel und Zweck dieser Organisation und der
deutsch-englischen Gesellschaft schilderte.

Die Schlußworte sprach Präsident Lord Mountain
TemPle, der die Aufgabe der Anglo German Fellowship
in die Worte zusammenfaßte : Wir sind heute abend ver¬
eint , um zwischen den beiden Ländern gute Kameradschaft
und Freundschaft zu pflegen und zu fördern.

Der Verlauf der Veranstaltung war ein deutlicher Be¬
weis für den großen Erfolg , den die Anglo German
Fellowship trotz der verhältnismäßig kurzen Zeit ihres Be¬
stehens aus dem Gebiete der deutsch-englischen Verständigung
verzeichnen kann. Der den verschiedenen Rednern gezollte
Beifall zeigte ebenso wie die Tatsache der großen Beteili¬
gung , daß die Erkenntnis von der Notwendigkeit einer An¬
näherung ständig an Raum gewinnt.

soo Cholera'Impfuugen tu Alexandrien
Dt« Folgen der Tat des betrunkenen englischen Matrosen

Alexandrien , IS. Juli.
Die verhängnisvolle Tat des betrunkenen englischen Ma¬

trosen, der, wie gemeldet, in dar BakteriologischeLaboratorium
der Hafenverwaltung eingedrungen ist und dort Glasbehält«
mit Kulturen von Lbolerabaziklen zertrümmert bat, hat die
Behörden zu umfangreichen Vorbeugungsmaßnahmen veran¬
laßt . 300 Personen, die mit dem Matrosen in Berührung
gekommen waren , erhielten sofort eine Schutzimpfung
gegen Cholera , darunter die Beamten dcL Laboratoriums,
ägyptische und britische Polizeibeamte sowie ein Teil der Be¬
satzung der Kreuzer- . London" .

Ein Beamter des GesundftettSintnistertumS erklärt« zwar,
daß «S sich um Lbolcra -Kulturen gehandelt habe, deren Ba¬
zillen in freier Lust eingeben. Lrotzvem hat man sich aber ver¬
anlaßt gesehen , alle nur deutbaren Vorsichtsmaßregeln , u rrcs-
sen . Fall « bis Donnerstag leine Lholera -Erlrankuna eüitritt,
wird der Fall als erledigt angesehen werden . Andernfalls hat
man die Absicht , tm großen Umfange Schutzimpfungen unter
der Bevölkerung Alexandriens vorzunehmen.

Ausammeuftöke in Madrid
Drei Fascht st en erschossen, sechs verletzt

Madrid . IS. Juli.
Wie erst jetzt bekannt wird , wurden bei der Schieß" «!,

die nach der Beerdigung deS monarchistischen Abgeordneten
Ealoo Sotelo am Dienstagabend im Stadtzentrum ftattfand,
drei Faschisten getötet und sechs zum Teil erheblich verletzt.
Nach den Begräbnisseierlichkeiten hatte sich ein Kundgebung«-
zug gebildet , besten Teilnehmer beim Vorübersahren . eine»
PoltzetautoS Hochrufe auf Spanien ausbrachten und im
Sprechchor riesen : „Spantenja — Rußlandnein!
Die Polizisten , bei denen »S sich um dieselbe Beamtcngattung
handelt , deren Angehörige den Mord an Lalvo Sotelo be¬
gangen haben , faßten diese Ruse als Herausforderung aus,
sprangen auS den Autos und feuerten , wie Augenzeuge"
behaupteten , ohne irgendeine vorherige Aufforderung blind¬
lings in di» Menschenmenge, wobei di« genannte Zahl " ""
Opfern gesordert wurde.

Deutsch-englische Verständigung
Eine Veranstaltung der Auglo -Geeman AeUowshtp

London , IS . Juli.
Die Anglo - German -Fellowship veranstaltete am Diens¬

tagabend im Torchester- Hotcl zu Ehren deS Herzogs und
der Herzogin von Braunschweig ein Esten, an dem
zahlreiche führende Persönlichkeiten der englischen Politik
und Wirtschaft mit ihren Damen teilnahmcn.

U . a . waren anwesend Professor C o n w e ll - Evans,
Lord David Hamilton, Lord Malcolm Hamilton,
Marqueß os Londonderry, Marqueß of Lothian,
Generalinajor Sir Frederick Laurice, Lord Motti-
stone, Lord Mount Tempie, Lord Rennell, der
Bischof von Salisbury, Admiral Sir Aubrey SmttS,
Generalmajor John Vaughan. Von deutscher Sette
waren u . a . zugegen Botschaftsrat Fürst BiSmarck,
Reichssrauensührerin Scholtz - Klink, HauptamtSleiter
Hilgenseldt, MarineattachS Kapitän Waßner . Frei-
herr Marschall von Bieberstein , Or. Fritz Randolph,
Graf Dürkheim , Sthamer , Or. Burchard - Motz.
Nachdem auf den Führer und den König von England der
Toast ausgebracht worden war , ergriff zunächst der frühere
britische Botschafter in Rom , Lord Rennell osRood,
daS Wort . Er erklärte , daß die große Mehrheit der breiten
Maste in England freundschaftliche Beziehungen mit Deutsch¬
land herzlich wünsche. Schon seit langem sei die Zeit reis-
gewesen für die Schaffung einer Organisation zur Pflege
der kulturellen Bande Deutschlands und Englands , die so¬
viel miteinander gemein hätten . Er hob hervor , daß Herz¬
lichkeit und Zusammenarbeit zwischen den drei westeuropäi¬
schen Mächten unerläßlich sei , widrigenfalls sie dem Unter¬
gang geweiht sein würden.

Nach Lord Rennell os Rood hielt der bekannte englische
Politiker

Lord Lothian
eine groß angelegte Rede , die er mit der Feststellung er«
öffnete , daß in den Beziehungen zwischen England und
Deutschland ein Stadium erreicht sei , das gleichzeitig voller
Hoffnungen und Befürchtungen sei , eine Gelegenheit , die,
wenn man sie ergreife , der Welt den 25jährigcn Frieden
geben könne, von dem Adolf Hitler im vergangenen März
gesprochen habe . Nehme man aber die Gelegenheit nicht
wahr , so werde man vielleicht der Katastrophe entgegen¬
steuern . Er frage , ob man die Streitigkeiten der letzten
30 Jahre sortleben lasten wolle, oder ob man gewillt sei.
einen neuen Zeitabschnitt zu beginnen , das sei die Frage,
der man heute gegenüberstehe. Er glaube , daß die Stim¬
mung aus beiden Seiten eine richtige Zusammenarbeit ver¬
lange . Allerdings glauben wir , im Hinblick aus die Er¬
eignisse der letzten beiden Jahre auch , daß der erste und
entscheidende Schritt zur Ergreifung der besten Gelegenheit
nunmehr von England getan werden müsse . Dieser Schritt
müsse darin liegen , ein für allemal aus daS zu verzichten,
was in Deutschland der Geist von Versailles genannt wird.

Was die Kriegsschuldsrage angehe , so bestehe
bereits Uebereinstimmung , nämlich darin , daß nicht »ine
Ration allein ausschließlich für den Krieg verantwortlich
gemacht werden könne. Die Theorie der einseitigen Kriegs¬
schuld habe zu den dauernden und einseitigen Diskriminie-
rungen Deutschlands geführt , die heute die Wurzel allen
Uebels seien.

Lord Lothian kam hierauf auf den Völkerbund zu
sprechen, der niemals imstande gewesen sei , die Deutschland
zugefügten Ungerechtigkeiten gemäß den Absichten des Präsi¬
denten Wilson abzustellen. Tie Welt brauche notwendiger¬
weise irgendeine Form von internationaler Organisation.

Wichtiger aber sei , daß der Bölterbund überalterte
Verträge rechtzeitig revidiere, als daß er die
Macht habe, einen Angretscr in Schranken zu halten.
Wenn er die KriegSursachcn rechlzeitig beseitigen könne,
werde die Angriffsfrage niemals entstehen. Die eigent¬
liche Probe stehe der Genfer Einrichtung noch bevor, näm¬
lich die Frage , ob der Völkerbund die VertragSreviston
aus sriedlichem Wege zuftandebringrn könne, die Deutsch¬
land denjenigen Platz in der Welt geben werde , auf den
e» Anspruch habe. Hierdurch würde die Menschheit vor
dem Unglück eines neuen Weltkrieges bewahrt werden.

Das nationalsozialistische Deutschland, so erklärte Lord
Lothian weiter , sei hauptsächlich entstanden, um für Deutsch¬
land die Stellung der Gleichberechtigung im vollsten Sinn«
diese« Worte « zurückzugewtnnen. DaS sei Deutschland« na¬
türliches Recht. Er habe e- persönlich begrüßt , daß Deutsch¬
land seine grundlegenden Rechte al« freie Nation durch dt«
Wiederaufrüstung zurückgewonnen habe. Gr habe die «in¬
seitige Wiederbesetzung der Rheinland « begrüßt , nachdem drr
französisch- russisch « Pakt ratifiziert worden sei , ohne daß zu¬
nächst irgendein Versuch gemacht worden wäre , die Fragen
der Entmilitarisierung aus dem Verhandlungswege zu
regeln . Er glaube , daß di« Hauptverantwortung für die Er¬
zwingung dieser Verletzung bei den Nationen liege, di« nicht
anerkennen wollten , daß die einseitigen Diskriminierungen
nicht IS Jahre lang nach dem Wassenstillstandaufrechterhallen

werden könnten. (Beisall .) Deutschland habe beute sowohl die
Gleichberechtigung als auch die Macht. Deutschland sei
wieder gerüstet.

Für die britische Regierung bleibe lediglich zu tun übrig,
ein für allemal aus da « verhängnisvolle
System zu verzichten, das darin bestehe , sich zu¬
erst mit Englands Freunden zu besprechen und dann die
Ergebnisse dieser Besprechungen als eine Art Ulti¬
matum Deutschland vorzulegen. Ein Beispiel
für dieses System sei kürzlich der Fragebogen gewesen.
An die Stelle dieses Tystemes müsse eine freie , gleiche
und freimütige Beratung am runden lisch Zreten.

Der Redner empfahl England einen Verzicht aus die beab¬
sichtigte Brüsseler Locarno - Konferenz und schlug stattdessen
eine gemeinsame Aussprache vor , um festzustellen, ob die
Problem « , die Deutschland und seine Nachbarn noch trenn¬
ten , nicht auf der Grundlage der Gleichberechtigung gelöst
werden könnten.

In dem gleichen Maße , in dem eine Lösung der ost¬
europäischen Frage erreicht werde , müsse das Kolonial-
und Wirtschastsproblem naturnotwendig in den
Vordergrund treten . Es sei eine Weltsrage . Persönlich glaub«
er nicht, daß das Problem durch die bloße Rückgabe der
alten deutschen Kolonien an Deutschland gelöst werden könne.
DaS würde Deutschlands Bedürfnissen unter den veränder¬
ten Bedingungen der heutigen Zeit nicht entsprechen. Die
Frag « müsse auf einer viel weiteren Grundlage erwogen
werden . Alle Kolonialmacht« müßten gewillt sein, ihren Bei¬
trag zu einer Gebietsübertragung zu leisten.

ES sei weit wichtiger , daß der Völkerbund , möglichst
mit Deutschland als Mitglied , im kommenden September
ernstlich an diese« riesige Problem herangehe , als daß er
versuche, wieder ein Sanktionssystem herzustellen,
da « lediglich dazu verwendet werden könne, einen über¬
alterten 8i »tus gun aufrecht zu erhalten.

Die wichtigste Frage von allen sei schließlich die Ein¬
stellung de« gegenwärtigen RüstungsweltbewerbeS.

AlS nächster Redner sprach der Präsident der British-
Legion , Generalmajor Sir Frederick Maurice, der ein¬
leitend an den im vorigen Jahre von dem damaligen
Prinzen of Wales und heutigen König Eduard VIII . aus¬
gesprochenen Wunsch erinnerte , den Frontkämpfern der ehe¬
maligen Feindstaaten die Hand der Freundschaft entgegen¬
zustrecken . Er schildert die seitdem zwischen britischen und
deutschen Frontsoldaten ausgetauschten Jreundschaftsbesuche
und erklärte , daß seiner Zeit der großen britischen Front-

vo« Vapen in Verli«
Wien , IS . Juli.

Der deutsche Gesandte von Pap « nhat sich am Diens¬
tagabend zur Besprechung der mit dem Uebereinkommen
Deutschland—Oesterreich zusammenhängenden Einzelfragen
nach Berlin begeben. Anschließend wird er aus Einladung
des Führers und Reichskanzlers in dessen Begleitung an den
Bayreuther Festspielen teilnehmen.

SefterreichflcheS Verkehrsflugzeug
abgettürzk

Sieben Tote
Belgrad, 15 . Juli.

Da « Verkehrsflugzeug der „Austroslu g" Wien , daS
di« Streck« Laibachs- Belgrad befliegt , stürzte Mittwoch früh
kurz nach dem Start in Laibach ab . Sämtliche sieben In¬
sassen des Flugzeuges , fünf Fluggäste , der Flieger und
der Funker , waren sofart tot. Unter den Toten befinden
sich nach den hier vorliegenden Meldungen auch zwei Reichs¬
deutsche , ein Berliner Rechtsanwalt Or. Horn und ein Fräu¬
lein Brtttler auS Berlin . DaS Unglück ist darauf zurück¬
zuführen , daß da« Flugzeug infolge de» starken Nebel» gegen
einen Hügel stieß.

Sie Spsee auf dem Champs ElyfLeS
Pari «, IS . Juli.

Die Zwischenfälle aus dem EhampS SlvsSeS am DienS-
tagnachmtttag stellen sich nachträglich doch all ernster her¬
aus , alt « S zunächst den Anschein hatte . Bei den wieder¬
holten Schlägereien zwischen Links- und RechtSkundgebern
ist der Polizei sehr Übel mitgespielt worden . Nicht weniger
alt 16 Polizeibeamte wurden verletzt, vier von
ihnen schwer. Außerdem haben über 30 der Kundgeber bei¬
der Richtungen Verletzungen davongetragen . Einige von
ihnen mußten ins Krankenhau « gebracht weiden . Trotz die-
ser Verlustziffern sind nur elf Personen wegen Widerstand ««
gegen di« Staatsgewalt festgrnommen worden.



TageSsraaen
Auovcrkauste Ter herannahende Termin der Olympischen
rchisfr Spiele mach « sich auch bereit « im überseeischen

Reiseverkehr bemerkbar , vor allem im Schiss» ,
verkehr -wischen Nordamerika und^ Europa . Die Schnell¬
dampfer des Norddeutschen Lloyd sind seit einiger Zeit r e st-
los a » » verkauft. Ter Norddeutsche Lloyd wird des¬
halb zu den bisher -wischen Bremen und Newyorl verkehren¬
den Schnelldampfern „Bremen "

, „Europa "
. „Columbus " und

„Berlin " ab I . September den Dampfer „ Stuttgart " für die
Hauptreisezeit in die Nordamerika - gahrt einstellen. Mit
diesem Schiss hat die Gesellschaft dann rund 17V VVV Brutto-
RegisterTons Schiffsraum für den Verkehr -wischen Europa
und Nordamerika und zurück im Dienst.

*

Mädcl-Landdienst Die Reichsreferentin de» BDM . Trude
Bürkner, ha » in einem Ausruf zur

Teilnahme am Mädel - Landdienst ausgerufen . Gleich¬
zeitig ist in einer amtlichen Verfügung mitgeteilt worden,
daß die landwirtschaftliche Tätigkeit der Mädel als Ersatz sür
die Ärbtirsdienstpslicht angesehen wird . Diese landwirtschaft¬
liche Tätigkeit muß jedoch nachweislich vor dem 1 . Oktober
1937 geleistet werden , und zwar mindesten» neun Monate
lang in einem freien landwirtschaftlichen Arbeitsverhältnis,
in der Landhilfe oder in einem landwirtschaftlichen Um-
schnlungsloger des BDM . Die Mädel , die sich zur landwirt¬
schaftlichen Arbeit melden , werden — nötigenfalls nach einer
vorhergehenden Umschulung — einer bereit » bestehenden
Mädel Landdicnstgruppe zugcwiesen . Die Gruppe , die im
allgemeinen sechs bi» zwanzig Mädel umfaßt , wohnt durch¬
weg in einem gemeinsamen Heim , das von der zuständigen
Dorsgemeinschast zur Verfügung gestellt und unterhalten
wird. Tie Mädel sind teils mit auf dem Felde , teils in der
ländlichenHauswirtschaft tätig . Sie helfen der Bäuerin beim
Aufräumen des Hauses , bei leichten Stallarbeiten , in der

Garten - und Feldarbeit . Li « stehen mit dem bäuerlichenLeirieb in einem regelrechten Arbeit - Verhältnis und erhalten
je nach Alter und Leistung im einzelnen lü bi« 40 NM imMonat . Jede Landdienftgruppe wird von einer besonder-geschulten Führen » , die in jedem Falle dem BDM angehärt,geleitet . Tie Verpflegung im Lager wird meistens von denBauern bestritten , die Naturalien liefern . Um diejenigenMädel , die noch nie in der Landwirtschaft tätig waren , aus den
Landdienst vor - ubereiten , hat dir Reichsanstalt gemeinsammit dem BDM landwirtschaftliche Umschulungslager ein¬
gerichtet. Die Mädel müssen sich verpflichten, ein Jahr aufdem Lande zu bleiben . Die Reich- anftalt zahlt für diese Um¬
schulungslager , di« jeweil » acht Wochen währen , einen täg¬
lichen Förderungssatz für jede» Mädel.

e>

Altveteranen Am 2 . September findet in Bad Emt «in
treffen sich ReichStreffen der A l t v e t « r a n « n , das

heißt der Veteranen der Krieg« 1864, 1866und 1870/71 statt . Ter Deutsche ReichSkriegerbund hat sichdie Betreuung der Altveteranen zur besonderen Aufgabe ge¬macht. Zur Zeit gebären noch 8000 bis 9000 Altveteranendem Kvffhäuserbunde an . Die Notleidenden und Bedürftigenunter ihnen werden unterstützt. Die Beihilfen , um die die
Veteranen ersuchen, werden in jedem Jahre am 18 . Januar,am ReichsgründungStage , ausgezahlt . Die zweite wesent¬
lichste Betreuung - Maßnahme ist da» ReichStreffen, da» eben¬
falls in jedem Jahr , und zwar am Sedantag « , stattsindet,und dem ein acht - bis zehntägiger Erholungsurlaub voran¬
geht. 1934 waren die Mtveteranen in Heringsdorf , und im
letzten Jahr in Bad Harzburg . Diesmal findet das Tressen,an dem voraussichtlich auch der Bundesführer , SG - Ober¬
führer Oberst a. D . Reinhard, teilnehmen wird , gewisser¬
maßen auf historischem Boden statt ; denn Bad Ems und die
Emser Depesche haben in der Vorgeschichte des deutschen
Einigungskrieges einen besonderen Platz.

In wenigen Seilen:
Ti « Eröffnung der Ausstellung . Deutschland" wird

am Sonnabend , dem 18. Juli , von 11 bi « 11 .30 Ubr über oll«
deutschen Sender übertrage » . ^

Durch den einstimmigen Beschluß des SrckutivtomiieeS der
nternationalen Filmkammer wurde der Präsident der
eichSsilmkammer, Staat -minister a . D . Professor Or. Oswald

Lehn ich , -um Präsidenten der Internationalen Filmkammer
gewählt. »

Da» Berliner Ausstellung», und Messeamt teilt mit : Wir
macven ausdrücklich darauf aufmerksam, daß die Besichti¬
gung des Reicyssportseldes sür die Benutzer der
Tonderzüge der NSDAP zur AuLstellung . Deutschland" amIS., 25. und 26 . Juli naco wie vor srelgegeben ist. Allgemeinwird bekanntlich die issentlich« Besichtigung des Retchssport-seldet laut ministerieller Anordnung am 18. Juli geschlossen.

In Srünau. in der Nähe der Regatlavadn . ist zur Zeitein Zeltlager im Entstehen begrissc» , da» der Deutsche Aanu-verband dort für die Olympiade Besucher errichtet. Ai-tosadrcrkönnen eigene Zelte milbringen und auf dem vorbereitetenPlatz ausschlagen.
Der Reisewagen Goethes, der am Dienstag inBerlin -Schöneberg eintras , setzte am Mittwoch die Fadrt nachseinem Bestimmungsort , den Ausstellungshallen , sorr. Es warein seltsames Bild , die alte Kalesche vor den monumentalenBauten der Ausstellungshallen zu sehen , wo in allernächsterNähe modernste Autos vorbeibrauscn . Nachdem die Kamera¬leute und der Rundfunk zu ihrem Recht gekommen waren , wardt « Fahrt des Wagen«, mlt dem der alte Goethe seine Dienst¬reisen zu machen pflegte, zu Ende.

Die diesjährige Hauptversammlung deS GesamtverelnS derDeutschen GeschichtS - und Altertum - Vereine, der
seit länger als SO Jahren in die in den historischen VereinenDeutschland» und der deutschsprachigenNachbarländer getriebene
landeSgeschtchtliche Arbeit in sich zusammenschließt, findet vom20 . bis 28. September in Karlsruhe statt.

Der Vrozrtz gegen die Franziskaner
Koblenz, 15 . Juli.

Am Mittwoch standen wieder zwei Angeklagte in dem
großen SittlichkeitLprozetzgegen die FranziSlanerbrüder vor
der Dritten Großen Strafkammer in Koblenz, und zwar die
KlosterbrüderEmeran und Tandidus. Bruder Emeran
wurde 1905 in Kempten bei Bingen geboren. Er erlernte ein
Handwerk , machte die Gesellenprüfung und fühlte sich plötzlich
-um Ordensmann berufen . Sr war beim Eintritt ins Kloster
18 Jahre all . Schon nach wenigen Monaten ließ er sich mit
Bruder Theodor in unzüchtige Handlungen ein. Nach ein»
lahngem Aufenthalt nahm der Bruder auf Veranlassung seiner
Ellern wieder seine Handwerkerlätigkeit im bürgerlichen Leben
aus. Aul einen Brief deS berüchtigten Bruders LinuS ging der
Angcklagie wieder in das Kloster in Boppard . Auch in Darm-
siadi gab er eine . Gastrolle"

, wo er mit dem Bruder Viktoria»
widernaiürlichvertebrte . 1928 trat der Angeklagte wieder als
Bruder Emeran in das Kloster Waldbreilbach ein und unter-
hieli mir den Brüdern Hubertus . AchatinS, Jordan . Eonstantin
und Wiewald widernatürlichen Verkehr. Seinem Treiben setzte
er schließlichdadurch die Krone auf . daß er sich an zwei schwach¬
sinnigen Zöglingen verging . Einer dieser Zöglinge sagt als
Zeuge , daß er sich gegen di« unsittlichen Angriffe des Bruders
Emeran gewehrt habe, Der Generaloberei habe auf sein«
Anzeige nur gesagt: » Tie Brüder tun so etwas nicht . " Wie der
Zögling weiter sagt, habe er daraufbin Krach geschlagen . Das
habe zur Folge gehabt, daß man ibm eine . Packung" ver¬
ordnet babe . Der Staatsanwalt wies auf die einwandfrei
erwiesene moralische Schuld der Ordensgesellschaft bin . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 3 Jahren 6 Mo¬
naten Gefängnis.

Der zweite Angeklagte, Bruder TandtduS, der mit 21
Jahren ins Kloster eingetreten ist, wurde 1908 in Oberhausen
geboren . Vor seinem Eintritt inS Kloster war er als lauf»
männischer Angestellter beschäftigt. Ein halbes Jahr nach seinem
Eintritt in die Waldbrettbacher Klosterniederlassungfiel er dem
Bruder Wiewald zum Opfer . Später verging er sich an
mehreren AnstalrSzSglingen. Hier schränkte der Angeklagte in

einem Fall « seine früheren Aussagen wesentlich «in . Einer der
Zöglinge wird als Zeuge vernommen und erzählt, daß er 1933aus Waldbreitbach auSgerllckt sei, sich auf eigene Füße gestelltund geheiratet habe. Ter Zeuge sagt aus , daß Bruder Emeran
mebrmals Annäherungsversuche gemacht habe: er habe sich
jedoch solche Dinge nicht gefallen lassen und abgewehrt. Ein
zweiter Zögling , der ganz bestimmte Aussagen macht , gibt die
Verfehlungen ohne weiteres zu . TaS Gericht verurteilte den
Angeklagten wegen fortgesetzter widernatürlicher Unzucht zueiner Gefängnis st rase von Jahren.

Ansprache MassoliaiS
Rom , 16 . Juli.

Aus Anlaß des Ende - der wirtschaftlichen Belagerung
Italiens durch die Sanktionsländer fand am Mittwochabend
auf der Piazza Venezia eine großartige Kundgebung statt,bei der Mussolini an die den Platz füllende riesige
Volksmenge folgende Ansprache richtete:

Heute , am 15 . Juli deS Jahres 14 , ist auf den Wällen
des Weltsanktionismus di« weiße Fahne aufgezogen wor¬
den. Das ist nicht nur ein Zeichen der Uebergabe, sondern
man möchte wünschen, daß eS auch ein Sympton der Rück¬
kehr zum gesunden Menschenverstand war . DaS
Verdienst an diesem großen Siege an der Wirtschastsfront
gebührt voll und ganz dem italienischen Volk« . (Die Menge
ruft : . Ihnen, Duc « ! ") Ls gebührt den Männern,
Frauen und Kindern ganz Italiens . Niemand hat gezittert,
niemand hat sich gebeugt , alle waren zu jedem Opfer bereit
in der Ueberzeugung , daß schließlich di« Zivilisation und
die Gerechtigkeit den Triumph in Afrika und in Europa da¬
vontragen werde . So ist eS gekommen, so wird es morgen
und immer geschehen unter dem Zeichen deS unbesiegbaren
LittorenbündelS.

Letzte Radiomeldungen
Die Pariser Blätter feiern die Einigung in Montreux

als ftanzösisch-sowjelrussifchcnErfolg
Paris , 16 . Juli.

Die Einigung , die am Mittwoch in Montreux über einen
der heikelsten Punkte des Programms dank dem Entgegen¬
kommen der englischen Abordnung zuftandegekommenist , wird
in der französischen Presse als der Triumvb des sow-
ietrussisch . französischen Standpunktes gefeiert.
Die Blätter unterstreichen natürlich in erster Linie die Vorteile,
die Frankreich daraus ziehen wird , und heben in diesem Zu¬
sammenhang einmal die Sicherstellung der Erdölversorgungnn Kriegsfälle, dann aber auch die Bcsiätigung des automati-
schen Evarakters der gegenseitigen Beistandspakte hervor, di«
Frankreich mit Sowjetrutzland und Rumänien avgeschlossen
Hai und die die freie Durchfahrt der Handelsschiffedieser bei¬
den Staaten auch im Kriegsfälle einschlietzt.

TaS „ Oeuvre" begrüßt eS besonders, daß Frankreich
aus Grund des Artikels 16 deS Abkommens von Montreux in
der Lage sei , nach dem Abschluß eines gegenseitigen Beistands-Palles mit der Türke» nicht nur seine eigene Sicherheit zu ge¬
währleisten, sondern gleichzeitig auch die Sicherheit seiner Ver¬
bündeten in diesem Teile Europas.

Ter . Jour" stellt fest , daß die Einigung kein Hindernis
kür die wirksame Durchführung der zwischen Frankreich, Sow-
jetiußland und Rumänien abgeschlossenen gegenseitigen Bet-
»andSpakte darstelle.

. Tie Türkei"
, so schreibt der . Matin ", . bat auch im

Kriegsfälle kein Kontrollrecht mehr über die Ladung der Han-
delSschisfe. Man sieht also, daß dt« Möglichkeiten für Frank-
reich, seinen Freunden beizusteven, mit den notwendigen Ga¬
rantien umgeben worden sind."

*
Lessentlichr Tagung des italienischen Sonderkrtegsgerlcht«

ln Addis Abeda
« ddi« Abeba, 16. Juli.

Am Mittwoch fand zum erstenmal aus einem össentlichea
Platz «Ine Sitzung des ttaltentschen Sonder-
kriegSgertcht« statt, durch das drei Eingeboren» » um
Tode verurteilt wurden . Ein weiterer Angeklagterwurde
fteigesvrochen . Di« Htnrtchtung der »um Tod« verurtetlten
wurde sofort vollzogen. Die Angeklagten waren gestän-
dig , nach Addis Abeba gekommen zu sein, um unter der Hand
Wassen und Munition zur Fortsetzung des Kampfes gegen die
Italiener auszukausen. Di« Anklage wurde durch einen Gene-
»al vertreten, der bereits mit Graziant den lybtschen Feldzug
mi,gemacht batte . Er betont«, daß die Italiener bisher hättenMilde walten lassen, aber auch anders Vorgehenkönnten, wenn
die Gegner dies durchaus wollten.

Die dreistündig« Gerichtsverhandlung machte aus die tau-

sendköpfige Menge, die ihr beiwohnt«, sichtbaren Eindruck. In
Zukunft sollen täglich öffentliche GerichlSverhandlungen statt-
finden. Besonderes Interesse wird dabei voraussichtlich das
Verfahren gegen die Teilnebmer des kürzlich erfolgten Angriffs
auf di« Bahnlinie Addis Abeba—Dschibuti finden. Zum ab¬
schreckenden Beispiel sollen auch die Hinrichtungen in Zu¬
kunft öffentlich ersolgen.

*
Noch immer yadrikbesetzungen in Fraulreich

Pari « . 16 . Juli.
Der französische Innenminister hatte am Mittwoch eine

Besprechung mit dem Generalsekretär und den Führern des
marxistischen Gewerkschaftsverbandes, um sie aus die unhalt¬
baren Zustände yinzuweisen. die sich aus der noch immer an¬
dauernden Besetzung von Betrieben ergeben, und st« aufzufor¬
dern , dafür Sorge zu tragen , daß alle noch besetzten Werte
geräumt werden und sich Neubesetzungen nicht ereignen.

Der marristische Gewerkschaftsverband veröffentlichte dar¬
aufhin eine Erklärung, in der er sich bereit erklärte, der
Aufforderung des Innenministers Folge zu leisten unter der
Bedingung , daß sosort Verhandlungen über die Lösung noch
bellebender Streitfragen ausgenommen würden , und daß auch
di« Arbeitgeber ausgefordert werden, sich an den Geist und den
Buchstaben übernommener Verpflichtungen zu halten.

In Dünkirchen haben am Mittwoch sogar die Poli -
zeibeamten das Rathaus besetzt , um ihren GehaltS-
forderungen Nachdruckzu verleiben. Erst als nach
langen Verhandlungen der stellvertretende Bürgermeister da»
Versprechengab, daß st« die Stadtverwaltung baldigst mit den
Forderungen der Polizeibeamten beschäftigen werde, wurde
das Gebäude wieder geräumt.

*
Kein Nachlassen der Hitzewelle in USA

Newvork. 16. Juli
In verschiedenen Teilen von Illinois , Indiana , Kansas,

Nebraska und Oklahoma wurden am Mittwoch Temperaturen
von 39—44 Grad Eelsius verzeichnet. Die Zahl der Todes-
opser der Hitzewelle stieg viS Mittwochabend aus 3700.
voraussichtlich Vertagung der Brüsseler Locarnokonferenz?

*
Flugzengzusammenstoß in Brasilien

Rt« de Janeiro , 16. Juli.
Beim Uebersliegen eines Vororts von Rio de Janeiro

stießen ,we« Militärflugzeuge , von denen eines von einem Na-
Veiten , das andere von einem Fliegerleuinant , der als Be¬
obachter ebensallS einen Kadetten mit an Bord batte , geführt
wurde, zusammen. Sine Maschine stürzte aus etn Hau« , da»
in Brand gesetzt wurde . Eine Hausbcwohnertn erlitt schwere
Verletzungen: die drei Flieger kamen um » Leben.

Tie Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger tuBremen teilt mit : In der Nacht zum Mittwoch rettete dasMotorrettungsboot . Lotsenkommandeur von Krohn" der Sta¬tion Wilhelmshaven der Deutschen Gesellschaft zur RettungTchisfbrüchiger die aus drei Mann bestehende Besatzung de«Segelboots . Irene "
, das mit havarierter Takelage bei böigemWetter und hartem Ebbstrom auf der Sengwarder Balje nachSee trieb und Notsignale zeigte. Am gleichen Tage hat daS

Motorrettungsboot .Bremen" der Station Norderney da«
manövrierunfähig gewordene holländische Motorfahrzeug. Princeß Jultana " mit drei Mann Besatzung und zwei Frauenglücklich heimgebracht.

DaS Interesse an den Reichsschatzanweisungenist allgemeinrege gewesen . DaS Zeichnungsergebnis ist infolgedessenrecht erfreulich. Der vom Reichsanleibekonsortium zur Zeich¬nung aufgelegte Betrag ist um einige Millionen überzeich¬ne 1 worden.
Zu dem bedauerlichen Flugzeugunfall , der sich am 15. d . M.bei Laibach ereignete, wird ergänzend gemeldet, daß es sichnicht um etn deutsches Flugzeug der Austroflug, der öfter-

reichischen Flugverkehrsgesellschaft, handelt, sondern um «in«BerkehrSmaschin« der Aero Put.
Die . ReichSpost" würdigt in einem Artikel erneut das

deutsch -österreichische Abkommen, das größer« Sicherbeit alsalles- anvrrr gebe.

Der österreichische Bundestag nabm bei seiner letzten Ta¬gung vor den Ferien das Pressekammergesey an . Di« jetztentstehende Pressekammer wird die bisher bestehendenOrgank-sationen im Rahmen einer öffentlich- rechtlichen Körperschaftzusammenfassen.

Di« Tschechoslowakei hat Rumänien einen Kreditvon insgesamt 290 Millionen Tschechen -Kronen gewährt, der
zur Bezahlung von Rüstungsaufträgen und zur Deckung der
Kosten eine» strategischenBahnbaues Verwendung finden soll.

Außenminister Eden ist nach achttägigem Erholungs¬urlaub am Mittwoch wieder nach London zurückgekehrt und
hat seine Arbeit im Foreign Office wieder ausgenommen.

Von zuständiger italienischer Seite wird di« Nachricht übereine bevorstehende Zurückziehung eines Teile- der Italieni¬
schen Truppen in Libyen als richtig bestätigt.

JnAddlsAbeba fand anläßlich de » Festes der HeiligenDreifaltigkeit in der Koptischen Kirche eine große religiös« Feierstatt, bei der abessinisch « Ergebenheitsverstcherungen abgegebenwurden.
Die schweren Gewitter , die in den letzten Tagen mtt Wollen-

brüchen und Hagelschlägenüber Polen ntedergegangen sind,baden in vier Kreisen der WojewodschaftKiele« außerordentlich
schwere Ernteschäden nach sich gezogen . Sie werden auf rund
1 Million Zloty geschätzt.

Am Mittwoch verlas der monarchistische Abgeordnete GrafVallellano in der Sitzung des ständigen parlamentarischen
Ausschusseseine Note, iu der die monarchistischenAbgeordnetendeS nationalen Blocks , das sind die Traditionalisten und die
Mitglieder der spanischen Erneuerungsbewegung , auf Grundder jüngsten Ereignisse ihren endgültigen Auszug aus dem
Parlament erklären.

Die ständige Kommission deS spanischen Land¬tages hat am Mittwoch mit 13 Stimmen der Vertreter der
Volksfront gegen 5 Stimmen der Vertreter der Rechtsparteienund bei Stimmentbaltung de» Ministerpräsidenten Portela
Valladares (Zentrum ) den Alarmzustand im Lande um einenweiteren Monat verlängert.

Wie aus Kanton gemeldet wird , sind dort am Mittwoch¬
mittag trotz der umfassenden Lustabwedrmaßnabmen drei Groß¬flugzeuge aus Nanking erschienen, dt« 20 Minuten über Kanton
kreisten und Flugblätter abwarfen , In denen daS Militär unddie Zivilbevölkerung zum Anschluß an die Nanking-Regierungausgesordert werden. ^

Vom japanischen Auswärtigen Amt und von der gesamten
javanischen Presse wird der Anweisung des AußenministersArita zur Abbaltung einer Konferenz aller javanischen Bot¬
schafter und Gesandten in Europa große Bedeutung bet¬
gemessen . obgleich die Konferenz avsäbrltch stattfindet. Die
Konferenz wird wahrscheinlichunmittelbar nach der Montreux-
konferenz in Baris tagen. ^

Am Mittwoch wurde in London eine 33Iäbrige Frau,
die ihren Ehegatten vergiftet batte , durch den Strang bin-
gerichtet. Sie binterläßt fünf Kinder.

Das Tors Goktschedag bei Balikesir in Westanatolian
steht seit zwei Tagen in Flammen . Zweihundert Häuser sind
d«rett « völlig niedergedrannt , and mehrere hundert Stück Vieh
sind in den Flammen umgekommen.
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Einladung zur

Mitgliedervellammlung
am Freitag , dem 24 . Juli 1930,
21 Ubr, im -Graf Anton Gün¬

ther " , Lange Straße.
Tagesordnung

1 . Bericht des Vorstandes.
2. Kassenbericht.
3. Vorstandswabl.
4 . Tätigkeit des Vereins.
5. Verschiedenes.

Oldenburg, den 14 . 7. 1936.
Charion , Vereinsführer

3u verlausen:
1 . Marschlandstcllevon 11 Heit,,

sehr günst. vel ., gute Gebäude
2 . Landstellevon 25 Hektar, evtl

auch mit 15 Hektar.
3 . Landsiclle von 13 Hektar bei

Oldenburg.
4 . Gastwirtschaft mit 10 Hektar

Ländereien, evtl, auch mit we
Niger oder ohne Land ; gün
stige Lage.

5 . Landstellevon 8 Hektar.
6 . Landstellevon 5 Hektar.
7. Landstelle von 10 Hektar.
8. Privatvaus in Oldenbrok.
9 . Privatbaus in Rastede.
10 . Verschiedene Hämme bestes

Marschland.
Ernsthafte Reflektanten erhal

ten unentgeltlich näh . Auskunft.
Th . Schmidt, vereid. Versleig..

Großenmeer, Fernruf 42.
Verkaufe

inittellllwerer klfbeilrokrü
Joh . Hillmcr, Jaderlangstraße.

Neues niod . Walzininier
und MeneimMung

(Natur ) , 140 breit, umstände
weit unter Preis . Ehestand
darlehen Ang. unter P S 792
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Hu verkaufen ein setteS Kalb
und 2 Schweine.
Hin » . Attischer , Oberhansen.

Privatmann sucht ein
kin - mkr Llneikmilimlisur
in der Stadt Oldenburg , nicht
zu abgelegen, mit Garten zu
kaufen . Selbiges mutz gut er¬
halten und neuzeitlich eingerich^
tet sein . Der Kaufpreis kann ev.
bei Auflassung sofort auSbezablt
werden. Angebote unt . P I 784
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Lsttendsnimein llkenburv
Ausflug zum SUstenkanal,

durchs Sater - und Ammerland
nach Zwischenabn am Montag,
dem 20 . Juli . Abfahrt 13.30 Uhr
v . Wall- Licht . Fahrpreis 2 RM.
Anmeldung, bis Sonnabend bei
W . Mehrens , Samenhandlung.

Lange Straße 84.

Am Sonntag , dem 19. Julil.

mit nachsolgendcmTanz!
wozu freundlichsteinladeng
Der BereinSleiter

Kr . Strangmann I

f stttittOtl 2121ktsiliosr >oeissstr >. ?

>Ib » I ^ unwiderruflich
Va«

Borkampf

Io « I ^oul»
Max Schmelings Sieg — ein deutscher Sieg!

Anfangszeiten 4 .00, 6.00. 8.15 Uhr
Jugendliche haben Zutritt

veranstaltet von den Hundsmühler Junggesellen
Ununterbrochene Musik von zwei Kapellen.
Blasmusik ! Streichmusik!
Großer Jubel und Trubel . — Anfang 17 Uhr.
Stimmung ! Humor ! Endel

Halbstündige Vorortbabnverbindung ab Markt

für Hoch» und Mttieldruct
eu und gebrauch», zu denkbar
tedrtgen Preisen liefert

^ustsv Werner, Mdii

2^1Is » kiür»

kirllkt g >-it
prwlWvewrt ts » I

geq « « mSntrI
für Damen «n» Herren!
GrSßte Auswahl in allen Preislagen
»p » ri »l p »«» I*r K«g«owii»t»l

Krim » O » » » » »

Kleine Kücheneinrtchtung, Rohr
jtühle und Tisch billig zu verkauf.

DonnerschwcerStraße 102

k au »t Käthe
. Landschoss

Häusingstraße 7, am Markt
Such« ein

Wiestes , lM . MeitsM
zu lausen. Angebote erbittet
H . Beckhusen , Strückhausen.

Zu verkaufen
Fuchsftute

(Hannover .) fromm und zugsest
Osternburg , Schlitzenvofsir. 115
GebrauchteOefen und Küchen
schrank zu verk . Dietrich- Weg 10

M erhaltener NeMsherd
zu kaufen gef . Gaststratze 20 a.

Maus von Alteisen.
Metallen, Lumpen usw.

. Karnau , Bremer Straße 21.

stank kiMsrtllfktn
BrStteS Fruchthaus , Alerander

straße 19, Fernruf 5345.
Briesmarken Oldenburg

auch alte Sammlungen,
kauf » » . SrwmSt « » »«« !»»
Kranksurt a . Nesenstr.

Milchkuh i« Grasung
zu geben. Johann Delinde,

Tonnerschweer Str . 120

Freitaamoraen
wieder große Auswahl
in Irischen Seefischen

auf dem Fischmarkt am Stau

Hüknerauyen
üvslitlsut unl! 8e !s«ielkn

»>oä l« tig« vsdsl. I)»» itutzii - ol-
^ tI » » tor bskrsir 8io äaroo noä
»vae «oOoo» . »» . erstiisig uoä ulldlatiU.
8»k»» iits > 7» kk. Vorrätig in » » «o groll,
^ potdoiton voä bo»«oreo vrogsrion

» IN : MMkl . LldMliplk . 1
liut :« 3»

Zu verlausen
ZiStir . oilkndnrM tvall«li

Georg Barkcmeher,
Hatten, hinterm Holze.

pr» kit »cbe

<1te / 1rr6e 6« r Xoäie , wit

bLV . »llberlarklge tz« r6pluN«
?udev ru 25 uo6 50 PL. bei

karden vremer
sletligenrreistvsU 11

» « ivLNSloII«
LualitStSware

kaust man bet

Auf WunschMaßanserttgung

Kletderschr . t2tür .) , Küchenschr .,
Tische , Stühle , Federbett . , Bett
stellen . Teppich , Herd t5 RM ) b.
zu verk . Schmidt, Damm 19.

Areitagmorgen
8 Uhr Marktplatz r

« lmveere»

Joluumlsveere»
Plantage Leuchtenburg

Osi //sr,5 c/er-

Um es kurz zu sagen: Die Konkurrenz, die
keine Werbung treibt ! Denn sie büßt «ine
Anzahl Kunden ein, die gerade nütig ist , um
den Umsatz zu Neigern und damit die Ge-
fchSItSunkosten prozentual zu verringern.
Man wirbt erfolgreichin den « Nachrichten
sür Stadt und Land"

Familien -Nachrichten

Anzeigen
Statt klarten

Lrna Lorenzen
Hans Harms
Assessor

geben ihr « Verlobung bekannt
Berlin- Lharlottenburg4, Sybelstraße zr

Statt Karten

Ihre Vermahlung Leben bekannt
tternL Xr -üFer unä

» Lrn» L«b IVlesanck
OsckenburL , cken N . 7uk> 1836

üleilkneüiL herrlteben Oank
für «rwieLen- Kusmerkuamkeilen

tzedurts-Anzeigen
2u ua»«r« r ^rüötsa kr«u6« vur6« uü» t»«ut«
via ^ « » uo6 « « 51R6et»« v b«bor«o

I^on , un6 prou k >!8
g«b . 8tSv«r

K»ävr »t»r Str. 8k>, 11t. Srung . klr»n>i«ol>»a.

vle glüolilleh « 6 « bnrt « Ino » blSckol»
rslgen Io cknolrdarer Vrsnck« so

^ ssrscs Oäcsing
I-Isrfsia VScsing xeh. k^ r

18. lluli 1936 , rurroit Lvang. klraolreohauH

DI« Ksdurt «lose goiuoiieo Dvektoredsoa
rsigoo docdsrkrout »0

Qurtciv büring uncl prou
kort » ged . Sckolliog

Vkakrckar dsi küsklotd , <!so 17. 3uil 1936
rurreit Lvnog . klrnolisodau»

lodes-Anzeigen

Statt Karten
« eherhaust « bet Bad Zwischenahn,
den 14. Juli 1936

Nach kurzer Krankheit enrschltes beute abend im
85. Lebensjahre unsere liebe Mutier , der wir soviel
verdanken, unsere Schwiegermutter und Großmutter

Emm ) k Koupiscli
geb . Wagner

Hugo Kaupisch , Poltzeikommandeur t. R.
Leonhard Kauptsch , General der Flieger

und Befehlshaber tm Luslkrets li
Emmh Jttchter geb . Kauptsch
Woldemar Kaupisch , Masor (S)
Margarete Oldenburg geb. Kauptsch
Elisabeth Kauptsch geb. Eben
Margaret « Kauptsch geb . Kleine
Irmgard Kauptsch geb . Scheunemann
Benno Oldenburg , Masor a. D.

und 18 Enkelkinder
Trauerfeier am Freitag , dem 17. Juli , nachm 3 Uhr,
tm Hause Jüchter in Edewechi.
Danach Beisetzung in Edewecht

Statt Karten
» Ske , den 14. Juli 1936

Heute nachmittag 20 , Ubr emschlies sanft und ruhig
nach langem, schwerem Leiden im 69 . LevenSiadre
unser lieber Vater , Schwieger- u. Großvater , Bruder,
SchNSchwager und Onkel, der

kovsr

Mägeltürzen, Hühner-
augenhilfe H^ ren,» l

'h

August küsclisi'
Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

6is ti -ouspriclski Xinclsi'
nsdit ol !« n ^ ngohöeigen

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 18. Juli,
nachmittags um 4 Uhr auf dem Friedhof in Neuen-
buntors statt.
Trauerandacht um 29 . Uhr im Trauerhause

Gellenerhörne , 15. Jult 1936
Gestern abend um 9 Uhr entschlief nach längerem
Kränkeln, sanft und ruhig , nach einem arbeitsreichen
Leben unser lieber, treusorgender Vater , Schwteger-
und Großvater , Schwager und Onkel

clsk baust-

6 s >
- !icn -cl 5 ulii'

in seinem 74. Lebensjahre
In tiefer Trauer

6is -Xngsliök
'
sgsn

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
18. Jult . um 3 Ubr aus dem Frtedbos zu Holle.
Trauerandach « um 1 Uhr tm Haus».

Dt« Beerdigung unsere« lieben SangeSbruders

findet bereits hent « nachmittag. 4 .30 Ubr . vom Piustzospstal
zum kathol. Frtedbos statt, « esangveret » . « ntenberg
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XI VIvmpIiede Tplele
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Sie deutschen ochmpia-Mannschaften
Ei« starkes Leichlathlettt.Ausgebot

Im Zusammenhang mit diesem Bericht verweilen wir
aus die Berichte im Hauptblatt ausführlicher.

D. Schristltg.
Ter deutsche olympisch« Ausschuß versammelt « sich am

Mittwoch im Hause des deutschen Sport - zu einer Sitzung,
aus der alle Fragen der deutschen Beteiligung an den Olym-
pischen Spielen besprochen wurden . Der ReichSsportsührer
brachte in einer bedeutungsvollen Rede die geistige Einstel-
lung des nationalsozialistischen Staates zu den Leibesübun-
gen und zu den Olympischen Spielen zum Ausdruck. Im An¬
schluß an seine Red « gab der ReichSsportsührer die bisher
vorliegenden Meldungen für die Olympischen Spiele bekannt.
Deutschland wird insgesamt

- 30 aktive Teilnehmer,
darunter - 7 Frauen , stellen. Zu diesen kommen noch die not¬
wendige Begleitung , Führer , Unterführer und Trainer , zu¬
sammen etwa 65 bis 70 Mann , und rund 25 Masseur« . Aus
die einzelnen Sportarten verteilen sich die Meldungen:
Leichtathletik: 63 Männer , 17 Frauen
Schwimmen: Etwa 35 Männer , 18 Frauen
Hockey: 22 Männer
Boren: 16 Männer
Fechten: 13 Männer , 3 Frauen
Turnen: 8 Männer , 8 Frauen

Ferner nur Männer : Radsport : 26 , Fünf¬
kampf : ^ Fußball : 22 , Handball : 22 , Ge¬
wichtheben : 10 , Ringen : 21 , Schießen : 9 , Rei-
ten : 10 , Polo : 7, Rudern : 30, Kanu: 28. Hinzu
kommen die Segler.
vie Dienstkleidung -er Mmmschaftea

Tie aktive Mannschaft , die Führer und die Trainer
erhalten einen grauen Tagesanzug mit dazu passen¬
den weißen Hemden , einer Mütze, blauer Krawatte , braunen
Schuhen und grauen Strümpfen . Für die aktive Mannschaft
wird dazu für den Einmarsch ein weißer Anzug mit
weißen Schuhen und schwarzer Krawatte gegeben. Die
Mannschaftsmitglieder erhalten ferner einen braunen und
einen weißen Trainingsanzug , sowie mindestens zwei Satz
sportliche Bekleidung , die den verschiedenen Sportarten ent¬
sprechend angesertigt werden . Alle diese Bekleidungsgegen¬
stände tragen die Reichsbundabzeichen . Der Großteil der
deutschen Mannschaft wohnt im Olympischen Dorf , wo wir
einmal im Dorf selbst in sieben Häusern 148 Plätze haben,
dazu in der benachbarten Flak - Kaserne einen Flügel mit
rund 160 Betten . Für die Frauen sind 58 Plätze im Frauen¬
heim bereitgehalten . Außerhalb des olympischen Dorfes
wird ein Teil der Leichtathleten , nämlich in Parnitz und
in Radis bei Wittenberg , untergebracht , die Ruderer und
Kanusahrer wohnen in Carolinenhof bei Grünau , die
Segler im Olympia -Heim in Kiel. Dazu haben wir noch in
zwei Bootshäusern am Wannsee Reservebetten.

Ein Teil der bereits gestarteten Mannschaft , vor allem
die Leichtathleten, soll nach ihrem Start das Olympische
Tors räumen . Die später kommenden Mannschaften , wie
Turner und Boxer , werden diese Quartiere dann einnehmen.
Tie Anreise der Mannschaften
ist je nach der Sportart verschieden. Die Hockeyspieler sind
schon im Dorf , am 20. Juli folgen die Radfahrer , am 23.
die Fußballspieler . Zwischen dem 29 . und 31 . Juli zieht
der Großteil der deutschen Mannschaft in das Olympische
Tors bzw. ins Frauenheim ein. Ruderer und Kanufahrer
beziehen ihre Quartiere in Grünau gleich nach den Meister¬
schaften am Wochenende.
Die letzten Vorderettnngea

Ein Teil der Mannschaft ist vor dem Eintreffen in
Berlin in bestimmten Erholungsstätten zusammengezogen.
Tie Handballspieler bleiben bis zum 26. Juli in Ettlingen.
Vom 20 . Juli ab wird die Wasserballmannschaft mit den
Ersatzleuten in Bad Harzburg weilen . Die Schwimmer und
Schwimmerinnen werden sich nach Hirschberg begeben. In
Berneck weilen die Schwerathleten , während die Boxer in
Wünsdors zusammengezogen sind. Die Fechter haben ihre
Erholungsquartiere in Clausthal - Zellerfeld bezogen , wäh¬
rend bei den Leichtathleten die Unterbringung von Fall zu
Fall entschieden wird . Ein Teil bleibt zu Hause, andere wer¬
den in Parnitz oder Radis untergebracht . Betreuer in diesen
Erholungsstätten sind die Führer , die auch während der
Olympischen Spiele diese Ausgabe erfüllen . Aerztliche Be¬
treuung wird sichergestellt, weiter sind alle Teilnehmer an
den Olympischen Spielen versichert gegen Unfall . Die Mann¬
schaften für Leichtathletik, Fechten, Boxen und Segeln
sichen fest , die Hockey -Vertretung ist bis aus zwei Spieler
ebenfalls endgültig . Rach den olympischen Bestimmungen
ist der Meldeschluß jeweils 14 Tage vor Beginn des Wett-
kampses, so daß sich aus dem Programm entsprechend ver¬
schiedene Meldeschlüsse ergeben . Vom 15 . bis 22. Juli ist
fast täglich für eine Sportart Meldeschluß. In den nächsten
Tagen sind im Anschluß an die Ausschcidungskämpfe die
namentlichen Meldungen u . a . im Schwimmen , Rudern und
Radsport zu erwarten.
Die LeichtathlelidMmmschaft

Tie Ausstellung der deutschen Leichtathletik-Vertretung
erfolgte nach den im letzten Monat erzielten Ergebnissen
unter starker Berücksichtigung des Abschneidens bei den
deutschen Leichtathletik-Meisterschaften. Der 110-Meter -Hür-
denlauf und Stabhochsprung wurden nicht voll besetzt . In
verschiedenen Wettbewerben hat man die drei Ersten der
Berliner Meisterschaftskämpfe gewählt , so z . B . im 100-
Meter-Lauf . 800- Meter -Lauf und 1500- Meter -Lauf , DiSkuS-
werfen und Speerwerfen.

Besonderen Wert haben die verantwortlichen Stellen
auf eine starke Besetzung der Staffeln gelegt. So startet
Harmann nicht im 400-Meter -Einzelwettdewerb , in dem er
keine Aussichten aus « inen Platz hat , ebenso wurden die bei
der Meisterschaft placierten Voigt und von Stülpnagel nur
für di« Stasseln aufgestellt , zu der sich weiter Harwig al«
einer unserer schnellsten 400- Meter -Lrute gesellt. Domperl

taucht im 3000- Meter -Hindernislaus auf , den auch unserRekordmann Nass bestreitet. Ueberraschen wird es , daßStadler , den man vorwiegend als 1500- Meter -Mann kennt,über die 5000 Meter läuft . Hier wird auch Syring starten,der über 10 000 Meter nicht gemeldet wird . Im Zehnkampffehlt Hans Hein, Sievert , der nur im Kugelstoßen die deut-
schen Farben trägt . Stock wird dagegen den Zehnkamps,weiter das Kugel- und das Speerwerfen bestreiten.

Reichssportführer von T
*
schammer und Osten hat im

einzelnen für die deutsche Mannschaft folgende Sportler und
Sportlerinnen berufen und ausgestellt:
Die deutschen Leichtathleten
100 Meter : Hornberger , Borchmeyer, Kersch
4X100 Meter : Leichum, Borchmeyer, Gillmeister , Hornberger,

Ersatz : Kersch , Schein, Neckermann, Steinmetz200 Meter : Schein , Reckerniann, Steinmetz
400 Meter : Blazejozak , Klupsch , Metzner
4X400 -Meter >Staffel : Hamann , Voigt , Harbig , von Stülp¬

nagel , Ersatz : Blozejozak, Klupsch , Metzner, Scheele800 Meter : Harbig , Dessecker , Mertens
1500 Meter : Schaumburg , Böttcher , Mehlhose
3000 Meter Hindernis : Dompert , Heyn, Raft
5000 Meter : Becker , Stadler , Syring
10 000 Meter : Gebhard , Siegers , Schönrock
Marathon : Barsicke, de Bruyn , Bräsicke
110 Meter Hürden : Scheele, Nottbrock, Kürten
Hochsprung : Weinkötz , Gehmert , Martens
Weitsprung : Long , Leichum, Bäumle
Dreisprung : Wöllner , Joch , Long

Die deutschen Olympiamannschaften
Stabhochsprung : Müller , Schulz
Dreisprung : Wöllner , Joch , Long
Kugelstoßen : Wöllke, Sievert , Stück
Speerwersen : Weimann , Stück, Gerdes
Diskuswerfen : Schröder , Fritsch, Hillbrecht
Hammerwerscn : Hein , Blask, Greulich
Zchnkamps : Stück, Bonnet , Huber
50-Kilometcr -Gehcn : Bleiweitz, Prehn , Dill
Unsere Frauen:
100 Meter : Krauß , Dollinger , Albus
4XlOO-Meter - Staf,el : Albus . Dörsseldt , Dollinger , Krauß;

Ersatz : Winkels , Zimmer
80 Meter Hürden : Eckert , Steuer , le Viseur
Hochsprung : Kaun , Ratjen
Diskuswerfen : Mauermayer , Mollenhauer , Hagemann
Speerwerfen : Fleischer, Krüger , Eberhardt
Drei Fünfkämpfer:

Im Fünfkampf vertreten Deutschland : Lberlt . Han-
drick , Lt . Lemp und Unteroff . Bramseld.
Dir deutschen Boxer:

Vom Fliegen- bis Schwergewicht auswärts : Graaf -Ham-
burg , Schmidt -Dortmund , Büttner -Breslau , Dixkes-Hamm,
Campe -Wünsdorf , Baumgarten -Hamburg , Jaspers - Stettin,
Runge -Elberseld . Die Ersatzleute : Kaiser-Gladbach , Stach-
Kassel , Miner -Breslau , Schmedes -Dortmund , Murach-
Schalke, Leibl-Ulm, Vogt-Hamburg , Schnarre -Recklinghausen.
Die Fechter:

Erwin Casmir , Julius Eisenecker, Stefan Rosenbauer,
Hans Jörger , alle Frankfurt a . M . , August Heim-Osfenbach,
Richard Wahl - Frankfurt a . M . , Otto Adam -Wiesbaden,
Eugen Geiwitz Sepp Uhlmann , beide Ulm, Hans Esser-
Düsseldorf, Ernst Röthig -Hamburg , Siegfried Lerdon-Ber-
lin , Otto Schröder -Berlin ; ferner Frauen: Helene Mayer-
Königstein. Hedwig Haß-Offenbach, Olga Lelkers -Lssenbach.
DaSHockey - Aufgebot:

Fritz Meßner -Berlin , Ludwig Beisiegel- München, Wer¬
ner Hamel-Berlin , Hans Scherbarth -Berlin , Kurt Weiß-Ber¬
lin , Werner Kubitzki , Paul Mehlitz, beide Berlin , Erich Kuntz-
Frankfurt , Harald Huffmann -Essen, Georg Bieberbach-Ber-
lin , Heinz Schmalix-Berlin , Heinz Raack-Berlin , Erwin

Die Olympischen Spiele in Berlin werden nicht nur im
Zeichen der großen Wettkämpfe aus allen Gebieten der
Leibesübungen stehen , sondern die einzelnen Völker werden
die Leibesübungen in großen Schauvorführungen
zeigen, um das Verstehen der Nationen untereinander über
ihre Auffassung der heimischen Art ihres Turnsvstems und
darüber hinaus eine großzügige Werbung für die Leibes¬
übungen überhaupt zu wecken . Im großen Rund der deut¬
schen Kampfbahn sind deshalb an mehreren Tagen für die
Rationen Vorführungen vorgesehen. Schweden will allein
mit 1200 Teilnehmern erscheinen. Polen , Finnland , die
Tschechei sind u . a . gleichfalls vertreten.

Die deutschen Leibesübungen werden vom Fachamt
Turnen durch eine 45 - Minuten - Schau . Deutsches
Turnen" gezeigt werden . Am 9 . August , dem Tag des
Marathon - Laufs , werden in der Zeit des Ablaufs und des
Eintreffen « der Teilnehmer des Laufs neben einigen leicht-
athletischen Entscheidungen deutsche Turner und Turnerinnen
ausmarschieren . Neben einer Körperschule von 1000 Turnern
sowie Gerätturnen und Bodenturnen werden 1000 Tur-
nertnnen aus Bremen . Oldenburg . Hannover . Hamburg.
Stettin und Berlin Freiübungen , Keulenschwingen und Ball-
gymnastik bringen . Ein Massentan , der Turnerinnen bildet
den Abschluß.

Die Turner und Turnerinnen sind hiersür besonder-
geschult worden . Außer der Vorbereitung in den « reis-
gruppen haben die beiden ReichssachamtSturnwarte Schnei-
der und Loge« die Zusammenfassung in den Gauen vor-

" - 1

Ter Welt beste Leichtathletin
Gisela Mauer in aber sMiinchcn) ist nicht nur Deutschlands,
sondern darüber hinaus die beste Leichtathletin der Welt. Hoch¬
sprung, Kugelstoßen, besonders aber Diskuswerfen , sind die
Uebungen, in denen sie ihre besten Erfolge erzielt. Kaum ein
Sportfest vergebt, an dem sie nicht ihren am Sonntag vorher
ausgestellten Weltrekord verbessert. Bei den deutschen Meister¬
schaften am letzten Sonntag kam sie zum erstenmal über
<8 Meter, mit 48,31 — ein phantastischer Weltrekord — wurde
sie Meisterin. Wenn irgendwo, dann bat Deutschland und

Europa hier die ersten Aussichten aus die „Goldene".
<2chtrner -M)

Keller-Berlin , Carl Menke-Gladbadch , Alfred Gerdes - Mün-
chen , Carl -August Veter-Heidelberg , I) r. Erich Zander -PotS-
dam , Hermann aus der Heide-Franksurr , Herbert Kemmer-
Berlin , Detlef Okrent-Rostock , Otto Warnholtz - Hamburg.
Keine deutsche Basletballmannfchaft

Mit Rücksicht aus die noch nicht ausreichende Vorberei¬
tung und die zu kurze internationale Spielpraxis hat der
Deutsche Olympische Ausschuß beschlossen , die Meldung einer
deutschen Mannschaft für das Olympische Basketballturnier
zurückzuziehen.

Die weiteren deutschen Wettkämpfer werden noch be¬
kanntgegeben.

Im weiteren Verlaus der Sitzung des Olympiaaus¬
schusses wurden auch die Meldungen für die

Olympische Segelregatta
in Kiel bekanntgegebcn. Für die einzelnen Klassen werden
genannt:
8 -Metck-R -Klnsfe:

Boot „ Germania III " mit der Besatzung : Hans Howaldt
am Steuer , Alfred von Bohlen -Halbach, Scheder-Bieschin,
Eduard Mohr , Otto Wachs, Fritz Bischosf: Ersatzleute : Otto
Engel , Niels , Jatzow , Egon Borchardt , Bcyn , Hans Twelk-
meyer, Claus Lucken.
6 -MetcrIi Klaffe:

Boot „ Gustel V" mit der Besatzung : Or. Hans Lubinus
am Steuer , Theodor Thomsen , T . Christensen , K . Frey , Hai-
ner Wedemeyer ; Erfatz : Or. G . Thormann , vr . Walter
Böthil , Harmon Lotmcnt , vr . G. Reil , Walter Stirnait.
Startbot:

Boot „ Wannsee" mit der Besatzung : Or. Bischosf, Hans
Joachim Weiß ; Ersatz : F . Völker, Egon Beyn.
Olympiajolle:

Boot „Jolle " : Werner Krogmann ; Ersatz : A . Graetz.

genommen, um eine einheitliche Durchführung zu er¬
möglichen.

Tic Schulung der Dnrncriniien
So fand am Sonntag die letzte Unterweisung der Tur¬

nerinnen unter Leitung von Carl Loges in Bremen in
der Turnhalle des ABTV statt. Etwa 300 Turnerinnen hat¬
ten z» beweisen, daß sie die Zeit gut genutzt hatten . Wie wir
erfahren , werden vom Kreis Oldenburg - Ostsricsland alle Be¬
werberinnen zugelassen. Ein gutes Zeichen der unermüd¬
lichen Lcbrarbeu des Kreissrauenlurnwarts Ohlhofs und
der Logeslehrerin Frau Schadow, Brake . Gegen die vor¬
herigen Zusammenkünfte war ein bedeutender Fortschritt zu
erkennen, so daß die Vorführungen in Berlin einen vorbild¬
lichen Gesamteindruck der Vorführungen geben werden.
Leicht ist es den Turnerinnen natürlich nicht gemacht worden.
Alle Einzelheiten wurden unter die Lupe genommen und
immer und immer wieder an der Verbesserung gearbeitet , so
daß nun « in einheitliches Gesamtbild und ein flüssiger Be¬
wegungsablauf erzielt worden ist . Tie Turnerinnen haben
nun die Genugtuung , daß ihre Arbeit belohnt wird und sie
für würdig befunden werden , zu zeigen, was deutsche«
Turnen ist.

vie USA'Strettmacht abgereM
Amerika verabschiede« seine Llvmpia KSmpser

Unter dem brausenden Jubel einer nach Tausenden zahlen¬
den Menge und dem Gebcul der Sirenen sämtlicher An Hudson
liegenden Schisse legte der Uber die Toppen beflaggte amertka-

45 Minuten Deutsches Turnen
Am Tag des Maratvonlauses in Verlin

X
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Rekordlerin im Speerwurs
Tilly Fleischer (Frankfurt a. M. ) gehört seit acht Jahrenzur
deutschen Ertraklasse und vertrat Deutschlandbet vielen Länder-
kämpscn mit Erfolg . 1932 stellte sie mit 41,07 Meter einen
neuen Ipeerwurs -Weltrekord aus, der aber noch im selben
Jahre von Inge Braumüller auf 44,64 Meter verbessert wurde.
Bet der letzten deutschen Meisterschaft erreichte sie mit ihrer
Meisterleistuna von 44,56 Meter beinahe diesen Rekord . Sie hat
mit dieser Leistung alle Aussicht aus « ine Olympia-
Medaille. ( Schir» er - M)

Nische Olvmpia-Dampser . Manhattan" vom Pier ab.
Strahlende Sonne aus wolkenlosem Himmel, dazu die Menge,
dt« kleine Fähnchen mit den Landesfarben schwenkte , Musik,
Jubel und yreudengeschrei — ein echt amerikanischer, be-
aeifterter Abschied für seine 334 Olvmpia -Kämpser, di« die
Sterne und Streifen in Berlin vertreten werden. Kurz vor der
Abfahrt wurde unter den brausenden Beifallsrufen aller die
Olvmpta - Flagge mit den fünf Ringen auf der „ Manhattan"
gehißt, die während der Ueversahrt bis zur Ankunft in Deutsch¬
land im Topp flattern wird.

Der Präsident des amerikanischen Olympia - Komitee- ,
AVer » Brundage. der mit dem Flugzeug von Chicago
nach Newyork kam , äußerte seine große Befriedigung darüber,
daß genügend Geldmittel ausgebracht werden konnten, um
eine Vollmannschast in der vorgesehenen Stärke nach Berlin
zu schicken. Bevor er an Bord der . Manhattan " ging, zollte
Brundage dem verstorbenen Mitglied des Komitee- General
Sherrill Worte der höchsten Anerkennung und erklärte, es sei
ein trauriges Zusammentreffen, daß am gleichen Tage, an dem
die Olympia -Mannschast abfahre. General Sherrill , einer seiner
tatkräftigsten Mitarbeiter , begraben werde.

An Bord der . Manhattan " traten 334 Sportler und Sport¬
lerinnen die Uebersahrt an . Zusammen mit den bereits Ab-
gereisten und einem noch nachfolgenden Trupp setzt sich die
amerikanische Mannschaft

aus 382 Aktiven zusammen.
Da- ist bei weitem die stSrkste Vertretung, die die
Staaten bisher ins Ausland schickten. Unmittelbar
vor der Ausfahrt erkrankte der Diskuswerfer Walter Wood;
er blieb jedoch an Bord.

»
Allerlei von üdeeall

Amerika- Wafferballsieben
wird bei den OlympischenSpielen vom LoS Angele- Athlctic-
Tlub gestellt , der durch einen 3 :1 -2ieg über den Newyorker Ath-
letic-Llub Landesmeister wurde. Seit 1932 hat Los Angele-
kein Spiel verloren.
Dänemarks Schwimmer -Aufgebot
für die Olympischen Spiele ist sehr stark . Zwölf Frauen und
acht Männer werden Dänemark in Berlin vertreten, darunter
selbstverständlich die hervorragenden Rckordlerinnen Ragnhild
Hveger, Tove Brunström und Balborg Christcnsen. JüngsteS
Mitglied der Mannschaft ist Inge Sörensen , die am 18. Juli
12 Jahre alt wird.
Weingärtner und Fink,
die beiden bekannten deutschen Fußball - Schiedsrichter sind als
internationale Schiedsrichter zum Fußball - Turnier bei den
OlympischenSpielen eingeladen worden. Karl Weingärtner soll
außerdem an, 26. Juli das Länderspiel Schweden—Norwegen
in Stockholm leiten.
Der griechische Kronprinz
wird Griechenlands Mannfchastssührer sür die Olympischen
Spiele sein und weiterhin Griechenland aus dem Kongreß des
JLK vertrelen.
Ihr erstes Probespiel
- egen eine deutsche Mannschaft trug die japanisch« Mannschaft,
die am Olympischen Fußballlurnicr teilnimmt , am Dienstag¬
abend in Berlin -Reinlckcndors gegen Wacker 04 aus . Die Ja¬
paner überraschten nach der angenehmen Seite , mußten aver
trotzdem eine 1 : 3 <1 :3> Niederlage htnnchmcn.
Die japanischen Hockeyspieler
schnitten bet ihrem zweiten Austreten schon wesentlich günstiger
ab . Sie kamen trotz mangelnder Härte im Schußkreis gegen den
Berliner SV 92 zu einem verdienten 2 : 2 ( 1 : 1).
Der englische Rennfahrer George Eyfton
beendete am Dien- roa mit seinem Mitfahrer Bert Denly seine
Deltrekordsabri in Utah nach 48 Stunden und Zurücklegung
von 6550 Meilen (11541 Klm ) . Während dieser Fahrt ver-
besserten sie nicht weniger als 18 Weltrekorde.

durrkAeude,
Heute , Donnerstag:
Leichtathletik und Rcichssportabzeichenfür Männer von 19 .31)

bis 21 .00 Uhr aus dem Sportplatz Haarenesch. Bei un¬
günstigem Wetter in der Mittelschule an der Margareten¬
straße.

Netten ( geschl . Kursus ) von 20 .00 bis 21 .30 Uhr in der Reit¬
halle an der Brüderstratze.

Schwimmen für Schüler von 17 .00 bis 18 .00 Uhr in der Öf¬
fentlichen Badeanstalt , Hunteftraßr.

Australien — der aüchfte Gegner ^
Interzonen -Finale ln Wimbledon

Vie deutsche « Davispokalspieler vor einer schweren Ausgabe
Mit dem 3 : 2- Sieg über Jugoslawien hat sich Deutsch¬

land zum vierten Male den Endersolg in der Europazone
gesichert . 1929 glückte uns zum ersten Male der große
Wurf , als wir nach Siegen über Spanien , Italien und die
Tschechoslowakei die europäische Schlußrunde gegen Eng¬
land mit 3 : 2 gewannen . Aber damals war USA noch zu
stark, die Amerikaner gewannen das Jnterzonensinale in
Berlin mit 5 : 0 . Im folgenden Jahr revanchierte sich Eng¬
land und warf uns mit 3 : 2 bereits in der ersten Runde
aus dem Rennen ; nicht viel besser erging es uns 1931 , wo
Südafrika die deutschen Hoffnungen in Düsseldorf mit 5 : 0
sofort zunichte machte. Um so glanzvoller ließ sich dann
das Jahr 1932 an . Indien , Irland und Oesterreich wur¬
den bezwungen , und dann auch England mit 3 : 2 geschla¬
gen , wodurch der Weg in die Schlußrunde sreigeworden
war , in der Italien mit 5 : 0 überlegen abgcfertigt wurde.
Aber zum zweiten Male verlegte uns USA den Weg ins
Jnterzonensinale ; in einem gigantischen Ringen gaben sich
unsere Spieler in Paris nur knapp 2 : 3 geschlagen. Die
beiden nächsten Jahre dienten dem Aufbau . Japan be¬
zwang uns 1933 mit 4 : 1 , und Frankreich war unS 193t
mit 3 : 2 überlegen . Aber dann waren G . von Cramm und
Henner Henkel soweit , daß sie in Europa keinen Gegner
mehr zu fürchten hatten und selbst gegen Australien zu
jenem denkwürdigen 4 : 1 : Sieg gelangten , der erneut den
Endsieg der Europazone bedeutete , denn in der Schluß¬
runde mußten sich uns die Tschechoslowakeimit dem gleichen
Ergebnis beugen , wie auch Italien einleitend mit 4 : 1 be¬
zwungen worden war . In Wimbledon war dann aber

nochmals USA ein stärkerer Gegner , der hier nach un-
gemein erbitterten Kämpfen einen 4 : 1 -Gteg davontrug und
unseren großen Siegeszug zu stoppen wußte.

Jetzt ist es wieder soweit . Deutschland ist zum vierten
Male im Jnterzonensinale . Der „ Weg" war nicht leicht : Wir
mußten nach Barcelona und schlugen Spanien 4 : 1 , bezwan
gen dann in Düsseldorf die Ungarn mit 5 : 0 und sicherten uns
durch Siege über Argentinien (4 : 1 ) und Irland (5 : 0 ) den
Eintritt in die Europa - Schlußrunde . Von Wimbledon aus
ging es nach Agram vom GraS auf Hartplatz , aber dennoch
blieben die bestens gerüsteten Jugoslaven ohne Sieg , denn
die beiden letzten Punkte fielen ihnen kampflos zu . Und schon
mußten unsere Spitzenspieler zurück nach Wimbledon , um sich
erneut mit den Eigenheiten der dortigen Gra - plätze vertraut
zu machen. Australien hatte es ungleich leichter. Ein 3 : 2>Tieg
über USA genügte zum Gewinn der Amerikazone , und in
zwischen verblieb genügend Zeit , um in aller Ruhe di« letzten
Vorbereitungen zu »reffen Wir werden also auf einen aus-
geruhten Gegner treffen , der eS nicht nötig hatte , sich zwei¬
mal umzustellen, der aber dennoch nicht unschlagbar ist. G.
von Eramm in Hochform wird bei scharfem Tempospiel
Crawford schlagen und auch gegen Quist gewinnen , die beide
zusammen — wie Wimbledon bewiesen hat — auch im Doppel
trotz ihres amerikanischen Sieges über Donald -Budge ver¬
wundbar sind. Da wir auch von Henkel in seiner derzeitigen
Form zumindest einen Sieg erwarten dürfen , sollten wir dem
großen Ziel , zum ersten Male bis zur Heraussorderungs-
runde durchzudringen , greifbar nahe sein. — Die Spiele be-
ginnen am Sonnabend und werden am Montag und Tiens.
tag fortgesetzt.

Jetzt HM S : Ausgepatzt!
In Salberstadt fällt dte Entscheidung tm Schwimmen

Ten nachfolgenden Beitrag zu den Meisterschaften der
Schwimmer vaden wir dem „ RetchSsporldlatl- entnommen.

Die Lchrifllettung.
Die Vorgeplänkel sind vorüber . Am kommenden

Wochenende haben die Schwimmer die Entscheidung um
die endgültige Aufnahme in die Olympia - Mannschaft zu
schlagen. Wettbewerbe wie noch nie sind in Halberstadt zu
erwarten . Das geht klar aus den bisherigen Leistungen
bei den verschiedenen Prüfungen hervor.

Wasser ist nicht gleich Wasser, und nun gar schon
Schwimmbahn lange nicht gleich Schwimmbahn . Jede-
Bad hat seine Eigenheiten . Nicht umsonst lautet ja säst
immer eine der drei ersten Fragen , die von Anhängern des
nassen Sports bei Besuch von unbekannten Kampfstätten
gestellt werden : „ Wie ist eure Bahn , leicht oder schwer? "

Gleichwertige Kräfte standen in den Gaumeisterschaften
überall bereit und sorgten dafür , daß Leben in die Prü¬
fungen kam , daß alte Titelinhaber durch neue junge Be¬
werber abgclöst wurden.

Wohl das treffendste Beispiel liefert in dieser Hinsicht
Brandenburg . Bei seinen in der alten , von trutzigen Mauern
umwehrten Marksladt Beeskow ausgetragenen Meister¬
schaften blieb bei den Frauen zwar die Ueberlegenheit der
Charlottenburger Nixen, des deutschen Meistervereins , be¬
stehen. Bei den Männern aber gab es umwälzende Aende-
rungen . Jugend schob sich an die Stätte der Aelteren.
Selbst Karl Wittenberg , der nun schon seit 1928 Branden¬
burgs „ ewiger " Meister im Brustschwimmen ist , mußte
seinen Titel an einen eben erst der Jugendklasse Ent¬
wachsenen, den 18jährigen Temke von Charlottenburg 87,
abtreten . Und ähnlich wie in Brandenburg , so war es auch
in vielen anderen Gauen.

In bezug auf Vorbereitung liegen diesmal die Meister-
schastskämpfe ziemlich ungünstig . Stand sonst immer der
halb « Sommer zur Verfügung , um die Hochform zu er¬
arbeiten , so waren diesmal , nachdem ja auch die heiße
Jahreszeit mit „ Winterkälte " begann , nur ein paar
Uebungswochen vorhanden . Und das mag in erster Linie
der Grund dafür sein, daß von überall her zwar prächtige
Kämpfe, aber bedeutend weniger Zeiten von olympischer
Bedeutung gemeldet wurden.

Trotzdem blieben erfreuliche Ueberraschungen nicht aus.
So schwamm in Magdeburg beim Gau Mitte Hans
Schulze aus der gewiß nicht leichten Bahn des Poseidon-
Magdeburg mit 2 : 20,9 eine Zeit sür das 200-Meter -Kraulen,
die ihn in Hannover bei den letzten Olvmpiaprüfungen aus
die zweite Stelle hinter dem jungen Berliner Plath ge¬
bracht hätte . Dieser selbst mutzte dagegen (nachdem er sich
über 400 Meter den Titel geholt hatte ) die Ueberlegenheit
des „ Kraulkükens" Birr ( SVg Berlin ) , der als jüngster
Teilnehmer schon verschiedene Olympiakurse mitgemacht hat,

anerkennen . Plath hatte zwar in diesem Rennen etwas
Pech. Er kam immer wieder an die Leinen . Aber Birr
hat doch mit seiner Zeit von 2 : 21,8 — die er bereits vor
einer Woche geschwommen war — bewiesen , daß er nun
wieder beständig ist und beim Streit um den Platz in der
4mal -200- Meter -Staffel gar nicht so schlecht dasteht.

Gut bemerkbar machte sich besonders das Sonder¬
training , dem die Langstreckler in letzter Zeit unterworfen
waren . Hier hätte es sogar um ein Haar einen neuen deut¬
schen Rekord gegeben, obgleich gerade in den Langstrecken
in den letzten Wochen durch Meister Freese (Bremer SB)
umwälzende Veränderungen vorgenommen worden sind. Aber
nicht Freese war diesmal der Beste, sondern der Oberschlcsier
Przywara , der die sehr gute Zeit 20 : 17 schasste , dabei Freese
besiegle und über 1000 Meter nur um 2 Zehntelsekunden
hinter dem deutschen Rekord blieb . Als dritter aussichls-
reicher Anwärter auf diese Meisterschaft erwies sich dann
noch der Berliner Arendt , der ein fabelhaft gleichmäßiges
Rennen schwamm Und seinen Mitbewerbern in Beeskow
einfach davonging.

Rückenschwimmer: behauptet . Kraulsprinter : etwas
schwächer , das sind nach den Gaumeisterschasten die „Kurse"
sür andere Schwimmarten . Hier merkte man sichtlich die
„ Schonung " , die sich die einzelnen auserlegt hatten . Nur die
Frauen verfuhren nicht nach diesem Rezept . Besonders aus¬
horchen lassen bei ihnen die 1 : 08,4, die von der vierzehn¬
jährigen Inge Schmitz (Spandau 04) erzielt wurden . Gisela
Arendt , die diesem Kamps wegen Erkrankung nur zuschauen
konnte, hätte da bestimmt arg zu tun gehabt . Wie stark aber
doch ihr Selbstvertrauen ist , betonte sie auf die Frage ihre-
Onkels : „ Ra , Gisela , was sagst du nun ? " durch ein „Das
wäre ich auch geschwommen, Onkel Hans " . Zwei Schwim¬
merinnen also an 1 :08, die anderen knapp über zehn, da-
ergäbe für die Olympische Stasfel eine Durchschnittszeit , die
selbst die Holländerinnen (deren erste Freiwasserstarts nicht
gerade überwältigende Leistungen brachten ) erst einmal
schwimmen müssen. Von den Brustschwimmerinnen halte cs
am schwersten Hanni Hölzner , sie mußte in ihrem Gau ohne
gleichwertige Gegnerin starten . Wenn sie trotzdem noch
schneller war als Trude Wollschläger, die in Leverkusen von
der Europameisterin Martha Genenger mit fortge rissen
wurde , so stellt das ihr das schönste Zeugnis auS.

Noch ist der letzte Schleier über das Können unserer
Olvmpiastreitmacht nicht völlig gelüstet . Die Männer und
Frauen haben bei diesen Gauprüsungen zwar gezeigt, daß
sie gut zu kämpfen verstehen. Daß sie nun aber auch sür
große Zeilen in Hochform sind , werden die Titelkämpse be¬
weisen, die als letzte Olympia -Auswahl und als fünfzig¬
jähriges Jubiläumsfest des Schwimm -Verbandes alles Vor
angegangene in den Schatten stellen. 13' . 2.

SlympWe Idee japanisches Gemeinschaftsgut
Vor dem Eingang de - Olympischen Dorfe- werden die

Fahnen der Nationen in der Reihenfolge aufgezogen, wie die
Mannschaften « intrefsen. Neben der deutschen webte als erste
die japanische Nationalflagge. ES ist gewiß kein
Zufall , daß Japans Olympia Mannschaft schon im vorigen
Monat als erste in Berlin eingctrossen ist. Nicht nur . weil sie
die weiteste Reife zu machen bat, sondern e - spricht daraus
auch die Einstellung Japan - zu den OlympischenSpielen über¬
haupt , die der deutschen Auffassung darin gleicht.

daß sie den Sport als eine Angelegenheit der ganzen Nation
betrachtet und dte Mannschaftsleistung über de » Ersolg des
Einzelnen stell».

Japans Olympia -Attacho erzähl»
Schon dte flüchtige Bekanntschaft mit den japanischen

Olympia -Kämpfern zeigt ihre vorbildliche sportliche Disziplin,
eine freiwillig« Unterordnung unter ibre Führung und einen
Kameradschaftsgeist, der eine der Erklärungen für ihr Ein¬
rücken in dte erste Reihe fast aller Sportarten ist. vr . Oga.
der Lektor für Japankunde an der Universität Leipzig, gab
einem Vertreter de - r»' N einen Einblick in die geistige Haltung
der japanischen Sportler , vr . Oga . dem seit Jahren in seinen
Studien die Frage der Verständigung Japan - mit den übrigen
Völkern, und ganz besonders mit Deutschland, sehr am Herzen
liegt, siebt in den Olympischen Spielen eine große Gelegenheit
zur praktischen Auswertung dieser Gedanken. Sr bat da- Amt
de« japanischen Olvmpia -Attachr- übernommen und siebt dte
Ereignisse dieser Wochen mit besonderem Verständnis sür ihre
kulturelle Bedeutung.

„ Für Japan sind di« Olympischen Spiele nicht nur ein

sportliches Ereignis , das alle vier Jahre stattsindet, und zu
dem man sich emtge Zeit vorbereitet.

Die olympische Idee ist zum GemeinschastSgut unserer Na
»ion geworden.

Deshalb auch werden bei unS mit einer so sreudigen Selbst¬
verständlichkeit dem Sport große Opfer gebracht, und zwar
vom ganzen Volk . Ein Teil unserer Olympta -Mannschatt, die
Schwimmer und dte Leichtathleten, sind ein Vierteljahr unter¬
wegs bis zu ihrer Rückkehr im September . Der japanische
Kaiser gab mit einer Stiftung sür den einheitlichen Anzug der
gesamten Olympia -Mannschast da- Zeichen sür eine Aktion,
an der sich da- ganze Volk beteiligt hat.

Ta - japanisch« Volk ist, wenn man so sagen will,
immer in olympischer Vorbereitung

Im vorigen Sommer bereit- waren dte Au- scheidung -kämpse
sür die diesjährigen Spiele . Ich sehe , daß Sie sich wundern,
daß jedes Mitglied unserer Mannschaft ein gedruckte - Verzeich¬
nis mitbringt , in dem bereits jeder unserer Kämpfer für diel«
Olympiade abgebildet ist, während andere Länder jetzt über¬
haupt erst die Au-wabl Hessen.

Da- ermöglicht uns unsere planmäßige , sportlich « E»'
Ziehung , die nie unterbrochen wird . In Japan selbst veran¬
stalten wir alle zwei Jahre eine nationale Olym¬
piade — ähnlich den deutschen Kampsspielen — zu Ehren de»
Kaisers von Meiji . Sie findet in Zschingugaten bei Tokio
statt, dort wo, sallS wir nun als nächste an die Reihe kommen,
die XII . Olympischen Spiele abhalten würden.
„Da» gemütliche Dorf"

Am Sonnabend ist dte japanische Mannschaft tm Ol»«"
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pjschen Tors von ihren vorläuslgen Quartieren in die für sie
vesummien Hauser umgezoaen. Ta « hat sür sie inlosern eine
große Bedeutuno , als sie in der neuen Unterkunst auch das
ricvlige japanische Gemeinschastsbad Vorsand, an da« der Ja.
paner gewöhnt ist, und ohne das er sich nie ganz wohlfllhlen
wird. Ta « war un» der levtc und beste Beweis , das, man in
Deutschland wirklich alles getan bat . um jeder Nation die ge-
wohnte heimische Atmosphäre , u schassen . In diesem gemtit-
liehen Tors mit seinen gan,en au«ge,eichneten Einrichtungen
sichre» wir ein angenehmes Leben, giir diese Freundlichkeit
und diele « Entgegenkommen, das wir Japaner immer wieder
scstsiellen konnten, dem deutschen Volk zu danken, ist uns eine
angenehme Pfticvt . Wenn die Welt durch unsere Tat die wahre
sportliche Besinnung unserer japanischen Jugend anerkennen
will , io würden wir uns sreuen, die Gastgeber der nächsten
Llvmptschen Spiele sein zu können.

„Alle unsere Erwartungen iwertrosien"
Wir hatten gewußt . daß Teutschland uns mit großartigen

Vorbereitungen überraschen würde . Aber es llberrrisst alles
noch unsere Erwartungen . Tie Einrichtungen zur Unterkunst
und sür die Kauipsspiele sind hervorragend , und trov der sach¬
lichen Tilziplin und soliden Zweckmäßigkeitsinden wir überall
noch den Sinn sür Schönheit und Harmonie . Vor allen Tingen
sreut e « uns täglich, daß wir durch da« kameradschastliche Zu-
sammenleden im Olympischen Tors mit den Ossizieren und
den Jungen vom Ehrendienst in gründlichster Weise Gelegen-
bei, daven, uns von Mann zu Mann kennen zu lernen . Sagen
Sic dem deutschen Volle, daß wir Japaner an jedem Morgen,
wenn wir um 7 Uhr 20 vor versammelter Mannschast in stillem
(denken unseres Kaisers die Fahne ausziehen, von Dankbar-
leit ersüllt sind , daß wir diese herrlichen Olympischen Spiele
miterleben dürsen, die für uns nicht nur ein sportlichesTressen,
sondern ein Meilenstein aus dem Wege der Völkerverslän.
digung sind ."

»

Vas SarmermSdel Velen Stephens
Die schnellste Läuserin der Well

Hundert Meilen von St . LouiS, in der Nähe von Fulton,
besitzt Papa Stephens eine Farm . Hier wurde am 3. Februar
1014 die kleine Helen geboren, hier wuchs sie aus, ging zur
Schule , hals dem Vater bei der Landarbeit und spielte mit den
Jungen Baseball. TaS war ihre große Leidenschast. An di«
Leichtathletik dachte sie nicht : sie wußte nicht einmal , wa« das
ist. Weit und breit gab eS keinen Sportplatz , aber Baseball
lonnte man spielen, und Baseball spielen alle Kinder in Amerika.

Helen StepbcnS nahm eS mit den Jungen aus. Im Lauf
war sic ihnen überlegen . Burton Moore sah den iungen Base-
balllpielerneines Tages zu, und so kam eS , daß Helen Stephens
entdeckt wurde. Sie war nun schon herangewachsen, 17 Jahre
all und 1.50 groß. Aber eS war kein Sportplatz da : so unter,
richtete Moore die junge Helen behelfsmäßig. Weil sie ein

' /

(Scheil -BIlderdlenM

Naturtalent war , genügte das , und kurz entschlossen meldete
sie Moore zu den Frauen -Hallenmeisterschasten. die — ein
großes Glück — in St . Louis siatlsanden. TaS war am 22.
März 1935. Ter Tag hat seine Bedeutung , denn Helens erster
Start wurde ihr erster Sieg , und dabet war die berühmte
Polin Stella Walsh ihre große Gegnerin.

Aber nun war Amerika und sogar die Welt ausmerklam
geworden, das unbekannte Farmermädel konnte ihren Namen
>n allen Leitungen lesen , begann nun zu trainieren , startete
hier und dort und stellte bereits in ihrem ersten Jahre folgende
Weltrekorde aus : 10« Yards in 11,4 Sekunden: 100 Meter in
11,8 Sekunden und 220 Yards in 23 .2 Sekunden.

Tie Zeit von 11,3 , die kürzlich gemeldet wurde , muß an-
gezwetfelt werden , aber die Beständigkeit der Leistungen, di«
immer um 11,6 und 11,7 Sekunden liegen, ist ein Beweis der

großen Klasse jener Helen Stephens , die wir im August tn
Berlin sehen werden und die erst « Anwärterin aus ein« Gold-
Medaille ist.

Tat wäre die Krönung eine« Ausstieges, der in phantasti-
scher, sozusagen amerikanischer Schnelligkeit von einem zum
anderen Jahre erfolgt ist.

Ausländische Diplomaten
sehen den Olvmpia -Festzua

Der im Rahmen de - Welttongresses für Freizeit und Er-
holung am 26 . Juli durch Durchführung kommende „Olvmpia-
Festzug der deutschen Volkes- unter Beteiligung in - und aus-
ländischer Volksgruppen findet bei den am Weltkongreß teil-
nehmenden Rationen und deren diplomatischen Vertretungen
lebhaftes Interesse . Um den in Deutschland weilrnden
Missionschefs Gelegenheit zu bieten , dem Festzug beizuwoh.
nen , wird ein Diplomaten -Sonderzug von Berlin nach Ham»
bürg dirigiert.

Folgende Missionschefs haben bereits ihre Teilnahme
an dieser Diplomaten -Sondersahrt nach Hamburg zugesagt:

Aegvpten , Afghanistan , Argentinien , Belgien , Bolivien,
Brasilien , Bulgarien , Chile , China , Columbien , Dänemark,
Dominikanische Republik , Estland , Finnland , Griechenland,
Guatemala , Haiti , Irland , Italien , Jugoslawien , Lettland,
Litauen , Luxemburg . Mexiko, Niederland , Norwegen,
Panama , Peru , Polen , Rumänien , Schweden , Schweiz,
Tschechoslowakei, Ungarn , Uruguay.

vreislümle der Turner
Nächster Lehrtag am 26 . Juli

Wie uns mitgetcilt wird , tritt die Kreisschule der Turner,
nicht wie vorgesehen am 19. Juli , sondern am 26 . Juli »um
nächsten Lehrtag zusammen. Nach der Vormittagsarbeir im
Strandbad, ist dann nachmittags Gelegenheit zum Besuch
der Niedersachsc » Meisterschaft in den Sommerspiclcn aus dem
Haarenesch. Gymnastik am Strand bilde« die Ergänzung zum
Schwimmsport. Der Beginn Ist aus 8.30 Uhr festgesetzt.

Vetrlebsfahrerr
Nur eine gesunde Jugend kann das Werk des Führer«
vollenden.
Gebt den e « sprechenden Urlaub!

jurvcii mv Mkiscväri
«sm>elsteu Her
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Ter Reichsfinanzminister Hai sich aus Grund von Klagen
aus der Wirtschaft genötigt gesehen , an die obersten Reichs-
behördcn, die Landesregierungen , den Deutschen Gemeindetag,
die Reichslcitung der NSDAP , die Deutsche Arbeitssront und
andere Stellen einen Erlab zu ricknen , in dem dasür eingetretcn
wird, daß die betreffende Stelle ihrerseits aus die beschleunigte
Abwicklung des Zahlungsverkehrs hinwirkt . Der Minister be¬
tont, er sei sür ein geregeltes Wirtschaftsleben unerläßlich, die
vereinbarten oder üblichen Zahlungsfristen einzuschalten. So-
sern Meinungsverschiedenheiten über die Höhe einer Rechnung
bestünde» , könne aus den unbestrittenen Teil der Forderung
zumindest eine entsprechende Abschlagszahlung geleistet wer-
den. Tamit weist eine berufene Stelle erneut auf einen Miß-
stand hin , der sich trotz unbestrittener Besserung bisher noch
nicht endgültig hat beseitigen lassen . Obwohl Zahlungsmoral
und Zavlungssitten in den letzten Jahren eine erfreuliche
Wandlung erfahren haben , gibt es doch noch immer zahlreiche
Auftraggeber, denen es mit der Begleichung ihrer Rechnungen
nicht besonders eilt. In vielen derartigen Fällen könnte mühe-
loS dadurch für eine beschleunigte Abwicklung von Zahlungen
gesorgt werden, daß der Auftraggeber die erforderlichen Sum¬
men rechtzeitig , etwa durch Ansammlung aus einem Sparkassen-
buch oder einem Spargirolonw . bereitgestellt. Dadurch wird
er in die Lage verletzt, seinen Verpflichtungen pünktlich nach-
zukommen . Außerdem erleichtert ihm die ständige Verfügung
über ein Svarkassenguthaben, seinen wirtschaftlichen Verpflich¬
tungen nachzukommen.

auch in Zukunft voll vrraniworilich — ES kommt kein ReichS-
gesey zur Verhinderung von Pleiten!

Berlin , 15 . Juli.
Der RetchStagsabgeordnete, Professor vr . Hunke , stellver¬

tretender Präsident des Werberats der deutschen Wirtschaft,
äußert sich in der . Deutschen Polkswirtschast- grundsätzlich
über die Führung der Wirtschaft. Die Führung der Wirtschaft
sei eine Angelegenheit der Politik und des Staates , aber nicht
der Gruppen der Wirtschaft. So wenig wie die Wirtschaft ihre
eigenen Gesetze habe, dürfe man andererseits vergessen , daß sie
ein sehr kompliziertes Gebinde sei , an dem nicht jeder Dilettant
ungestraft herumspiclen könne . Es müsse dabei besonders fest-
gestellt werden, daß die Organisationen und Gruppen der
Wirtschaft nur Führungsbahnen seien , die aber keinesfalls die
Fuvrung selbst in die Hand nehmen könnten. Tie Grupp«
müsse die Aufgaben übernehmen , die der einzelne nicht lösen
könne : gemeinsame Ausrichtung der ihr angeschlossenen Be¬
triebe , Erziehung und Betreuung . Sie möge sich dabet nennen,
wie sie wolle, sie sei und bleibe eine Interessengruppe . Jeder
Wirtschafter trage auch sür ulle Zukunst ganz allein in seinem
Bereich und für seinen Bereich die volle Verantwortung . We-
der die Politik noch der Staat oder gar die Gruppe könnten
lie ihm abnehmen. . Wir haben-

, so sagt Professor Hunke,
-zwar einmal Betriebe in Gang gesetzt , die zusammengebrochen
waren, Schornsteine zum Rauchen gebracht, die sonst nie wie¬
der geraucht hätten . Aber daraus darf man nicht folgern, daß
die Führung nunmehr diese « Risiko übernehme und etwa ein
Gesetz erlassen würde , wonach in Zukunft jeder Zusammen¬
bruch verboten sei . Es bleibt auch im nationalsozialistischen
Staat so : Was stark ist , wird sich durchsetzen . Was zu schwach
ist , mutz aus dem Rennen auSscheidcn. Tie Führung hat sich
um den Vormarsch zu kümmern, die Liegengebliebenen sind
eine Angelegenheit für die Sanitäter .- Dabei dürfe allerdings
nicht vergessen werden, daß die Kunst der Führung darin be¬
stehe, möglichst viele Beteiligte gesund und kräftig anS Ziel zu
bringen. Diejenigen aber, die da glaubten , der Staat könnte
ihre Schulden bezahlen oder sie durch Subventionen am Leben
erbalten, sie müßten alle mit KdF verreisen oder für einen
Pfennig aus der Eisenbahn fahren , vergäßen, daß das da«
Ende der Reichsfinanzen , deS Fremdenverkehrs , der Reichs-
bahn und der Wirtschaft sein würde.

^ Die Grundstimmung - m « NlenmarN tue » Wetter fteundtich , Wie-
der würen eS rtnig « Lpeztalwerte . die durcv beachtliche Kurskteigerun»
den aussielen. Wöhren» sich die Kur- verLnderungen aus den übrigen

Marktgebieten tn engen Grenzen hielten . Tie schon gestern beachteten
Erdöl lebten Ihre AnswLri- bewegung um 2»/ , fort . Slörker gebessert
waren vor allem Kot- werte , die 1' . vöder einsetzren und zum zweiten
Kur « nochmal- 1 gewannen . Conti Linoleum . Licht und Kraft , Gold-
lchmtdt und Rheinische Elektrizität Wielen Besserungen von se I Pzt.
auf . Man - selb erböhten sich um 2>/>, Holzmann um !>/>, Taimler um
1» . und Berger um 1»/, . Aus die Wicderautnadme der Dwtdenden-
zablung tonnten sich Olavi um 1» , RM beseitigen. Farben lebten mit
172 '/, um » öder «in . Auch Siahivcrein waren weiter gefragt und
konnten sich um » , bessern. Zu den angebotencn Werren gedörlen u . a.
Schlickert und Muag mit Kur - einbutzen von >/, bzw. >/, Bit . Deutsch«
Linoleum setzten ihre AdwäriSbewrgung unter Berücksichtigung deS
TivtdrndenabfchlageS um !>,. fort . Schwächer lagen auch Lellftossweric,
von denen Aaldhof l >„ und Alchallenburger L>/, verloren . Am Renien-
markl erhöbt« sich Reich- ailbesitz um 0,20 auf 112,SV , wählend Reichs¬
bahn -Vorzüge um »/ , aus 123 zurllckgingcn.

Oldenburger Markivreife vom lS , Juli : Molkcreibutter Pfund ISS
b . IS». Landvuiler 135 - 140 , Rindfieilch 7U— lvv . Schweineslellch80 — UM.
« alvllelich üb - UM, Hammeifleilch Nil— UM, ger. Speck UM, Flomen bi»
ger MeiiwurN Oll— UM Lcverwuril 80 - ilM , irilche Mettwurst 00 — IO«z
Roiwurst SO— Sb , Eier Stück S— II , Hübner 200- 400 , Hädnchen SO— 2tX>,
neue Kartoffeln Pfund 8 . große Bohnen 10 , junge Bohnen 35 , junge
Erbsen Pfd , IS, Mairübcn 10 , Wurzeln Bund 10 , Zwiebeln Pfund IS,
Schalotten 2V. Wtrstngkobl 10— IS, Rotkohl 20 . Spitzkohl 10. Weißkohl 10.
Kohlrabi IS. Blumenkohl « ov » 25 —SO, Salat S, Spinat Psund IS,
Sellerie Pfund 15— 20 , Porree Bund IS, Petersilie U>, Gurten Stück 20
di- 40 , Kirschen Psd , »5. Erdbeeren 45 , JodanniSbeeren 15 , Stachel¬
beeren 20 , Bickbeeren 3S , Himbeeren 45 . Bananen 30 , Tomaten 35 —45,
Pstsserlinge UM , Honig 120 — 130 , Scheibenhonig ISO— ISO Rps. Tors
40 Hl . 10—1l RM . Beste Ware böhere Notierung.

Oldenburger Pil,Marti vom 45. Juli . Im Dorladre wurden am
leiben Dalum « 44 Psd . Psisterlinge zum Marti - gebracht, deute nur
82 Psund , Damaliger Preis 40 Rps. . setz» 70 - 100 Rvk, Außer » » «,
unsere- Lande- , wo früher al« hier Regen gefallen ist , gib» ei Pstfter-
lin « in Mengen , Heule wurden die ersten Champignon gebracht, 22 Psd,
I « Psund 50 Rps, An dieser Stelle muß wieder gerügt werden , daß
man kür Pfifferlinge mehr bezahlt al- für unsern edelsten Pilz , den
Lhamwgnmo

Zucht - und Nutzviehmart t . Großviehmartt.
Aullried : 352 Stück. Au- Wäriige Käufer zahlreich vertreten . Hochtra¬
gende unds rischmelt« Kühe l , Sone 550—600, Tendenz : Mittel, 2.
Sorte 470 blr 540, mittel . 3 . Sorte 320 — 450 , langsam , hoch , und nieder-
tragende Rinder 2. Solle 350- 450 , langsam , 3 . Sorte 270—350 , lang.
fam , fahrige Bullen 2 , Sorte 300- 400, langsam , 3. Sorte 200- 300,
langsam , I— rjähilge Rinder 175 — 270 , langsam , Kiilder bi» zu zwei
Wochen 18— 30 , mittel . Sesamttcndenz : febr langlame - Geschäft. Au« -
gefuchie Tiere über Notiz , » leinviebmarft . Auftrieb : 85 , Handel mittel.
Ferkel bi» 6 Wochen S— 13, Läufer 24 —45,

Bremen , 15 . Juli . Schlachlvlehmark «. (Amtlicher Biedmarkt-
derichi über heu Rinder - und Kieinvicbmarki .» Notierung für SO « ,.
Lcdendgewich, ln RM . Die Preiie sind Mart,preise für nüchtern ge¬
wogene Tiere und schließen sämtliche Speien de » Handel » ad Stall für
« rach« Markt - und Veilaus - loNen. Uinlatzsteuer sowie den nalürllchen
Gewichtsverlust «in . Ochsen a) 42 —44 , <25 Stück) , b > 38— 40 (8) : Bullen
a> 40— 42 (27 ) , d) 37 —38 (43 ) . c) 33 (2) , Nüde : a) 40— 42 (54 ) . d> 36
di« 38 (43 ) , c) 20- 32 (37 ) , l» 15- 24 (IS) . Färlen : ,40 - 43 <37 - 30
(8) : Kälber a> 65—68 (52) , b > 60- 64 (84) . c) SO— 50 (76 ). » ) 33 — 48
(LS) : Lämmer und Hammel al ) und a2) LS—SS <14,>, dl ) und d2>
4S— S2 (78 ) , c) 46— 48 28 ) : Schafe: e> 42—4S (31 ) , 0 30 — 40 (7 ) , Aus.
tried : 271 Rinder , darunter 33 Ochien. 42 Bullen , ISO » übe. 46 Färsen.
247 KLlber, 2s)1 Schafe : zum Schlachlbol direll : 11 Kühe. Lebend aus-
gesüdrl : 17 Rinder , 34 Kälber , 2 Schaft , Morkwerlaus : Rinder der-
teilt , » alber mittel , Schaft gut.

Norddeutscher Lion» , Bremen . Aller deimk. 14 . 7 . Sddne » nach
Melbourne - Alster nach Australien IS . 7 . Port Plrte - Anatolla
nach Slldam .. Südafrika 14 . 7. Kapstadt nach Port Elizadel » — Llttka
detmk 14 7 Le Havre — Columbu - (Madetrasahrl ) 14 . 7. Funchal
na« Lissabon — Düsseldorf »eimk. 13 . 7. Nordenham — « nelfenau
nach Oftassen 14 . 7 . Genua nach Port Said — Helgoland heimk. 14 . 7.
Galdefton noch Phiiodelpbia - Inn nach Nord -Bras . 14 7. Para nach
Man - o - — Jlar » eimk. 14 . 7 . Oran nach Casablanca — Mosel »eimk.
14 7. Srifiobal nach dem engl. Kanal — Oroiava (Fruchtt . Kan . Jnl .)
1» 7 Aniwerven nach Madeira — Osnabrück nach Westk. Südam.

(PK ) 14 . 7 . Criftobal nach Buenavenlura — Wiegand heimk. 14. 7.
Melbourne nach Lvbneh . .

Hamburg Amerika Linie (einschließlichDeuisch-Austral - und KoSma».
Linien .) Ostküste Nordamerika und Golldäftn : St . Loutl detmk. 14 . 7.
von Souibamvion nach Cuxhaven — Ostri« » eimk. 13 . 7. von Neu-
orlcan » nach PdUadeipdia — Hagen d - imk . 13 . 7. von Neuortean « nach
London — Jdarwald » eimk . 14 . 7. in Rotterdam — Westküste Nord-
amenka : Seattle au »g . 12 . 7. von svamperico — Porlland au- a . 1ö.
7. Plifslngen pass , na» « riftodal — westindien . Mittelamertka : P », «-
ulcta ausg . 14 . 7. in Curacao — vasgcnwald ausg . 13 . 7 . von Tam¬

pico — Fcodossa heimk 13 . 7 . tn Dünkirchen — Jonia aus, . 14 . 7. in
Beracruz — Westküste Südamerika : Poseidon heimk. 14 . 7 . Azoren
pass , nach « nrwerpen — Karnak heimk. 13 . 7. von San Anionio —
Ainassd heimk. 13 . 7 Azoren pass , naw Aniwerven — RhakoiiS au- g.
14. 7 . von Callas — Südafrika , Australien , Niederl .-Jndien : Uckermark
hetmk. 14 . 7. von Aden nach Port Said — Kurmark heimk. 14 . 7.
Bmuiden pass , nach Hamburg — Hamm au « g . 14 . 7 . von Lourenco
Marque « — Rend- burg au- g . IS. 7 . von Newcastle (NSW ) . — Ost-
asten: Preuße » au- g . 14 . 7 . tn Taften — Noidinark deimk. 14 . 7 . VUt-
singen Pass , nach Antwerpen — - avensletn 14 . 7 . in Saigon — Rhein .
13. 7. In Neuorlean - — Duisburg heimk. 14 . 7. von Port Sudan nach '
Suez — Sauetland au- g . 13 . 7 . von Hongkong nach Schanghai — "
Assuan au- g . 13 . 7. von Moli.

Deuttche Atrita Linien . (Woermann -Linie — Deuttche Ost-Atrila.
Linie . Hamburg -Bremer Aftika -Linie .) Westalrika : Jlmar au - g . 12 . 7.
Maiadi — Ingo au - g . IS. 7 . Bütlingen pass . — Süd - und Lstasrika:
Tanganjika heimk. 12 . 7. von Lissabon — Ussukuma heimk. 14 . 7. von
Antwerpen — Ubena - eimk. 13 . 7. von Durban — Ussukuma heimk.
15 . 7. Elbe I pass. — Urundl heimk. 14 . 7. von Lar Palma - ,

Deutsche Levante -Linie GmdH. iDeutlche Levante-Linie Hamburg-
Aktiengilelllchafr — AttaS -Levanie -Linie Aklicngeftlllchasl, Bremen .)
Telo - rückt . 14 . 7 . Salonlk nach PtrLuS — Larissa au- g . 14 . 7 . Palraö
nach Brindisi — Macedonia rückk. 14 . 7. Ouesianl Pass , — Morea au- g.
13. 7. Algier nach Tuni - — Samo - rückk. IS. 7 . Hamburg.

Truischc Dampslchiftahrt - ,Gesellschaft „ Hansa", Bremen . Allcnfcl»
14 . 7. von Karachi, ausg . — Birlensel - 15. 7. von Colombo au- g. —
Drachenfeir 13. 7. von Malta , beim». — Fretenfel - 13. 7. Neuvork nach
Kapstadt — LiebenftlL IS. 7 . Hamburg — Mariensei « 14 . 7 . Gibraltar
pass ., auig . — Ockensel « 15 . 7 . Colombo — Schönsel- 14. 7 . Bomba»
nach Rotterdam — Slahleck 13. 7. Ouesianl pass, , heimk, — Siolzenftt-
13. 7 . Rangoon,

Dampftchiftahrt - .weftllschaft „Neptun ". Andromeda IS. 7 . Königö-
derg nach Rotterdam — Ajax 14. 7 . Ouesianl Pass , nach Bremen —
Ariadne IS . 7 . Rotterdam — Bellona 14 . 7. Antwerpen nach Bremen
— Caftor IS. 7 . Bergen — Telia 14 . 7 . Antwerpen nach Siavanger —
Egeria 14 . 7 . Emmerich pass , nach Köln — Flora IS. 7 . Holienau pass,
nach Hamburg -Altona — Fortuna IS. 7 . Emmerich pass , nach Köln —
Gauß 14 . 7 . Lissabon — Irene 14. 7. Königsberg — Jri - 14 . 7 . Köln
nach Rotterdam — Jason 14 . 7 . Danzig — Juvlter 45 . 7 . Swing —
Klio 14 . 7 . « inaroz — Krono- 14 . 7. Lissabon — Leander 14 . 7 . Ant¬
werpen nach La Eoruna — Luna IS. 7 . Brunsbüttel pass , nach Kopen¬
hagen — Na » al 15. 7 . Riga — Niob« IS. 7 . Lobiih Voss, nach Rotterdam
— Riie 14 . 7. - ernösand nach NorrkSping — H . A , Nolz« 14 . 7. Rot¬
terdam nach Kopenhagen — O- car Friedrich 14 . 7 . Gdingen — Palla-
14 . 7. Kiel — Phaedra 14 . 7 . Rotterdam nach Emden — Pluto IS. 7.
Tarragona — Phhlade - 14 . 7 . Köln nach Rotterdam — Rdca IS. 7.
Königsberg — Sirlu « 14 . 7 . Riga — Stella IS. 7 . Köln — Triion 14.
7. Ouesianl paff, nach Hamburg.

Arga Reederei AG . Bremen . Erpel IS. 7 . Rotterdam — Fink IS. 7.
Reval nach Leningrad — Forelle lS . 7 . Wilhelmshaven nach Antwerpen
— Greis IS. 7 . London — Meise IS . 7 . Hamburg nach king « ivnn —
Orla 15 . 7 . Abo — Ostara IS . 7 . - ernöland nach Bremen — Schwalbe
15 . 7 . Rotterdam — Schwan IS. 7 . London nach Bremen — Strauß
IS . 7. Wiborg — Taube IS. 7 . Antwerpen nach Rotterdam — Bilurgi-
15. 7. Leningrad nach Rotterdam — Sperber 14. 7. London nach Ant¬
werpen.

Rob . M . « loman sr. Mittelmeer -Linte . Alicante 13 . 7 . von Palma
de Mallorca nach Tarragona — Barcelona 10 . 7. tn Leningrad —
Larrl 12 . 7. tn Valencia — Cartagena 13 . 7. in Genua — Catania
13 . 7. von Neapel nach Catania — Lipari 10 . 7 . von Archangel nach
Breme» — Livorno 13 . 7. von Port Saint LouiS du Rbon« nach Can-
neto- Lipar , — Malaga 12. 7. in Malaga — Castellon 13 . 7. DungcneS
vass . nach Hamburg — Spezia 13 . 7 . Finifterre Pass , nach Alicante —
Tarragona 12 . 7. Finifterre pass , nach Hamburg — Trapani 12, 7 . In
Palermo — « alencla 13 . 7 . ln Alicante.

Hendrik Atsser « G , Emden . Martda Hendrik Fisser 13 . 7 . Lulea.
Oldenburg Poriugiesslche Dampstchitl- Rdederet , Hamburg . Pono

»utg . 13 . 7 . Larache — Sevilla »eimk. 14. 7. Rotterdam — Tanger
14 . 7. Stettin nach Danzig — VasaftS 14 . 7. Santander nach Memel
— Lt- boa heimk. 14 . 7 . Ouessan« pass . — Lebu au- g. 15 . 7. Ouesianl
passiert.

Gchtsk - oerledr in Brake (Pier und Hasen) . Moiorseglerverkehr . Ln-
gekommen: . Bertha " mlt 60 To . KteS von Bremen . . Minna " teer
»on Langwarden . Lbgeangen : . Magda " leer nach Bremen . Am Rord-
hler liegt seit etnlgcn Tagen der Leichter . Minden 21 " mit voller La¬
dung Kodlen sür Eintwarden . Der Kadn wird voraussichtlich heule nach
dorthin abgeschlepbl. Im Leichter- und Dampftrvcrfthr wurde krin
Verkehr »erzeichnet.

ist
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Völker im Tanz
Zu den Internationalen Tanzwettspielen

In Berlin sinken vom IS . bis 31 . Juli als Auftakt zu
den Olympischen Spielen Internationale Tanzwettspiele
statt, an denen 1s Böller beteiligt sind. Ter gewählte Zeit¬
punkt drückt schon Absicht und Sinn der Beranstaltung aus.
Tie Tanzwetrspiele sollen außerhalb der Iportwettbewerbe
stehen, und doch in Zusammenhang mit ihnen . Glanz und
Größe des kommenden Llympiasestes hebt sie ebenso hoch
über alle früheren Veranstaltungen ähnlichen Namens wie
Umfang und Bedeutsamkeit des Programms . Denn wenn
wir früher von internationalen Tanzwettbewerben und ähn¬
lichem hörten , so handelt « es sich ausschließlich um Kon¬
kurrenzen des Kunst- und Gesellschaftstanzes , in , zumeist ge¬
rade um die Tanzart oder -abart , die für eben jenes Jahr
allerneuesle Mode war und diese Mode allen „zivilisierten"
Völkern tyrannisch und uniformierend vorschrieb. Ein ein¬
ziger Blick aus das Programm der diesjährigen Internatio¬
nalen Tanzwettspiele zeigt, daß sie damit auch nicht das min-
beste zu tun haben . Was hier gewollt wird , ist vielmehr ge¬
rade die Entfaltung der nationalen , rassischen , kulturellen,
musikalischen, ursprünglich rhythmischen und künstlerischen
Eigenart der einzelnen Völker, wie sie sich im Tanz aus-
drückt . Es ist also selbstverständlich, daß in erster Linie der
Volkstanz berücksichtigt ist , und vom Kunsttanz vor allem die
Form , die sich aus den Quellen des Volkstanzes nährt , ihn
bewußt stilisiert und durch das Mittlertum einzelner tanz¬
schöpferisch stark begabter Persönlichkeiten zum Kunsttanz hin-
überleitet.

Ursprünglich ist jeder Tanz Volkstanz und außer der
Sprache vielleicht der stärkste Ausdruck der Volkspersönlich¬
keit . Manche der nationalen Volkstänze haben sich Ausgang
des 18 . oder zu Beginn des 19 . Jahrhunderts , als auch in
den höheren Gesellschastsschichtenlebhaste Rundtänze Mode
wurden , die Ballsäle der Welt erobert , wie zum Beispiel die
„Ekossaise "

, ursprünglich « in schottischer , oder die Polka , ein
tschechischer Nationaltanz , der nachweislich im Jahre 1835 in
Prag zum erstenmal öffentlich getanzt wurde , und sogleich
Stürme der Begeisterung erregte . Bei ihrem Siegeszug
haben diese Volkstänze jedoch viel von ihrer nationalen
Eigenart verloren , und es fällt uns heute schwer , in ihnen
das Gesicht des Volkes wiederzuerkennen , bei dem sie zuerst
getanzt wurden . Kennzeichnender dünken uns jene Tänze,
die bis heute Nationaltänze geblieben sind. Wird beispiels¬
weise je ein Nichtpole einen echten Krakowiak — der nach
der Stadt Krakau seinen Namen trägt — stilgerecht tanzen
können mit seinem charakteristischen, abwechselnden Aus¬
stellen von Hacken und Fußspitzen, seinem Zusammenschlagen
der Hacken , des Einander -Umkreisens von Tänzer und Tän¬
zerin , seiner schwierigen Synkopierung ? ! Auch die Mazurka,
nach der polnischen Landschaft Masowien , mit ihrem scharf
rhythmischen Drei -Viertel -Takt und der häufigen Akzentver¬
schiebung vom ersten auf den dritten oder zweiten Taktteil,
dem leidenschaftlichen Ausstampsen und Hackenzusammenschla-
gen der Tänzer erscheint uns als unwiederholbarer Wesens¬
ausdruck des tanzbegabten Ilawenvokkes . Der Tanz hin¬
gegen, der das Wort Polen in seinem Namen enthält , die
„Polonäse "

, gehört zu den feierlichen Gehtänzen , die das
ganze Mittelalter hindurch in der höfischen Gesellschaftallein
getanzt werden durften , aber auch er mit der Geschichte des
Landes untrennbar verbunden , denn es war ursprünglich
ein Huldigungs - und Begrüßungstanz des polnischen Adels,
der 1574 in Krakau für Heinrich von Anjou getanzt wurde.
August der Starke gab dem sigurenreichen und phantasie¬
voller Tanz bestimmte Formen , die wieder verloren gingen,

olympischer Sieger am Nanga Vaebal
Die vier Männer , die die nächste deutsche Himalaya-

Erpedition , im Jahre 1937 zum Nanga Parbat , zum 8120
Dieter hohen »Berg des Schreckens" , der im Jahre 1934
außer Willi Merkl noch drei deutsche Bergsteiger und noch
einige eingeborene Träger als Lpser gefordert hat , vor¬
bereiten sollen, haben dieser Tage die Reise nach Indien
angetreten , um an Ort und Stelle eingehende Studien zu
betreiben , aus Grund deren dann das neue Unternehmen
geführt werden kann.

Paul Bauer , l)r. Karl Wien , Adolf Göttner und
Or. Günther Hepp führen die Kundsahrt durch. Paul Bauer,
der heute als Notar in Landshut tätig ist , hat bekanntlich
schon zwei Expeditionen in den Himalaya geführt und schon
verschiedene andere große bergsteigerische Unternehmungen
im Ausland geleitet . Der Kanchendzönga war das Ziel
seiner Unternehmungen . Wie Merkl zweimal am Nanga
Parbat umsonst angriss , mutzte Bauer zweimal am San-
chendzönga die größere Macht des Berges anerkennen . 1929
und 1931 ging Bauer den Berg an . Umsonst. Und doch
erhielt Bauer einen schönen Lohn . — Bei den letzten Olym¬
pischen Spielen , bei denen bekanntlich immer auch eine Gold¬
medaille usw. für schöne künstlerische und geistige Arbeiten
vergeben wird , erhielt Bauer für sein Buch über die An¬
griff aus den Kanchendzönga die Goldmedaille.
Willi MerklS Erbe

Nun Hot Bauer , der auch Leiter des Fachamtes für
Bergsteigen ist und als einer der besten europäischen Berg¬
steiger gilt , das Erbe des aus so traurige Weise zugrunde
gegangenen Willi Merkl übernommen . Bei der Vollstreckung
des Merklschen Vermächtnisses werden ihm treue Berg¬
freunde zur Seite stehen , vr Wien , der mit Bauer eben
Europa verlassen hat , war ein persönlicher Freund Merkls
und ist , wie Bauer , ein guter Kenner der Verhältnisse im
Himalaoa . Göttner und vr . Hepp sind ebenfalls erfahrene
Bergsteiger , denen bei der nächsten Unternehmung auch noch
andere Ausgaben erwachsen werden.

Reiche Arbeit harrt der vier deutschen Himalaya -Fahrer,
die bis zum Oktober dieser Jahres in Indien bzw. im
Himalaya bleiben wollen . Gerade das Mißgeschick der letz¬
ten Himalava Erpedition am Mount Everest , dem höchsten
Berg der Welt, den di« Engländer nun schon » in halbes
Dutzend mal angegangen haben , wird den deutschenSpähern
viel Aufschluß geben können. Auch das derzeit in Gang be¬
findliche erste französisch« Himalaha -Unternehmen im Kara-
korum , dar eigentlich auch mehr den Charakter einer kund¬
fahrt trägt , wird neue Erkenntnisse vermitteln , aus denen

als er im 19 . Jahrhundert europäischer Gesellschaftstanz
wurde.

Eine völlig andere Welt enthüllen die italienischen
Volkstänze . Schon die fremdartigen Instrumente des Sü¬
dens , Gitarre , Tamburin , Kastagnetten , Mortello geben
dem Tanz einen anderen Wesenszug . Von den zahlreichen
italienischen Nationaltänzen , deren fast jede Landschaft ihren
besonderen besitzt , ist am berühmtesten die Tarantella ge¬
worden , die in Apulien getanzt wird , langsam beginnend
und dann immer schneller und schneller werdend , im Drei-
Achtel- oder Sechs -Achtel Takt . Um ihre Entstehung rankt
sich die Sage . Ein bösartiges Insekt versetzt durch einen
Stich die Menschen in eine Art Raserei , in der sie sich nicht
anders als durch Tanzen retten können. „Von der Tarantel
gestochen " sagen wir noch heute.

Weniger bekannt ist bei uns der „Kolo"
, der serbische

Nationaltanz , — von dem serbischen Wort Kolo „Rad " ,
dessen Name aber jetzt auch als Sammelname für süd¬
slawische Tänze überhaupt gebraucht wird , bei dem die
Tänzer langsam mit angefaßten Händen im Kreise schreiten,
während in der Mitte ein einzelner Tänzer , ein Paar oder
deren mehrere bestimmte Figuren und Touren tanzen.

Daß wir Deutschen hinter keinem Volk der Welt in
bezug aus lebendige Tanzüberlieserung zurückzustehen
brauchen , wissen wir . Der deutsche Walzer — von walzen
„sichdrehen " — hat so gut wie die böhmische Polka und

Neue Erfindungen,
die schon die Alien kannten

Die Schafzüchter Australiens haben eine Erfindung
gemacht, um die Wolle der lebenden Schafe sauber zu er¬
halten . Die Schafe , die sich ihr Leben lang auf der Weide
Herumgetrieben haben , starren natürlich von Schmutz und
Staub , und die Wolle dieser Tiere erzielt , auch wenn sie
gewaschen ist , nicht annähernd den Preis , als wenn die
Wolle von Natur fein und sauber ist . So sind praktische
Menschen, um ihre Schafzucht gewinnreicher zu gestalten,
aus den Gedanken gekommen, ihren Tieren „Staubjacken"
anzuziehen . Diese Jacken schmiegen sich dem Fell dicht an,
etwa wie Möbelschoner den guten Polstermöbeln und er¬
halten die Wolle darunter wunderbar weiß , glänzend und
weich . In Sidney ist eine ganz neue Industrie ausgekom¬
men, um die Bedürfnisse dieser neuen Schasmodc zu befrie¬
digen . In Südaustralien allein tummeln sich bereits 50 000
Schafe also bekleidet auf den Weiden.

Ein englischer Archäologe, der davon hörte , schüttelte
den Kopf: „Interessant , aber nicht neu . Die Griechen kannten

Eia Fell am Hofe des Mikados
Eine fesselnde Schilderung seiner Eindrücke in Japan,

die uns einen tiefen Einblick in die Seele der uns zunächst
so fremd erscheinenden Voltes eröffnet , gibt vr . H . Haun -
Horst in einem neuen Buche „Das Lächeln Japans "

, das
bei Georg Kummer in Leipzig erschienen ist . Ter Verfasser
war Gesandtschafts-Attache im zweiten Jahrzehnt unseres
Jahrhunderts in Japan und hatte als solcher Gelegenheit,
vieles kennenzulernen , was sonst auch heute noch den Frem¬
den verschlossen bleibt . Sein Buch will zur Beschäftigung
mit dem Problem deutsch- japanischer Verständigung an¬
regen , das „ einmal brennend werden kann, wenn Deutsch¬
land nach vollendetem Wiederaufbau die ihm zukommende
Rolle in der Weltpolitik wieder aufnihmen wird . " Der

die deutschen Bergsteiger für ihr Unternehmen , das im
nächsten Jahre schon durchgeführt werden soll , wenn nicht
widrige Umstände eintreten , viele Vorteile erarbeiten können.

Auf der Juche nach den besten Trägern
Eine der Hauptaufgaben der vier deutschen Späher ist

die Bereitstellung des geeigneten Trägerpersonals . Ver¬
schiedene der früheren deutschen Unternehmungen und auch
ausländischer Expeditionen haben gezeigt, daß von der Güte
der Träger sehr oft Gelingen oder Nichtgelingen der Fahrt
abhängen . Merkls erste Fahrt ist an schlechten Trägern ge¬
scheitert, und auch Bauer hat mit seinen indischen Helfern
schon viele Erfahrungen gemacht. Bauer wird sich an die
Träger wenden , die in den letzten Jahren die verschiedenen
Himalava -Unterneftmungen mitgemacht haben und nun
schon über eine gewisse Routine und Zuverlässigkeit ver¬
fügen . Er denkt vor allem an die Darjeeling Träger , die er
jetzt schon verpflichte» will , um sie sicher in der Hand zu
haben , falls auch andere Bergsteiger -Nationen im nächsten
Jahre neue Versuche im Himalaya unternehmen sollten.

Bauer wird mit seinen Leuten weiterhin schon mit den
englischen Behörden verhandeln . Er will Einreise - und
Turchzugserlaubnisse schon so behandelt und geregelt wissen,
daß im nächsten Jahre im Ernstfälle keine Stunde mit büro¬
kratischen Arbeiten verloren gebt . Viel Zeit ist — wie eine
gute Vorbereitung ein halber Sieg ist — schon auch ein
Teil des Sieges . Wir haben es erst bei der letzten Mount-
Everest-Expedition erfahren müssen, daß die zu knapp zur
Verfügung stehende Zeit , die durch eine ungünstige Witte¬
rungsentwicklung noch knapper wurde , den Sieg gekostet hat.
Diesen Fehler will Bauer auf jeden Fall vermeiden.

Der Schlustpunkt unter frühere Expeditionen
Bauers und seiner Kameraden Fahrt ist zugleich ein

Unternehmen , das den Schlußstrich unter Bauers Expedition
im Jahre 1931 setze» soll , vor allem durch die verschiedenen
karthographischen Arbeiten , die noch zu erledigen sind, und
Bauers karthographischeErgebnisse von 1931 ergänzen sollen.

Bei dieser Arbeit muß das Vier - Mann - Unternehmen,
dar natürlich bereits jetzt Träger für sich braucht, in bisher
noch unbegangene Gebiete Vordringen . Bauer und seine
Freunde betrachten diesen Einbruch in Himalava -Reuland
als eine Vorschule für das Hauptunternehmcn , das sie nun
in aller Ruhe und mit aller Gewissenhaftigkeit vorbereiten
und dem das deutsche Volk heute schon seine besten Wünsche
zum Erfolg bereitstellt , der bis heute schon so viele kostbare
Opfer gefordert hat , und nun wohl an den weißen Gräbern
derjenigen emporsührt , die der „Berg des Schreckens "

, der
Nanga -Parbat , nicht wieder hergegeben ha«.

nachhaltiger als diese die Welt erobert . Ein besonderer
Glück bedeutet es , daß dieser allgemeinste deutsche Volks-
tanz , dem wie allen zu reinen Gesellschaftstänzen die Ge-
fahr völliger Entnationalisierung drohte , durch den musikali-
schen Genius eines Lanner , eines Johann Strauß alj
„Wiener Walzer " eine neue geradezu klassische Ausprägung
erfuhr . Ursprüngliches Volkstum und jahrhundertealte Kul-
tur sind iw Wiener Walzer zu einer einzigartigen und nahe-
zu vollkommenen Einheit verschmolzen. Der Schuhplattler
der bayrischen Berge wird heute noch unverändert getanzt
wie seit Jahrhunderten , ebenso auch andere Bauerntänze
wie der „Siebcnsprung " der Württemberg « und der „Wind-
müller " der Mecklenburger, oder wie manche alten Zunft-
tänze , von denen als berühmtester nur der Münchener
„Schesslertanz" erwähnt sei.

Früher als bei anderen Völkern haben bei uns die
Kreise der Jugendbewegung und die Bolkstanzkreise dem
verödeten und verniggerten Gesellschaftstanz den Kampsan¬
gesagt und sich den reinen Quellen des alten Volkstanzes
zugewandt . Früher als anderswo entstand bei uns eine neue
Tanzkunst , die von starker nationaler Eigenart und dabei im
besten Sinne zeitgemäß ist . Es erscheint darum gerechtfertigt
und sinnvoll , daß gerade Deutschland es ist , das die Völker
zu diesen „Tanzwcttspielen " aufruft , in denen jeder sein
Eigenstes und damit sein Bestes geben soll , und in denen
gerade die Mannigfalt der Stimmen sich zu reiner und star-
ker Svmphonie zusammenschließen will.

das vor 3000 Jahren " . Im alten Griechenland herrschte
nämlich die Sitte , daß bestimmte Tiere aus der Herde aus-
gewählt wurden , deren Wolle für das Kleid des Herrn oder
der Herrin dienen sollte. Diese Tiere hatten die Ehre, in
eine Jacke gesteckt zu werden , um die glänzend saubere
Wolle hervorzubringen , die allein würdig war , die fürst¬
lichen Glieder zu bedecken.

Eine andere hochmoderne Erfindung , auf die wir sehr
stolz sind, ist das unzerbrechliche, biegsame Glas , das aber
den Römern schon vor 1900 Jahren bekannt war . Der Er¬
finder wurde vor dem Kaiser Tiberius befohlen mit einer
Flasche seizres Wunderglases . Er erschien und schlug mil
einem Hammer aus das Glas los , wobei er es in alle mög¬
lichen Formen preßte , ohne es zu zerbrechen. „Schlagt ihm
den Kopf ab ! " schrie Tiberius . „Glasplatten wie diese wer¬
den Goldplatten wertlos machen, und wir haben soviel
goldene Schüsseln im römischen Reiche, daß dieser Mensch
uns alle ruinieren könnte." So schlugen sie ihm den Kops
ab , und die reichen Römer atmeten auf . Der moderne Er¬
finder des unzerbrechlichen Glases war glücklicher . Er hat
ein Vermögen erworben.

ganze Zauber der japanischen Welt wird lebendig in seiner
Schilderung eines Festes bei Hofe.

„Der Palast des Tenno liegt , keinem Auge sichtbar , in-
Sniften des ungeheuer ausgedehnten kaiserlichen Parks, der
geradezu eine Stadt für sich in der Hauptstadt bildet . üeses
ganze weite Terrain ist von breiten , hie und da von Brüten
überspannten Gräben umflossen. Gewaltige Mauern , hoch
aus mächtigen Quadern wie von Zyklopenfäusten gemimt,
nach unten im kräftigen Bogen vorschwiygend , wehren
jedem Unberufenen auch den kleinsten Blick in die irdische
Welt des Sohnes der Sonne . Und doch fühlt sich jeder, auch
der bescheidenste dieser dort draußen harrenden Unberufe¬
nen , irgendwie durch eine ferne Ahnenreihe dem großen
Unsichtbaren dort drinnen geheimnisvoll verbunden — und
doch ist dieses ganze Japan , die ganze Ration vom Mikado
bis zum Kurumaya , eine einzige große Familie ."

Die Auffahrt des Diplomatischen Korps hat sich durch
eine dichtgedrängte Menge der Bevölkerung Tokios voll¬
zogen, sühne durch das breite Tor , das zu beiden Seiten
von Wachttürmen flankiert wird , durch endlose Alleen.
„ Tann nahm der Palast des Kaisers , oder richtiger eines
der vielen weitgedehnten einstöckigen Gebäude , die ins¬
gesamt den Kaiserpalast bilden , die Gäste auf . In der
Außenarchitektur völlig der der Tempel gleichend, bot das
Innere des Palastes das Bild einer bis zur Vollkommen¬
heit edlen Harmonie . Nirgendwo verletzte das Auge die
geringste Störung in der absoluten Ausgeglichenheit der
weiten Räume . Und was mit weiser Beschränkung an
Schmuck hineingestellt oder gehängt war , verstärkte nur den
frohen Eindruck dieser befreienden und zugleich feierlichen
Weite . Jede hier und da sparsam aufgestellte Keramik be¬
tonte nur durch ihr Einzelsein das bedingungslos Edle
ihrer Form und Tönung , ohne im mindesten die spiegelnde
Lacksläche zu zerreißen , auf der sie stand. Tie gleiche kulti¬
vierteste Oekonomie des Geschmacks ließ auch nur hier und
da einen erlesenen Kakemono von Meisterhand herabhängen,
der in keiner Weise von der zur Andacht sich steigernden
Bewunderung der traumhaft schönen Holzgeiäselten Decke
ablenkte. Und in einem dieser weiten Räume thront dann
der Tenno , der Sohn der Sonne , der Kaiser des „Landes
der Götter "

, den noch bis vor einem kurzen halben Jahr¬
hundert kein Europäerauge jemals sah.

Er begrüßt uns , einen nach dem anderen , lächelnd, mit
jenem unnachahmlichen Lächeln seines Volkes, das dessen
ganzen starken und frohen Geist widerspiegelt , und läßt
uns jedem mit einem kleinen Geschenk zurücktreten. Dies'
mal war Mutohito ganz Kaiser , und ich war geneigt, ihm
alles zu vergessen, was mein Auge sonst störend bemerkt hat«

Das kleine Geschenk aber war eine winzige japanische
Miniaturtruhe aus edelstem schwarzen Lack , die in Gold die
sechzehnblättrige Chrysantheme , sein kaiserliches Wappen,
trug . Nur der Japaner freilich versieht den Wert eines
solchen Geschenks : nur er weiß , eine wie sorgfältige Behand¬
lung der wirklich reine , aus dem Lackbaum quellende Saft,
der Urushi , beansprucht und wie bis zu fünfzig Schickten
dieses Lacks , die jede einen Monat zum Trocknen benötigen,
aufgetragen werden müssen, um ein Kunstwerk zu erziele»,
das diesen Namen verdient . Was der Europäer zu jeden
bekommt, hat meist mit reinem Lack traurig wenig zu <» "
und ist fast stets mit schnell trocknendem, aber zersetzendem
Oel gemengt.

Von den nicht heraldisch stilisierten, lebenden Chrvsan-
themen des Mikado ist mir ein Bild in der Erinnerung g <'

blieben , das sich am besten vergleichen läßt mit der >»
weißem Schaum ausgischtenden Brandung eines weiten
Meeresstreifens , die über die Kiesel flach anS Ufer rollt.
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Untere SA beim Ausmarsch

Am Sonntag führten die beiden letzten Stürme des
SA Sturmbanns 1/91 ihren Ganztagausmarsch im Rahmen
des Wettkampses der Standarte 91 durch. Nachstehend die
beiden Berichte.

I.
Sturm 4/91 , Kirchhatten

Am Sonntagmorgen , Punkt 8 Uhr , trat der Sturm in
Huntlosen bei Frerichs zu dem Ganztagausmarsch an , der
wegen der Heuernte aus diesen Tag verschoben werden
mutzte . Nachdem der Sturmsührer die Meldung entgegcn-
genommen hatte und die Besichtigung so einigermatzcn
Überständer, war — einige Knöpfe haben ja die Gewohn¬
heit . sofort wieder blind zu werden , und der SA - Mann
Sch . streckt zu gern ein Bein zu weit vor — , ging es durch
das schöne Huntlosen nach Moorbeck. Es wehte anfangs
ein srischer Weserwind , und manchmal schien es , als ob es
regnen wollte . Tie kurze Frühstückspause , die in Moorbeck
eingelegt wurde , benutzten einige zu einer Kahnfahrt . Nach
einem kleinen Seegefecht , das auch nicht ganz trocken ver-
liess, ging 's über die Dötlinger Schleuse, über die Oel-
miihlc , Ohe, Geveshausen nach der Broker Ziegelei . In
den Pausen , die eingelegt wurden , konnte sich der Schieds¬
richter ein Bild über die sportliche Ausbildung der Sturm-
angchörigen machen. Kurz hinter Geveshausen mutzte ein
Bach , dessen Brücke gesprengt sein sollte, überquert werden.
Wer Muck in sich spürte , sprang herüber . Mancher weniger
Mutige wagte es auch, sofern er sich aus seine Stiefel ver¬
losten konnte, hindurchzuwatcn . Dies ist bekanntlich sicherer
— wenn vielleicht auch feuchter — als ein zu kurzer Sprung.
Ten Höhepunkt des Tages bildete die Einnahme der Broker
Ziegelei. Angenommen wurde , eine Bande Staatsfeinde
hätte sich dort festgesetzt . Mit der — im Ernstfälle —
nötigen Vorsicht wurde die gesamte Ziegelei umstellt und
dann von der benachrichtigten Gendarmerie durchsucht. Die
zu Staatsseinde degradierten Kameraden wurden auch ge¬
sunden. Mittlerweile war die Zeit schon vorgeschritten , und
im schneidigen Marschtritt ging es nach Hatten . Der Ge¬
sang klappte so gut , datz wir annchmcn , d.ie Höchstzahl der
hierfür vorgesehenen Gutpunkte zu bekommen. Trotz der
Schwüle herrschte eine frohe Stimmung , die besonders den
Kameraden D. und Sch. gutzuschrcibcn ist . Fast zur fest¬
gesetzten Zeit marschierten wir mit kräftigem Marschgesang
in Hatten ein . Hosscntlich ist kein Hatter Bürger in seinem
Mittagsschläfchen gestört worden . In Schnittgcrs Saal
stand dann jeder Mann hinter seinem Stuhl an der Hus-
eisentasel zum Essen angetreten . Nachdem der Sturmsührer
selbst den Tischspruch gesprochen hatte , hauten alle feste rein.
Zur Abwechslung gabs mal keine Erbsen , sondern Reis mit
Rosinen. Datz das Essen schmackhaft war , bewies der allzu
gute Appetit aller Männer . Als Nachspeise wurde eines
unserer herrlichen Kampflieder gesungen , und dann gabs
1 ' - Stunde Mittagsruhe . Punkt 16 Uhr wurde wieder an-
gelreten zum Marsch nach Huntlosen . In Sandhatteu wurde
nach einer kurzen Schulung über Heinrich l . und nach Durch-
sprachc einiger Tagesfragcn ein erfrischendes Bad genom¬
men. Wieder einmal Annahme , die Hauptbrücke sei ge¬
sperrt und daher mutzte jeder durch den breiten und brust-
tiescn Zuleiter waten . Weil kein Moses uns das Wasser
teilte , nahm jeder seine Sachen aus die Schulter und suchte
das andere Ufer zu erreichen. Datz hierbei mal einer sein

» ufnahmen (I) : Piwataufnahme

Hemd oder seinen Strumpf verlor , wurde von den Ka¬
meraden nicht mit Bedauern beobachtet. Bei Frerichs Gast-
hos wurde nach einem dreifachen Sieg -Heil aus den Obersten
Führer der SA , Adolf Hitler , weggetreten.

Für alle Teilnehmer war es ein Tag , der wohl viele
Schweitztropsen von uns forderte , aber wie solch ein Tag
den Kameradschaftsgeist fördert , weitz nur der , der ihn mit¬
erleben durste.

II.

Sturm 4V/91 Oldenburg - Stadt
Unerbittlich rattert der Wecker , es ist 5 .30 Uhr morgens.

Während ich überlege , ob ich nicht noch ein Viertelstündchcn
schlafen kann, sehe ich im Geist unfern Sturmsührer dicke
Zigarren wegen verspäteten Antretens verteilen ; da stehe
ich doch lieber sofort aus . Eine Stunde später ist der Sturm
bei „ Hegeler" angetreten und nach einer kurzen Besichtigung
durch unseren Schiedsrichter marschieren wir los . Singend
geht's durch die menschenleeren Straßen Oldenburgs über
Tungeln nach Wardenburg , wo die erste größere Rast ein¬
gelegt ward . Ein kurzer Imbiß , gewürzt mit Späßen und
Witzen, sieht Schiedsrichter und Sturm kameradschaftlichbei¬
sammen . Doch dann wirds bitterer Ernst ; für den Marsch
bis zum Astruper Krug ist Marschsicherung besohlen. Als die
Männer in dem Glauben , ihr Bestes geleistet zu haben , in
Astrup ankommen , werden sie durch die ebenso kurze wie
vernichtende Kritik ihres Sturmsührers eines anderen be¬
lehrt . Damit war der Vormittagsdienst beendet und die
Zeit bis zum Mittagessen konnte beliebig ausgefüllt werden.
Während ein neugebackener Ehemann des Sturmes und ich
die Gelegenheit wahrnahmen , unfern Geldverwalter beim
Bierskat etwas zu erleichtern, hatten sich aus der Kegelbahn
unter Leitung des Schiedsrichters und eines Truppsührers
zwei Gruppen gebildet , die sich erbitterte Kämpfe lieferten.
Wieder andere Gruppen vertrieben sich die Zeit mit Schinken¬
kloppen und anderen beliebten Beschäftigungen dieser Art.
Inzwischen waren unsere Küchenchefs nicht müßig gewesen.
Im Schweiße ihres Angesichts hatten sie eine Erbsensuppe
gekocht , die vom Schiedsrichter , Sturmsührer , allen Männern
und einigen anwesenden Schuljungen gleich günstig beurteilt
wurde . An einem mit weißem „Damast -Ersatz" gedeckten,
reich mit Blumen geschmückten Tisch ließen wir es uns in

Aus Stadt und Laad
' Oldenburg , 16 . Juli 1936

Regen ! Regen!
Regen, Regen rull.
Bet all de Grabens vull,
Tenn lat de Wulkcn öwergaan,
Un lat den Sunnschien wcdderkaam!
Regen, Regen, rull,
Bet all de Grabens vull!

Klaus Groth.

Sommersonnentage vergluteten . In der Wetterecke
braute sich dunkles Gewölk. Es wallte brodelnd aus und
flutete über die blaue Himmelsbahn . Menschen und Tiere
lechzten nach Kühlung , die ausgedörrte Erde und die dür-
stendcn Pflanzen nach kühlem Naß . Und allen ward Er-
füllung ihrer Wünsche. Wolke aus Wolke entlud sich, und es
rauschte hernieder von dem tiesverhangenen Himmel . Es
schwoll die Rcgcnslut , und sie strömte Tag und Nacht und
Nacht und Tag.

Doch was zunächst ersehnt und als Erquickung empfun¬
den wurde , das überdauerte seine Zeit und ward im Ueber-
maß zur Plage . Immer der Himmel gries und grau , immer
Regen — Regen . Ties jagte das graue Wolkenvolk am
Himmel dahin . Die Weite verbarg ein bleierner Regen¬
schleier . Und das monotone Lied der Regengosse fand kein
Ende . Es zuckte der Wetterstrahl , und der Donner grollte.
Und Regen — Regen — immer Regen!

Lat regen, lat regen,
lat öwergaan . . . -mp-

Sonderzug von Veeme« «ach VerNu
zue Ausstellung „ Deutschland

Wie die Gaupropagandaleitung Weser-EmS mitteilt , sind
Karten für die Sondcrzüge I (ab Oldenburg ) und lll

(ab Osnabrück) z«r Ausstellung „Deutschland "
, Berlin,

nicht mehr erhältlich. Dagegen können bis Donnerstag¬
abend noch bei allen KdF-Dienftstellen Anmeldungen für den

der kühlen Bauerndiele gut schmecken . Nach einer kleinen
Verdauungspause lietz der Sturmsührer wieder antreten und
bald waren wir am Strand der Hunte angelangt . Lust,
Sonne , Wasser, welcher SA - Mann möchte da nicht turnen
und baden ! ? Den gemeinschaftlich durchgeführten Frei¬
übungen folgte ein kühles Bad , sowie ein Spiel mit dem
Medizinball und Keulenwersen . Nachdem sich alle ausgetobt
haben , spricht der Fürsorgearbeiter des Sturmes über die
Hitlersreiplatzspende , die es schon verschiedenen Kameraden
ermöglichte, ihre Ferien in den schönsten Gauen Deutsch¬
lands zu verbringen . Anschließend schildern zwei Kame¬
raden , die erst vor einigen Tagen vom Hitler -Urlaub zurück¬
gekehrt sind , von ihren Erlebnissen am Rhein und im
Spessart . Doch die Zeit versliegt , und nachdem unsere
Sanitäter noch einige empfindliche Füße mit Puder und
Creme aus den Rümarsch vorbereitet haben , geht ' s wieder
heimwärts . Unterwegs wurde noch eine Einsatzübung , bei
der es galt , zwei Eisenbahnattentäter zu erwischen, zur Zu-
sriedcnheit von Schiedsrichter und Sturmsührer durch¬
geführt . Singend wurden dann die restlichen Kilometer über¬
wunden . Um 19 . 15 Uhr endete der Dienst wie immer mit
dem dreifachen „ Siegheil " aus den obersten SA - Führer . Der
Tag wird uns allen in bester Erinnerung bleiben.

Was aber veranlatzt die SA - Männer , die wochentags
ihre schwere Pslicht im Berus erfüllen , am Sonntag in
brennender Hitze 39 bis 35 Kilometer zu marschieren?

Es ist der Wille , Körper und Geist zu stählen ünd das
Wissen, daß nur der die großen Aufgaben unserer Zeit
meistern wird , der gelernt hat , die kleinen Schwierigkeiten
des Tages lachend zu überwinden.

O
SA - Zturm 2/91 Sieger!

Im Wettkampf um den besten Ganz -Tag -Ausmarsch der
SA -Standarte 91 ging der

Sturm 2/91,
der dem Sturmbann I angehört und unter Führung des
Sturmführers Harbers steht, als Sieger hervor.

Durch diesen Sieg kam der Sturm in den Besitz der von
der Standarte 91 gestisteten Sturmbibliothek , die zur weiteren
Schulung der Sturmangehörigen bedeutend beitragen wird.

Sonderzug II , der ab Bremen sährl , entgegengcnommen
werden . Die Teilnehmer des Sonderzugcs 11 können in
einem Umkreise bis zu hundert Kilometer von ihrer Heimat¬
station gegen Vorzeigen der Teilnehmerkarte Fahrkarten für
die fahrplanmäßigen Züge nach Bremen und zurück zu dem
vergünstigten Preise von 1 Rps . pro Kilometer erhallen . Der
Sondcrzug fährt ab Bremen am 19 . 7 . 36 um 0 .59 Uhr , an
Berlin (Lehrter Bahnhof ) 6 .21 Uhr ; ab Berlin (Lehrter
Bahnhof ) 19 . 7 - 36 um 23 .24 Uhr , an Bremen 29. 7 . 36 um
4 .29 Uhr . Gesamtpreis sür die Fahrt einschließlich Besichti¬
gung der Ausstellung „Deutschland " und des Reichssport-
seldes sowie V-Bahnfahrt 10 RM.

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
3665 neue Arbeitsfront -Mitglieder im Monat Juni

Auch der Monat Juni brachte der Deutschen Arbeits¬
front im Gau Weser-Ems eine beachtliche Steigerung ihrer
Mitgliederzahl . 2791 männliche und 964 weibliche Volks¬
genossen reihten sich in die Organisation neu ein und be¬
kundeten damit ihren Willen zur Gemeinschaft. Sie stellten
sich in die große Front aller schassendenDeutschen und nehmen
so Anteil an der Neugestaltung des Reiches und ihres eige¬
nen Lebens in wirtschaftlicher, sozialer und kultureller Hin-
sicht.

Tie Deutsche Arbeitsfront hat in harter Arbeit ine Ehre
und Anerkennung des deutschen Arbeiters wiedcrhergestellt.
Sie wird darüber wachen, daß diese Achtung erhalten bleibt.

Mit ihren Einrichtungen , Reisen , Wandern und Urlaub,
erschließt sie dem deutschen Arbeiter sein Vaterland und läßt
ihm dieses kennen und lieben lernen . Das Amt „ Schönheit
der Arbeit " gestaltet ihm seinen Arbeitsplatz und läßt ibm
Freude an seiner Arbeit gewinnen . Aber auch der Feier¬
abend erhält durch Veranstaltungen der verschiedensten Art
jene Ausgestaltung , die notwendig ist , um in den Volks¬
genossen Freude am Leben zu wecken.

Mannigfaltig sind die Einrichtungen , die die Deutsche
Arbeitsfront zum Wohle des deutschen schassenden Menschen
gelrossen hat . Sie zu vervollständigen und mit dazu beizu¬
tragen , daß ihr Wirkungskreis noch größer und wuchtiger
wird , muß das Ziel jedes Volksgenossen sein.

Darum muß und soll jeder , der bisher den Weg noch



nicht zur Deutschen Arbeitsfront gesunden bat . einsehen, daß
nur in dem vereinten Zusammenschluß aller Schassenden s»»n
Glück und die Zukunft Deutschlands liegt.

Darum der Appell an alle Außenstehenden!
Trete » ein in die Deutsche Arbeitsfront , der
Millioneuorganisotio » aller Schassenden!

Mit der Reichsbahn nach Wangerooge
Bei leise rieselndem Regen dampfte gestern früh gegen

6 Uhr der Bäderzug der Reichsbahn , mit Tagesdesuchern und
Urlaubern gut besetzt , aus Oldenburg nach Carolinensiel-
Wangerooge , unterwegs allenthalben noch Fahrgäste aus¬
nehmend . Allgemein vertrauten die Tagesfahrer darauf , daß
sich das Wetter wohl doch noch zum Besseren wenden werde,
aber , als man in Carolinensiel glücklich an Bord war und
der Dampfer „Wangerooge " die kurze Leesahrr zur Insel an-
getreten hatte , setzte der Regen stärker ein und hielt sich daran
bis nach 18 Uhr . Das brachte es leider mit sich, daß man sich,
wie auch die erfreulich große Zahl der diesjährigen Bade¬
gäste , notgedrungen in den Lokalen aushallen mußte . Vom
Fenster aus beobachtete man die stark anrollende See , dachte
sich, wie wunderbar es sein könnte, wenn man doch an dem
herrlichen Strand unserer Oldenburger Insel wandern und
baden könnte! Zwei Stunden nur setzte der Regen einmal
aus , und diese Zeit wurde schnell dazu benutzt, einen Spazier¬
gang nach den Dünen zu machen. Eine herrlich« Brise trock¬
nete di« vom Vormittag noch recht feuchten Mäntel und Röcke
gar bald und mancherlei Kurzweil füllte die wenigen Stun-
den, denen wieder endloser, immer stärker werdender Regen
folgte.

Kurz nach 18 Uhr wurde die Rückfahrt mit dem Dampfer
angetrelen . Im Salon , wohin die meisten regennassen Fahr¬
gäste mit ihren Koffern, Taschen und Paketen geflüchtet
waren , entwickelte sich ein Bild , daß man , im besten Sinne
gemeint , wohl als „Zwischendeckstimmung" bezeichnen
konnte.

Regen und Sturm und abermals Regen begleitete den
Zug nach Oldenburg , und alle Tagessahrer hoffen , daß sie
auf der nächsten Fahrt soviel Sonne haben werden , daß
unsere herrliche Oldenburger Insel in vollen Zügen genossen
werden kann.

*
* Richtlinien der Reichswirtschaftskammer gegen dop¬

pelte Beiträge . Ter Reichswirtschaftsminister hatte die
Reichswirtschaflskammer ersucht, den Reichsgruppen Hand¬
werk und Industrie Richtlinien zur Vermeidung doppelter
Britragsleistuug zu übermitteln . Dabei handelt es sich um
Betriebe , die sowohl der handwerklichen wie der industriellen
Organisation angehören , in Wirklichkeit aber nur einer
Organisation eingegliedert werden dürsten . Die Reichs-
wirtschastskammer hat daraus an die beteiligten Reichs-
gruppen ein Schretben gerichtet. Darin heißt es , daß sich
die Fälle mehrten , in denen BetriebLinhaber Beschwerde
darüber führten , daß sie sowohl von der industriellen wie
auch von der handwerklichen Organisation zu Beiträgen
herangezogcn würden . Eine endgültige Bereinigung könn¬
ten diese Fälle erst nach Abschluß der Abgrenzungsverhand¬
lungen finden . Für die Zwischenzeit erscheine aber eine
vorläufig « Lösung notwendig , weil man nicht dem Betriebs¬
inhaber allein deshalb doppelte Beiträge auferlegen könne,
weil die endgültige Klarstellung der Zugehörigkeitsfrage
noch fehle. Die Lösung könne nur dadurch gefunden wer¬
den, haß die beiderseitigen Organisationen auf einen Teil
der ' ihnen an sich zustehenden Beiträge verzichteten, so daß
praktisch der Betriebsinhaber nur den einfachen Beitrag zu
zahlen hätte . Im einzelnen empfiehlt die ReichSwirt-
schastskammer, daß diejenige Gruppe , die den höheren Bei-
trag erhebt , von diesem den kleineren Beitrag abzieht und
ihn der anderen Gruppe überweist . Diese Beitragsteilung
solle nur auf Antrag der betroffenen Firma erfolgen . Das
Nähere müßten nunmehr die beteiligten Reichsgruppen
regeln.

* Der Ehciauglichkritsnachweis im Arbeitsdienst . Nach
Artikel LI der zweiten Durchführungsverordnung zum
Reichsarbeitsdienstgesetz ist vor der Genehmigung zur Verhei-
rarung eines Angehörigen des Reichsarbeilsdienstes der
Nachweis zu erbringen , daß die Braut auch erbgesund ist.
Bis zum Inkrafttreten der Vorschrift über die allgemeine
Einführung von Ehetauglichkeirszeugnissen ist , wie der
Reichsinnenminister durch Erlaß an die Landesregierungen,
Gesundheitsämter usw. bestimmt, dieser Nachweis durch Vor¬
legung eines von dem für den Wohnort der Braut zustän¬
digen Gesundheitsamt ausgestellten EbetauglichkeitszeugnifleS
zu erbringen . Die Vornahme der anzustellenden Ermittlungen
hat für jeden einzelnen Verlobten durch das für seinen Wohn-
orl zuständige Gesundheitsamt zu erfolgen , wobei auch der
Sitz des Arbeitsdienstlagers als Wohnort in Frage kommen
kann.

* Ausgabe der erste « Wehrpässe. Di « neuen Wehrpässe
werden nun zum ersten Male ausgegeben werden . In einem
Erlaß an die Nachgeordneten Landerstellen teilt der Reichs-
innenminister mit , daß die Wehrpässe für diejenigen Wehr-
machtSsreiwilligen . die nicht den Geburtsjahrgängen 1913,
1915 und 1916 ( in Ostpreußen auch 1911) angehören , hurch
die Wehrersatzdienststellenausgestellt werden und an die Frei¬
willigen durch di« für ihren Wohnsitz zuständigen polizeilichen
Meldebehörden auszuhändigen sind. Die Wehrpässe werden
dis 5 . September 1936 den polizeilichen Meldebehörden durch
die Wehrersatzdienststellen unter Beifügung einer Namens¬
liste, die auch Wehrnummer und Anschrift der Dienstpflich¬
tigen enthält , übersandt werden . Die Freiwilligen haben auf
der Liste den Empfang des Wehrpasses zu bescheinigen und
ferner ihre Unterschrift auf und unter das Lichtbild des Wehr¬
passes zu setzen.

* Am 26. September wieder Tag de» deutsche« Volks¬
tums . Der Volksbund für das Deutschtum im Ausland « will
auch in diesem Jahr einen „Tag d «S deutschen BolkStums"
abhalten . Als Zeitpunkt der Veranstaltung ist der 20. Sep¬
tember 1936 vorgesehen. Der Reichsinnenminister ersucht die
Landesbehörden , den mit der Durchführung der Vorarbeiten
betrauten Gruppen des Volksbundes , di« sich zur Förherung
der geplanten Kundgebungen an die Behörden wenden , jede
Unterstützung zu gewähren , um dem Tag der Verbundenheit
des deutschen Volkstums in der Welt Erfolg zu sichern.

* Einberusungen für die Ordensburg Vogelfang aus dem
Gau Weser -EmS . In den letzten Wochen fand in Berlin die
Auslese der künftigen Kameradschafts - bzw. Hundertschaft»-
sichrer für die Ordensburgen statt. Auch auS unserem Gau
nahmen an dieser Ausmusterung verschiedene Parteigenossen
teil . Nunmehr haben bis zum 1. August d . I . ihre Ein¬
berufung erhalten : 1 . LrtSgruppenleiter Wilhelm Reu¬
mann, Oldenburg (Röwekamp) ; 2 . Kreis -Hauptstellenleiter
Wilhelm Reinhardt, Osnabrück ; 3 . OA-Obertruppsührer

Temperaturen der TtSdrtschen Badeanstalten
Lust 15 - Wasser 180,'

Wilhelm Stark, Bremen ; 4 . Bannführer der HI Dewert
Klar von der Gebietsführerschule WilheShausen . Di « Aus¬
bildung beginnt zunächst sür alle auf der Ordensburg Vogel¬
fang . Nach Beendigung derselben erfolgt die Verwendung
als KameradschastS- bzw. HundertschastSführer auf den ver¬
schiedenen Ordensburgen . — Der »»uck . m«<i . Werner
Bluhm von der Reichsstudentenbundssührung wurde zu
einem vierwöchigen Schulungskursus der Ordensburg
Crössinsee in Pommern einberufen . B . ist ein Sohn unserer
Stadt.

* Wettersturz bringt anhaltenden Regen , Gewitter und
Sturm . Wenn eS im Juni Temperaturen gab , die über den
jahreszeitlich maßgebenden Durchschnitt lagen , so bringt unS
der Juli Temperaturen , die unter dem sür die Jahreszeit
maßgebenden Durchschnitt liegen . Gestern hat eS fast un¬
unterbrochen in Strömen geregnet . Es sind etwa 25 Liter
Wasser je Quadratmeter gefallen, so daß der Boden einst¬
weilen erst wieder mit genügender Feuchtigkeit versehen ist.
In den Nachmittagsstunden zog ein Gewitter von Südosten
herauf , das sich in unserer Gegend entladen hat , und reich-
lich strömenden Regen brachte. Die Blitze waren nicht sehr
zahlreich und sind Blitzschäden nicht bekannt geworden . Dg- .Gewitter hatte Sturm im Gefolge , der bis in die späten
Nachtstunden anhielt und einigen Schaden anrichtete. Von
den Dächern wurden die nicht mehr ganz fest sitzenden Pfan-
nen heruntergerissen und von den Obstbäumen mehr an Obst
heruntergeschüttelt , als infolge WurmbefallS entbehrlich sein
konnte. DaS Wetter war so schlecht und vor allen Dingen
so feucht, daß die Handwerker die Außenarbeiten schon bei¬
zeiten ausgeben mußten , wie auch in der Landwirtschaft jeg¬
liche Erntearbeiten ruhen mußten . — In der Nacht wurden
die Regensälle etwas weniger , der Sturm hat nachgelassen,
und in der Frühe zeigte sich kurz die Sonne , so daß der
Tiefdruck in der Wetterlage einstweilen überwunden zu sein
scheint.

* Sturmschaden größeren Umfanges ist während der
Nacht nicht entstanden . Es sind allerdings einige Antennen¬
maste abgeknickt und zerstört worden , sowie von dem Baum¬
bestand die morschen Aeste in größerer Anzahl abgeworfcn
worden . Die Wälle waren heute früh mit dürren Aesten
und Laub übersät.

* Umbau . Die frühere Freimaurerloge am Theater-
Wall ist durch Kauf in den Besitz eines industriellen Unter¬
nehmens übergegangen . Die Firma läßt die Gebäude , die
bisher den Zusammenkünften diente , für ihre Zwecke um¬
bauen und schasst für das Grundstück u. a. auch eine neue
Auffahrt für Kraftwagen . Die Haussront nach dem Theater¬
wall bleibt aber erhalten , so daß das Straßenbild nicht ver¬
ändert wird.

» Gepäckmarsch der Keuerlöschpolizei. Gestern um 18 .15
Uhr sind 33 Mitglieder der Feuerlöscbpolizei ( Stadtverband
Oldenburg ) zu dem 25-Kilomet«r-Gcpäckmarsch angetrelen , der
als einer der sportlichen Leistungen sür die Erlangung beS
SL -Sportabzetchens gemacht werden mutz . Tie Feuerwebr-
männer legten diesen Marsch in der üblichen Zeit trotz der
Ungunst der Witterung ohne sichtbar « Zeichen von Ermüdung
zurück und stellten damit unter Beweis , datz die Angehörigen
der Feuerlöschpolizei neben ihren Leistungen als Fachleute in
der Brandbekämpfung auch auf wörtlichem Gebiet ihren Mann
zu stehen wissen.

* Wo blieben die Goldfische? Wir erhalten folgende
Zuschrift : Zur Belebung eines kleinen Teiches in einem
Vorortgarten hatte man einige Goldfischchen hineingesetzt,
di« sich dort fröhlich tummelten , dann aber immer seltener
und zuletzt gar nicht mehr gesehen wurden . Man konnte sich
das Verschwinden der Goldfische nicht erflären , bis man
durch Zufall des Rätsels Lösung fand . Aus der Wasserober¬
fläche trieb ein toter Frosch, der höchst merkwürdig aussah.
Man fischte ihn heraus und fand an chm mehrere Gelb¬
randkäser und ihre Larven , di« an dem Frosche zehrten.
Ihnen sind auch die Fischchen zum Opfer gefallen. Der
Glebrand ist ein gefährlicher Räuber , den alles , was er
vom Fische bis zum Wurme und zur zarten Larve der Ein¬
tagsfliege herab bewältigen kann, zur Beute dient ; selbst
größeren Fischen und Fröschen geht er zu Leibe. Die großeLarve , die nicht selten mit der Libellenlarve verwechselt
wird , steht dem großen Schwimmkäfer an Raubgier nicht
nach. — Wer Lutzett sich dazu?

* Betriebsausflug . Aus Anregung des Betriebssichrer» ver-
anstalleie di« Firma Otto Ri « ken, Rordstraße 6 , am Sonn-
tag einen Betriebsausflug . Der BetriebSsührer , Herr Rieken,batte keine Kosten und Müden gescheut , um seiner Gefolgschaft
einige vergnügt «, abwechslungsreich« Stunden zu bereiten. Di«
Fahrt ging um 8 Uhr vom Marktplatz im Postauto über Vechta-Lohne nach Bad Essen . In Lohne wurde das Frühstück ein-

Wetterbericht bes Aeichswetterdleiiltkr
» »soabior «: Br , me ». <« aa>» e»a »«r»o,nn

Das «m «eftettien Bert » » erwähnte « »Wettern , da» sltr die 7,, ..
mttlagsflunden de» Mttlwocb» erwartet wurde , ist Iwcm wahrend derNackttstuiipe» ettiaclielen . Ucbervaupt UI du« weriergelchcden der lcdie»
20 « runden »un, welenma , lwneHer abgelauken, ul« am
adend angenommen werden konnre. Ta « mir ledr Hartem vulwruckfal,
»orwari » stürmende Nandttek riet ein « utscettreuenuevie , hervor, da»heule vormittag lost ganz Mitteleuropa bedeck » . Nach der llrwarmunadura, die regenbringendc Warmlull letz» steh nalvmttiag « kühlere Lustmir kralligen Gewittern und starten Aiedcrlckilagen dura, , « m gestrigenMittwoch lind delnave LN Mm . « egen «eiasten, damlr ist die Regen,
meng« der ersten hülste de » Juli schon aut etwa 71 Liler auf denÖuadrattneler angeftiegen . Eine Aenderung de» Dtt »erung » ge» rüget ist
zuerst noch nicht zu erwarlen.

« »»stchlen Mr den t7 . und l ». Juli : « ei frilchen Winden sstdweft-
licher Richtungen veränderlich« Bewölkung. Regenschauer, kühl.

Amtlicher Milcher Wittermsbericht
de, Wetierftaiton Landesbauernlchatt Oldeudurg

Untersuchung«»»»« und Forschungsanftalt
Beobachtung vom 16. Juli , 8 Ubr morgens

Barometer Lusttemperat. « tndrtchr. « lederschi Niedrigste
»» llaiat»» n. Stätte WM Erdboden-Temp

754,1 146 81V 5 L .3 116
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnentcbetndaner Temperatur
Hhchst« « tedrtgfte tn « runden t» 1 w « odemtes,

168 126 0.4 14,7

« m 18. Juli IS« :
Sonnenaufgang 4.23 Uhr Mondausgang ».OS Uhr
« onnenuittergan , 20..18 . Mondunrergan « 20.20 .Neumond 16 .« . MEZ

Hochwasser: Oldenburg 3.33 . l6 .1l : Elssleth 2 .11 . It .Zl:
Brake 1.11 . 14 .Il : Nordenham 1.18, 13 .16 : Wilhelmshaven 0 .33 . 12.31;
Wangerooge 12.00 Uhr.

genommen, und in Bad Essen das Mittagessen. Nach dem Essen
wurden die Sehenswürdigkeiten in Augenschein genommen.
Dann ging die Fahrt weiter nach Porta , wo nach der Kaffee¬
tafel das mächlige Kaiser-Wilbelm-Denkmal besichtigt wurde.
Nach einer kurzen Pause ging di« Fahrt weiter nach Bad Leon-
Hausen , wo das Kurhaus mit den herrlichen Garlcnanlagen be¬
sichtigt wurde . Gegen Abend wurde die Rückreise über Diep¬
holz nach Oldenburg angetreten . Der ganze Ausflug wurde im
Radmen wahrer Volksgemeinschaft veranstaltet und wird
sämtlichen Teilnehmern in dauernder Erinnerung bleiben.

* Weiterhin günstiger Stand der Viehseuchen im Lande
Oldenburg . Dank der umfassenden Maßnahmen in der Vieh¬
seuchenbekämpfung und der willigen Mitarbeit eines jeden
ViehbesitzerS ist es gelungen , das Land Oldenburg schon seit
Monaten frei von Maul - und Klauenseuche zu erhalten . DaS
ist ein wesentlicher Vorteil für die gesamte Landwirtschaft,
die dadurch vor Viehseuchen bewahrt bleibt . Uebrigens ist
im ganzen Reiche die Zahl der von Viehseuchen befallenen
Gehöfte auf ein Mindestmaß zurückgegangen.

* vom Auchtschweinrmarkt. In den letzten Wochen hat
sich nach den Berichten der deutschen Schweinezüchterveretni-
gungen die Lage aus den Zuchticbweinemärkten nur wenig
gegenüber den Verhältnissen im Mat d . I . geändert . Ta»
Angebot äN Zuchtebern und Zuchtsauen war immer aus¬
reichend : u . a. konnte auch die gesteigerte Nachsrage nach de».

'
6 btt 8 Monat « alten Zuchtebern und nach den gedeckten Jung-
sauen befriedigt werden. Für in das Herdbuch eingetragene
Zuchttiere mit Abstammungsnachweisen wurden im Durchschaut
bezahlt für Eber im Alter von 5 biS 6 Monaten 146 RM aus
den Auktionen und 136 RM tm Stallhandel , für Eber im
Alter von 6 bi - 8 Monaten 235 bzw. 176 RM , für Eber über
8 Monate alt 235 bzw. 210 RM das Stück. Für die 6 bi » »
Monate alten Sauen wurden bezahlt 135 RM im Ttallbandel,
für decksähtge Jungsauen 175 RM im Stallbandel , sür gedeckte
Jungsauen 256 RM das Stück auf den Auktionen und 266 RN
im Stallbandel . Im Verhältnis zum Juni 1935 haben sich die
Aukrionspreise nicht geändert , während die Stallpreise im Juni
1935 um 5 bis 10 v . H . höher lagen.

» Der Weg über den Wochenmarkt. Regentropfen in erheb¬
lichen Mengen machten den Verkäuferinnen und Verkäufern,
soweit st« ihre Stände draußen haben, ihr Geschäft nicht zur
Annehmlichkeit. Dennoch hätte man daS sür den Gartenbau so
dringend benötigte Naß gern hingenommen, wenn nur die
Kundschaft ebenso standhaft gewesen wäre . Der Hauptbetrieb
spielt« sich in der Markthalle ab. PreiSSnderungen waren nur
in geringem Umsange merkbar. So waren Psisserlinge wieder¬
um billiger geworden. Wetter sind die in großen Mengen
vorhandenen Kirschen billiger geworden. Auch Johannisbeerenwurden vielfach billiger verkauft, namentlich bei Abnahme von
5 Kilo. Im übrigen ist eine Verbilligung durch bessere Ware
oder — so bei den Wurzeln — durch größere Bunde eingetrcten.
Die Erbsen sind durchweg sehr schön , voll und schwer . Erbsen
waren sehr gesragt. Obwohl in Mengen angebracht, waren sie
gegen Schluß der Marktes säst restlos abgesetzt . Wurzeln gingen
ebenfalls gut , desgleichen große Bohnen sowie auch die wieder
in gröberen Mengen vorrätigen grünen Bohnen . Das erste
Gemüse schmeckt doch immer mit am besten . Das gilt ja auch
vom Kohl, der auch schon mit seinen Wintersorten vertreten ist
Dennoch war der kehr gut geratene Blumenkohl der begehrtest «.
Ln Früchten gab eS noch einige Körbe Erdbeeren . Es waren
vielleicht die letzten . Sie waren daher auch bald vergriffen.
Kirschen gab es in Mengen : auch sie waren begehrt. Himbeerenwaren ziemlich viel da, doch waren sie bald vergriffen , wohl
deshalb , weil es tm vorigen Jahr « so gut wie gar keine gegeben
bat . Auch Stachelbeeren und JobanniSbeeren wurden ziemlicv
flott abgesctzt . Sehr flau war das Fleischgeschäft . Ebenso war
der Handel mit Blumen trotz schönster und reichster Auswahl
nur flau.

* Berkehrsunfall am Friedrnsplatz . Die Straßen
kreuzung der Ofener Straß « vor der Herbartstraße gehörtmit zu den Stellen , wo sich die VerkehrSunsälle häuscn,well an dieser Stelle für die von der Peierstraße kommen
den Fahrzeuge die Ueberstcht über die aus der Ofener
Straße in Richtung Stadt fahrenden Fahrzeuge nicht ge
geben ist. Aus diesem Anlaß gab es gestern an der Kreu¬
zung wieder einmal einen VerkehrSunfall , indem ein aus
der Peterstraße zur Herbattstraße fahrender Radsahrer . als
er auf der Fahrbahn der Ofener Straße sich befand , von
einem vom . Ammerlinder " kommenden Personenkraftwagen
ersaßt und zu Boden geworfen wurde . Kraftfahrer und
Radfahrer versuchten noch im letzten Augenblick, durch Ab¬
biegen den Zusammenprall zu vermeiden , doch gelang daS
nicht mehr . Der Radfahrer erlitt mehrere Verletzungen,darunter anscheinend auch «inen Beinbruch , und mußte mit
dem Unfallwagen zum Peter -Friedrich -Ludwig -Hospital ge¬
bracht werden . Das Fahrrad ist bei dem Zusammenstoß
übersahren worden und völlig in die Brüche gegangen , da«
Auto dagegen ist nur leicht beschädigt worden . Durch den
Unfall gab eS wieder einen Mcnschenauflauf . Dazu teilt uns
dt« Polizei mit , daß durch di« Verkehrsstockungen anläßlich
solcher Menschenansammlungen neue Gesahren für den Ver-



kebr entstehen . Wahrscheinlich werden di« beteiligten Per.
sonen in Zukunft ihr verkehr-widrige « Verhalten durch ein«
gebührenpflichtigeVerwarnung zu büßen haben.

* Zn Schutzhaft genommen werden muhte in der letzten
Na» t ein 75 Jahre alter Mann , der in seiner völligen Trun-
kenhcittrotz des strömenden Regen - auf dem GraSstreifcn
an der Uferstraße übernachten wollte . Es handelt sich um
den Insassen eine« Altersheimes , der sich nur auf « rücken
saribewegen kann, und der sich gestern etwa - BrennspirituS
lauste , um diesen, leicht mit Wasser verdünnt , zu geniesten,
xie dadurch entstandene Alkohlvergistung bedingte auch die
Schutzhaft , sowie die Beschlagnahmung de- noch vor-
handenen BrcnnspirituSresies.

» riretl zwischen Anwohnern gad e< im Lauf« de« gesrri-
gen Nachmittags in der inneren Stadt , der durch Kinder,
die sich gegenseitig mit Strastenschmutz beworfen batten , ent-
sianden war . Im Verlaus de - Streite - wurde eine junge
Krau die ihrerseits einen Jungen , u verhauen beabsichtigte,
« an einem Anwohner geohrfeigt. Der Vorfall ist zur Anzeige
gebracht.

» Sine Gefährdung der Passanten entstand gestern in der
Rosenstraßedadurch, datz von der Fassade eine- baufälligen
Hauses von Jungen zertrümmert « Fensterscheiben aus den
Bürgersteig sielen. Durch Aufstellen von Warnschildern wurde
seitens der Polizei aus die bestehende Stefabr rechtzeitig auf.
merksam gemacht , so datz Personen nicht zu Schaden gekommen
sind . Der Hauseigentümer bat heute die Gefabrenquelle durch
die Instandsetzung der defekten Fenster zu beseitigen.

* Diebstahlschronik. Aus dem Fremdenzimmer einer
Wirtschaft im Bahnhossviertel wurde eine Börse mit
9,35 RM Bargeld gestohlen. ES handelt sich um eine
braune Geldbörse mit Reißverschluß , aus deren eine Seite
sich das Bild eines Seemannes befindet . Unter dem Bild
ist der Name . Stettin " verzeichnet.

* Fahrraddiebftähle . Vor einer Wirtschaft an der
Donnerschweer Straße wurde ein Damenfahrrad Algitta ge-
stöhlen, als es dort für kurze Zeit hingestellt worden war.
In den Nachtstunden ist ein Herrenfahrrad Lensahn ent-
wendet worden , das vor einem Hause an der Schüttingstraß«
stand.

* AuS dem neuesten Polizeibericht ist zu entnehmen,
daß in hiesiger Stadt ein« Person fest genommen
wurde , die wegen fahrlässiger Körperverletzung eine Strase
von sechs Wochen zu verbüßen hat . Die Person wurde dem
Gerichtsgefängnis eingeliefert . Als gefunden wurden
von der Kriminalpolizei in der ersten Wochenhälfte fünf
Fahrräder gesichert . Es handelt sich um ein Herrenfahrrad
ohne Marke, das in der Lambertistraße sich Vorsand ; um ein
Taincirsahrrad ohne Marke , das in einem Vorgarten an der
Nadorster Straß « vorgefunden wurde ; weiter um ein
Herrenfahrrad ohne Marke , das auf dem Pferdemarktplatz
herrenlos umherstand ; um ein Herrenfahrrad Brennabor,
das in der Nähe der Badeanstalt stand ; und schließlich um
ein Herrenfahrrad Columbia , das in der Alexanderstraß«
gesunden wurde . Die Schutzhaft wurde wegen Obdach-
losi gleit in zwei Fällen verhängt.

O
Vaulätigrett ia der Stadt Otdenbarg

im Monat Juni 1936
Lurch Neubau sind im Monat Juni 1936 9 (20) Ge¬

bäude zum Gebäudebestand hinzugekommen , und zwar sieben

verband -er Aüchtee des Oldenburger Pserdes
am

Der Verband der Züchter de » Oldenburger PserdeS begann
. nii« den dtesjabrigen Prämiierungen der drei- und

vierjährigen Stuten , der zweijährigen Hengste , Stutcnier und
Stutsaugfohlen . — Tie Prämiierung wurde von der Staat¬
lichen Pierdekörungskommission voraenommen, dt « au« Lande«-
okonomierai Bernhard Meyer. Krögerdorf, Bauer HeinrichMen neu. Seeseld, und Bauer Hummert, Cloppenburg,
besteht , vorgenommen. Als Ehrengast nahm Vr. geuersän -
ger von der Dierzuchtabtellung der Landesbauernschaft Olden-°urg an den Prämiierungen teil. Trotz de« schlechten Wetters
der beiden letzten Tage darrte die große Zuschauermeng« an
den einzelnen Körungsplätzen geduldig aus und versolgte ge-spannt den Verlaus der Prämiierungen . Ferner waren zwei
holländisch « Ankausskommissionenanwesend, die mehrere Gtut-
saugwhlen zu guten Preisen ankauften.

Auster den zur Konkurrenz um Prämien gemeldetenPferd«wurden an den einzelnen Plätzen noch vorgesührt vorfüh-
rungspslichtige Prämienstuten aus den Jahrgängen 1933 , 1934,
1935 in Altenhuntors 7, Großenmeer «, Ovelgönne 10 , Roden¬
kirchen 9.

VsrfübrungSplatz Altenhuntorf
« „gemeldet waren 1l 3— tjähriz « Stuten , zwei Aittzrig« - enaste. zwölf
« tutenwr und 20 Twtsaugsohlen.

Drei - und » teriöhrtg « « tuten
l . « es . Seorg Hcinemann , Moordorf (Fllllenytömte ) , v . « rasenftetn;
L. Bef . Susi . ilmmermLnn , Moordors , B . Rhelnsel» ;
3. Joh . Hanken. Moorbaufen (Fallend ! .) , « . Srasenftein (Fuchs) ;
4 I . Üoovman» , Moordors , L . Sralxnfiein;
» . Fr . Bedien » , Bardenfleth , (FUllendr ) , v . Rhelnsel» ;
« . Hinr . Vögel, Gellen, Z . : H . F . Trieling , Neuenseld«, v . « er»dorf;

10. Job . Bttstn, jun ., Dal »per, « . Rhein sei « ;
Ltutent « r

29 . Heinrich Sreh «, Nadorst , B . Srano,
Stutsaugfohlen

37 . H . Frei » , Bardenfleth , v . Nheinfel» ;
40 . Fr . von Seggern , Burwinkel , B Rhelnsel» :
»3. Willy Hadeler , Bardenfleth , B . Nheinfel» .

Vorführung « ,lat , SroHenmeer
Ingemelde » 18 « tuten , 11 rjiihrige Hengste, 13 « tntenter , IS « tut-
iaugfohlen.

Drei - und » ierfährig , « tuten
11 . Bes. R . Frede , Oldenbrok , B . GerLbach;
1». Fr . Folie , Neuendrok. Z . : Hinr . Fiel « , Bardenfleth , v . « tsku« ;

Lweijährige Heng ft e
LI . Sedken und » oopmann , SroHenmeer , Z . : - einr . B . » oohmann,

Hunlorf , v . Gernot;

Stuten» und Füüenfchauen
SS . Sebken und » oopmann , Großenmeer , H : Heini , « chwarting,

Moorhaus «» , V . Srasenstein.
2 tuIenIer

3L . Job Brünsten , Oldenbrok Allendort . P . Sersdach.
Stutsaugfohlen

»3. Fr . Frei » , Nordermoor , B . Nheinfel« :
es . grih Wulf , Norder,noor , B . Ndeinsel« : -
33 . Heinrich Sebken, Großenmeer , B . Sersbach:
3« . Bernhard Bolle , Nordcrmoor , B Nheinlei « :
sg . Johann Schwarting , Sroßenmeer -Moorsette , V . Nheinfel»

vorsllhrungöplal , Ovelgönne
> ng,meldet 13 Siuien , n Liahrigc Hengst«, 16 Swtenter , 28 Stutsaug-
fohlen.

Drei - und » ierlöhrige Stuten
6. L . Addis » , Llnaburg , (Füllenpr ) , B . Eichwald:
7 . Herbert Schild!, Frieschenmoor, V . Rtedols:

Zweijährige Hengste
17. - . Wolunann und Fra » , - edden, Ovelgönne , Z . : B . Behren » ,

Sophiengroden (Jeverland ) , B . Grundstein:
IS. Serhard Marten », - arrterland , I . : Martin Wenke, Schwei, B.

Sauherr;
24 . « llstng und Schild«, Jade . Z . : Jo » . Elauben , Strückhausen, B

Sernot.
Stutenter

SS. Johann Backhu» , Neustadt , B . Dingo:
36 . Fritz Möllenberg , Poplenhöge , « . Sernot;
SS . Georg Schild,. Oldenbrok, B . Markgraf.

Stulsaugfohlen
43 . « erhard Marten » , Harriersand , V . Marcu » ;
3S . Fron , Barre . Solzwarderwur » , V . Sauherr.
Nachgemeldet « enneweg, Norderseld , B . Markgraf;
Nachg,meldet I . Ramien . Oldenbrok , B . Markgraf.

Borsüdrungtptatz Rodenkirchen
« ngemeldet 11 Stuten , lü Hengst«, 8 Stutenier , 14 SMtsaugfohten.

Drei - und vierjöhrige Sturen
S. L . D . Lüdben. « lse , V . Gerolstein:

Zweijährige - engste
12 Willy Schwarting , Srotzenmeer , Z . : G . Namke, Holle, B . Srano;
13 . Söting und Müller , Esenshamm , L . : Ellemer Gerriet », Damm-

Hausen. v . Srusu » ;
91 . SSstng und Müller , Elenshamn,eioberdeich , Z . : F . W. Aeerda,

Hohewerther Sraihau » , v . Srusu » .
Stu > entcr

29 . August Dirtlcn , Mlttenfeldc , P . Baldur.
Stutsaugfohlen

32. Will» Blohm , Alserwurp , V . Markgras;
33 . Friedrich Dier» , Esensbammeroberdetch , V . Damnitz:
34 . Johann SIrangma » » , Südersrieschenmoor, Z . : Friedrich Strang¬

mann . Frieschenmoor, B . Markgraf.

Kleinhäuser mit je 1 bis 2 Wohnungen und 2 Kleinhäuser
mit je 3 bis 4 Wohnungen . Vier Wohngebäude ( 13) wurden
ganz oder zum Teil mit Unterstützung aus öffentlichen
Mitteln errichtet.

In den Neubauten sind insgesamt 16 (30) Wohnungen
vorhanden . Diese bestehen in drei Fällen aus 3 . in fünf
Fällen aus 4 , in fünf Fällen aui 5, und in drei Fällen aus
6 Wohnräumen.

Der Zugang an Wohnungen betrug insgesamt im
Monat Juni 1936 28 (36 ) mit zusammen 122 (156 ) Wohn¬
räumen . Alle neun Gebäude wurden durch private Bau¬
herren errichtet. Mit dem Neubau wurde für 21 (23) Ge¬
bäude begonnen . Bauerlaubnisse wurden für 52 (86) Ge¬
bäude erteilt , daruter 1 (3 ) Gebäude für gewerbliche Zwecke.
Bauamräge wurden 52 (88) eingereicht.

*
Bümmerstede.

Die Sriegerkamrradschatt Bümmerstede hielt unter vorsitz
von A. Westerholt ihren Monatsappell ab. Der Schieß¬

wart A . Mönnich gab folgende Einladungen bekannt: Das
Bundesschieften am 19. Juki wird in Wardenburg abgehalten,
hieran nehmen sieben Gruppen zu vier Mann teil . Die Kampf-
genossen - Kameradschast Eversten bält am 25 . und 26 . Juli ein
PreiSschießen ab. Für den 2. August hat unsere Schictzgruppe
ein össentliches Preisscbießen angesetzt , wozu schon jetzt wert
volle Preise vorhanden sind . Man siebt , daß der Schießsport
rn den KameradsLaften sebr gepflegt wird , nickt nur um Preise
»u erhalten , sondern zum Wohle des Vaterlandes.

Moslesfehn.
Einen betrübenden llnqlücksfall erlitt hier ein Gefolg-

schastsmitglied der KettlerschenZiegelei. Ein im Trockenranin
aus dem zweiten Gerüst besckäftigter Ziegler rutsckte bei seiner
Arbeit aus , kam zu Fall und stürzte vom oberen auf den un¬
teren Boden herab. Bei dem durch den Sturz verurfackten Auf¬
schlag trug der Arbeiter eine Verletzung des Halswirvels da¬
von. Ein umgebend zu Rate gezogener Arzt leistete die erste
Hilfe. Den Grad der Verletzung wird erst eine genaue Kranken-
hausbehandlung ergeben.

Friedrichsfehn.
Der In der hiesigen Gegend täglich fahrende Mtlchwagen

M" Ipwegermoor. Die umfangreichen Besandung i-
( arbeiten im Jvweger Moor sind beendet, und die Gleis-

strecke ist wieder weggeschasst . Es wurde damit wieder ein
Werl geschaffen , welches in erheblichem Maße beiträgt zur
Sicherstellung der Ernährung deS deutschen Volke - au- eigener
Scholle, denn nun können die Siedlungsarbeiten aus diesem
umfangreichen Gelände erst recht in Angriff genommen werden.

Rastede . Nacheichungen wurden in den letzten
U Tagen durch das Eichamt hier vorgenommen. Die Kaufleute
M und Bauern brachten ihre Waagen in den »Graf Anton Gün-
W tber "

, wo die in zweijährigen Abständen stattfindend« Eichung
W borgenommen wurde.

Rastede . Ein Dorfgeineinschastsadend findet
°m 2. August in Rastede statt. Veranstalter ist die NS -Gemein-
schalt . Kraft durch Freude "

, all« Gliederungen der Bewegung
beteiligen sich an diesem Abend.

Hahn . Ein Betriebsunfall ereignete sich in der
Dwokuhle bei der Tonindustrie Hahn . Ein Fuhrunternehmer
aus Mollberg, der dort beschäftigt war . geriet unter den beim
Graben nachstürzenden Lehm und erlitt einen Beinbruch. Nach
Anlegung eines Verbandes durch Or. Paulv -Wtefelsted« wurde
der Verunglückte nach Oldenburg ins Krankenhaus gebracht.

Kleefeld. Sine der Landw . BezugsgenossenschaftEde¬
wecht gehörende Landstelle wurde dieser Tage an den Stein¬
setzer Gerd Jürgens - Talje aus Jeddeloh l verkauft.

Bad Zwischen ahn . In der Badeanstalt ist es
siill geworden, auch sonst liegt der Betrieb aut dem See voll-
lominen danieder. Das Wetter bat diesen Wandel mit einem
Schlage herbeigesllhrt. Die Kurgäste ertragen den grauen
vimmel und das viele Naß mit stoischer Ruhe . Hier erwartet
Man sehnlichst « ine Besserung der Wetterlage.

Bad Zwischenakt ». Unser NSKK - Motorsturm
t/M 6 3 unterzog sich zusammen mit dem Sturm 10/M 63 aus
der Nethener Heide bei Rastede der Endprüfung für da« SA-
Svortabzeichen . Ti « Prüfung wurde nach 120 BorberettungS-
siünden von allen Kameraden bestanden; beim Schlußappell
richtete der Prüfer . Trupps . Sturhahn , an alle anerkennende
Worte.

. lad Zwlschenahn . Der Roggen liegt an vielen
Stellen der Gemeinde platt . Nach der anfänglichen vorzüg¬
lichen Entwicklung ist dat vedauerltch, zumal bei anhaltender
nasser Witterung mit dem Auswachsen de- Roggen- gerechnet
werden muß.

Bad Zwischenahn . Die Bautätigkeit ist sehr
rege. Da- Wohnhaus de « Bankbeamten Schul,« am Dränkweg
konnte schon gerichtet werden . Tischlermeister Renken fuvri
einen Werkstattanbau durch, der kurz vor der yerstgsteuuna
steht. Vor dem Krügerschen Haus« t» der Sckmlstraße ist da¬
alte photographische Atelier abgebrochen, verschiedene neu«
Bauten können in Kürze gerichtet werde».

Aschhausen . Der Untreu « übersübrt wurde hier
j : «in Sechzebnsäbrtger, der bet einem Bauern bevtenftet ist Er
l ! batte Spardosen aeleert und da- Geld au-gea« ben . Der Ver¬

dacht lenkte sich sosort auf tl>n , und er gestand dem vernebmen-
den Beamten auch gleich dt« Tat «in.

Ocholt . Der neu « Scht « ßltand wird Sonntag mit
»>n,m Srupp «nschi «ßrn rtngewetbt , »u d«m all« v «rdind « «tn»
aeladen sind . J «de Gruppe hat sech« Mann ,u stellen.

Westerstede. In der gemeindlichen Jinanzwirtlchatt
wird durch Bürgermeister Kuck der Grundsatz verfolgt, neue
Anleiben möglichst zu vermeiden und die alten systematisch ab¬
zutragen . Man hofft, die noch vorhandenen Schulden plan-
müßig innerhalb von 16 Jahren tilgen zu können.

Westerstede . Die Verkoppelung de - . Röttgen- "
macht gute Fortschritte : die Arbeiten werden vorau- stchtlich
zum Herbst zum Abschluß kommen . Für da- neu erschlossene
Gelände besteht großes Interesse ; sechs Baulustige haben sich
schon vormerken lassen . Tie Bebauung deS Ortes erfährt durch
die Verkoppelung einen guten Fortschritt.

Westerstede . Die NSDAP - Ortsgruppe hielt
ihre letzte Mitgliederversammlung ab, aus der der Pg . Neu¬
bau- über das Thema . Ter deutsche Bauer und die Ernäh-
rung deS Volkes" sprach und die wichtigen Fragen der deut-
scheu ErnährungSwirtschast veranschaulichte. Der OGL , Pg.
Wehlau, sprach über die Durchführung der Schadensver-
hütungSaktton.

Westerstede. Von unseren Gartenfreunden ist die
Durchführung einer Rosenaus st ellung geplant, di«
Interessenten Gelegenheit geben soll , wertvolle Neuzüchlungen
kennen zu lernen . Der wieder in« Leben gerufene Gartenbau.
Verein konnte seinen Mitgliederbestand schon erheblich erhöhen.

Halsbek . Ein nachahmenswerte « Beispiel
gibt ein Mitglied unserer Frauenschaft, dem vom RetchsmNtter-
dienst die Vollbescheinigungüber den Besuch der küns Mütter-
ichulungSkurs« ausgehändigt werden konnte. Alle jungen Mäd¬
chen sollten dem Beispiel solgenl

LinSwege. Bet dem VeretnS-Land«- - Schießen de«
KKS -VereinS wurde der Schütze Hetnrt» Ortgteßen mit
92 Ringen (neun Schub in drei « nschlag - arten sreihändtg)
Veretn- altmeister. und der Schütze Gustav Beelen au- Pe-
tcr- feld mit 73 Ringen BereinSjungmeister.

Jbausen . Ein altertümlicher Fund wurde aus
einem Kolonat gemacht . ES Sandelt sich um «in gut erhal-
lenes Horn, dar sein säuberlich gevorgen wurde.

HalSbek . DieNS - Frauenschaft besuchte mit zwei
Omnibussen die Porta . Ueber Diepbol, und Bad Essen ging
eS nach Minden . Dt« kanalübertührung über die Weser er¬
regte Bewunderung . Herrlich war der Aufenthalt aus der
Porta . In Bad Oevnhausen sahen alle den Jordansprudel in
Tätigkeit. Die Rückfahrt sührte an der anderen Seit « de«
WiehengcbirgeS entlang.

Frieschenmoor . Der Radsadrerverein . Gut
Glück" hielt beim Verein- Wirt Th . Haas« et»« gut besucht«
Monat -versammlung ab. ES wurde u. a. beschlossen , am
2. August einen Ball zu veranstalten.

Frieschenmoor. Am Montagabend findet in Haas»«
« astoof eine öfsentlich « Versammlung de« Lande- elektrt-
zitätsverbande - statt. S « ist deabsichtlgt, den nördlichen Teil
von Nordersrieschenmoor, der infolge seiner abgelegenen La,«
bislang noch ohne Sttomversorgun , war . dem Lichtnetz an-
zuschlteßen.

Hiddtgwardermoor. Mit der letzten « retssi- ung
de» GuttrmplerkretseS Delmeaborst—Oldenburg verband sich
die Weid« eine« « uttempler - Vorwerke« «n - lddlg-
wardermoor . Ler Vertreter de« « autemvler « Ad. Stlten.

k a m v - Delmenhorst, übergab das Haus seiner neuen Bestim-
mung. Tiefes Guttemplervorwerk ist das erste Suttemvler-
dorwerk im Reich.

Brake . Tie Kreishand werkerschast gibt be¬
kannt, daß die Lehrverträge vom letzte » Oster» bei der Kreis-
handwerkerschasreinzureichen sind.

Brake . 53 Kinder fuhren bereits am 10 . Juli nach
Celle zur Erholung . Ein weiterer Transport auS der Weser¬
marsch ging gestern nach Magdeburg -Anhalt ab.

Brake. Die letzten Reste der Tucdalben aus der
Zeit des Admirals Brommv sind jetzt geboben worden . Gleich¬
zeitig wurden zahlreiche Anker mit an die Oberfläche gebracht,
die an den Stümpfen gehakt hatten.

Brake . Die neue Alarmanlage der Feuerwehr,
die augenblicklich von den Männern der Feuerwehr gebaut
wird , dürfte in etwa vier Wochen soweit fertig sein , daß sie
dem Gebrauch übergeben werden kann.

Altenesch. Am Montag schlug der Blitz in die
Telephonleitung des Altenescyer Bahnhof und fand den Weg
in die Schreibstube, wo die Gardinen zunächst Feuer singen.
Es entstand nur geringer Sachschaden.

Sannum. Am Ausgang des Hegcler Waldes , nahe der
Sannumer Straße , wird eine >4 Hektar große Waldfläche ab¬
geholzt, aus welcher sich Forstarbeiter Fortmann ein Wohn¬
haus errichten will.

Huntlosen . Die reichen Niederschläge der letz¬
ten Tage haben den Boden gut durchfeuchtet. Jetzt beginnt es
sich auch im Pilzlager zu regen. In kurzer Zeit werden die
Ptlzfreunde nicht mehr vergeblich suchen.

Huntlos« n. Unser freundliches Dorf mit der reizvollen
Umgebung wird nicht nur von Ausflüglern viel als Ziel ge¬
nommen, sondern auch von Somm « rgästen zur Ausspan¬
nung und Erholung ausgesucht . Während der Ferienzeit sind
die großen Gaststätten voll besetzt.

H » nll osen. Ueber Wildschaden durch Kaninchen
und Rehe Nagen Landwirte , deren Grundstücke an der Forst
liegen.

Ahlhorn. Die Arbeiten an der TeilstreckeBhlbor n—
Langsörden der Fernverkehrsstraße Wilhelmshaven—Os¬
nabrück, sind sertiggestellt. Tie Straße hat auf der ganzen
Strecke «in« Breite von 6 Metern , außerdem ist von Garther-
keld ab ein ILO Meter breiter Radfahrweg angelegt worden.

Essen. Die Lehrerin Frl . Kröger, die 27 Jahr « an
der hiestgen Volksschule wirkte, ist wegen einer Erkrankung in
den Ruhestand versetzt . Tie Genannte hat als Heimat¬
schriststellerin da« Bnch . Essen im Weltkriege" geschaffen , in
dem sie den gefallenen 186 Helden und allen Kriegsteilnehmern
der Gemeinde ein dauerndes Andenken bewahrt hat.

Essen. Die wertvolle alte Schützenkette deS diesigen
Schützenveretn« hat noch immer nicht wieder derveigeschasst
werden können. Nunmehr hat der Verein, wie die , N .-
volk- bl. " Mitteilen, eine Belohnung von 100 RM kür lach-
dienlich« Angaben, die zur Ermittlung de » DtebeS führen kön¬
nen. ausgesetzt.

Vechta Mtl der Hand in die Hobelmaschine
« riet der Tischlermeister« . Bei dem Unfall wurden ibm zwei
Finger der linken Hand teilweise abgeschnttten.

Langsörden. Einen UnglückSfall erlitt der Sin
wobner H . , der bei der Arbeit der KrctSsäge zu nahe kam und
ertzeblich « Verletzungen der linken Hand erlitt . In dem Kran¬
kendaus « wurde sestgestellt , daß zwei Finger glatt abgetrennt
waren.



kam am Dienstag aus der Heimfahrt in eine verhängnisvolle
Lage. Als der Milchsiidrmann im Begriff war , mit seinemdcladcnen Wage» zu wenden, kam er der Straftengravenkante
zu navc . Ter Wage» rmfchie mit den Rädern in den Gradenhinein , und vci den »litsiurzcndcn Kannen, die ja zum Glück
nur mit Magermilch gefüllt waren , gav cs im Grave» einwildes Durcheinander. Tic Bergungsarbeiten des Wagenswaren nicht so ganz einfach und gestalteten sich äußerst lang¬wierig . Erst durch das energische Zupackcn mehrerer herbei-
gevolter Kräfte, gelang es, den Wagen schließlich wieder flott
zu vekommcn.

Edewecht.
Vom Blitz erschlage » . Bei dem am Mittwoch in ununter¬

brochener Folge niedergehenden Regenschauern kam eS vier in
den Nachmtttagsjiunden zu einem Gewitter , das an und für
sich leicvi war , aber dennoch in der hiesigen Gegend beträcht¬
lichen Schaden anrichtete. In Osterscheps wurden dem
Bauern Hinrich Bischofs auf einer Weide durch den Bliv
zwei Rinder erschlage » . Augenzeugen des Borsalles waren
von dem Geschehen vollkommen überrascht, zumal die Schwere
des Gewitters vorher kau », in Augenschein trat . Einen wei¬
teren Schaden gab es durch Blihschlag in Klein - Scharrel,
wo dem Bauern Heinrich Oltmanns ein einzigstes auf
einer Weide laufendes Pferd vom Bliy erschlagen wurde . Ter
bedauerliche Unglücksfall trifft den Geschädigten um so stärker,als die Mittel für eine Ncuanschassung fehlen. Tas erschla¬
gene Pferd mutz direkt vom Bliv getroffen worden sein , da sichin der Nähe keine Trabicinsriedigung , die das Ueverspringendes Blipes ermöglicht hätte, befand.

Bad Drribergen.
500 Mitglieder der NSKOV , Ortsgruppe Bremen , unter¬

nahmen am Sonntag mit 14 Autobussen der Bremer Vorort¬
bahn einen Ausslug nach hier . Tie in geschlossener Kolonne
fahrenden Wagen boten einen imposanten Anblick . Um st Uhr
war man von Bremen abgefahren, um 10 Uhr wurde Trei¬
bergen erreicht. Herr Ruprecht halte allen im Kurhaus einen
gastlichen Empfang bereitet. Tas Mittagessen, bei dem eine
Kapelle konzertierte, fand einstimmiges Lob . Nachmittagswurden alle Boote für die Rundfahrt auf dem See eingesetzt.
Nach der Besichtigung der Zwischcnabner Sehenswürdigkeiten
ging es zurück zur festlich hergerichteten Kaffeetafel im Drei¬
berger Kurbaus . Tie folgenden Stunden standen im Zeicheneiner ausgelassenen Fröhlichkeit, bei der auch die Frauen und
Müller , die durchweg Äriegerhinterbliebene waren , einmal so
recht auf ihre Kosten kamen . Als um 20 .45 Uhr das Signal
zur Abfahrt ertönte , fiel es allen schwer , sich von der gastlichenStätte zu trennen.

Berne.
Ter Kirchenrat der Kirchengemeinde Berne war zu einer

Sitzung zusammeiigekommen. Zur Besprechung kamen die schad¬
haften Oefen der Kirche , die nötig einer Erneuerung bedürfen.
Aus einer späteren Sitzung soll beraten werden, ob nicht eine
praktischere Kirchcnbeheizung in Frage komme . Ferner wurde
Mitteilung von einem Schreiben der Reichsbahnmeisterei Hude
gemacht , in welchem daraus hingewiesen wird , daß die Heck-
rore an den Bahnglcisen stets geschlossen sein müssen , um
Schaden zu verhüten . Psarrer Loaemann gab noch einen
kurzen Bericht über die Friedhossschauen. Viele Grabstätten
sähen sehr gepflegt aus , aber immer gibt es noch Leute, die an¬
scheinend kein Interesse für die Schönheit unseres Friedhoses
haben.

Brake.
Lager Insassen verhaftet. Vor einigen Tagen wurde über

«ine an der Weser gesundene Lagerstatt berichtet, und es wurde
angenommen, daß die Bewohner ertrunken seien . Die An¬
gelegenheit ist jetzt aufgeklärt. Tie Insasse» haben Reißaus ge¬
nommen, weil sie sich nämlich von der Gendarmerie beobachtet
fühlten . Es bandelt sich um zwei junge Burschen aus Delmen¬
horst, davon ist der eine Malerlehrling . Beide haben sich aus
Wanderschaft begeben und unterwegs Diebstähle begangen.
Am 10. Juli wurden sie bereits in Wesermünde sestgenommen.
Bei der Vernehmung stellte es sich heraus , daß in Käseburg
oder in Kirchhammelwarden auch ein Diebstahl verübt worden
ist . Angeblich soll beim Wasserholen in einem Bauernhause
ein Portemonnaie mit 15 bis 16 RM mitgenommen sein . Ter
Gendarmerie ist aber noch kein Diebstahl gemeldet. Wo ist nun
das Geld gestohlen? Ter Geschädigte wird gebeten, sich sofort
bei der Gendarmerie zu melden, damit die Angelegenheit wer¬
ter verfolgt werden kann.

Ovelgönne.
Der SA - Siurm 6 91 führte am Sonntag einen Ganztags¬

ausmarsch nach Rastede und Umgegend durch . Tie einzelnen
Trupps trafen in Großenmeer zusammen und fuhren von dort,
nachdem alle mit Kaffee versorgt waren , mit dem Fahrrad
nach Lovcrberg weiter. Tort wurde der Sturm in Scharen
cingctcilt, und die einzelnen Scharen marschierten nacheinander
zu vier Prüfposte » . Bei Posten 1 wurde im Entfernungs¬
schätzen , bei Posten 2 Gcländekunde, bei Posten 3 Kartenkunde
und bei Posten 4 Keulenwerfen und Leibesübung geprüft.
Nachdem pünktlich um 12 Uhr Mittagessen aus der Gulasch¬
kanone empfangen worden war und einige SA - Männer sich
tm Boren und Ringen gemessen hatten , marschierte der Sturm
durch den Park nach Rastede. Im Park wurde an einem
Opfcrtisch unserer Vorfahren halt gemacht . Hier sprach der
Prüfer des Sturmes , Sturmbannführer Have, zum Sturm
und ermahnte sie, weilerzukämpfen für die nationalsozialistische
Weltanschauung. Ter Sturm marschierte dann durch Rastede
und weckte mit seinen frischen Liedern die Einwohner aus

Gewitleefturm
Wildeshausen, 16 . Juli.

Bei dem gestrigen schweren Westslurm wurde eine große
Reihe von Schädigungen in Wildeshausen und Umgebung
durch zwei kalte Blitzschläge eingeleitet . In der Burgftraße
wurde ein Rundfunkgerät zerstört , und an der Pcstruper
Straße ein Teil eines Dache« abgrdectt . Bei der Bogelstange
wurde rin junges Mädchen durch den Sturm vom Rad ge¬
worfen und kurz daraus beinahe von einem stürzenden Ast
getroffen . Ueberall sind starke Aeste und Bäume umgcwcht.
Tie Strom - und Fernsprechleitungen wurden mehrfach zer¬
rissen. llcber Hanstedt ist, au « westlicher Richtung kommend,
eine schwere Windhose niedergegangen . Beim Bauer Glotz-
stein wurden nicht nur Bäume geknickt , sondern auch rin
Hithncrstall weggeriffen und die Hühner weit in die Straße
geschleudert. Die Entenfarm von Stövcr erlitt ebenfalls
schweren Schaden , doch wurde hier die Gewalt teilweise durch
mächtige Eichen aufgefangen . Weitere Schäden werden ge¬
meldet aus Ellenstedt und die preußischen Nachbargemeinden.

*
Vechta, 16 . Juli.

Ei » schweres Unwetter, verbunden mit einer
kurzen, aber sehr heftigen Windhose , tobte gestern nach¬
mittag in der Umgebung von Vechta. Am stärksten wurde
die Gegend zwischen Schneiderkrug und Vechta in Mit-

ibrcm Mittagsschlaf. Nachdem der Sturm noch bei Lov eine
Einsatzausgave erbalten batte, und auch diese zur Zufrieden¬
heit gelöst war , ging der Marsch weiter. In der Nähe von
Gut Folte wurde ein Stasetten -Lauf durch sebr schwieriges
Gelände durchgefübrt. Als letztes war die Besichtigung der
Feuerwehrschule »HauS Osterberg" vorgesehen. Ter Schul¬
leiter batte sich der SA bereitwillig zur Verfügung gestellt und
zeigte alle vorhandenen Fcucrlöschgeräte. Nach einem Gang
durch das Haus , dessen Geschichte den wenigsten bekannt war,
dankte Sturmsübrer v . Gösseln dem Schulleiter im Namen
des Sturmes . Ter Sturm rückte dann nach Loverberg ab, und
mit einem Vorbeimarsch am Führer des Sturmbannes 2/S1,
Sturmbannführer Tiers, der seine Anerkennung über den
so gut gelungenen Ganztagsausmarsch zum Ausdruck brachte,
war der Marsch beendet. Vollvesricdigt fuhren Männer und
Führer nach Hause und werden noch lange an den so glänzend
verlaufenen Ganztagsausmarsch des Sturmes 6,91 zurück-
denken.

H u n t l o s e n.
lieber IO Jahre stebt Schneidermeister W . Wichmann

im Nebenberuf im Dienste der Kirchengemeinde. Zunächst
übernahm er das Betglockcnschlagenund das Läuten , dann
dazu den Totcngräberdienst und das Amt des Kirchendieners.
Während seiner Dienstzeit wurde der Friedhof vergrößert , das
zum Einsturz neigende Gewölbe der alten Kirche gefestigt und
durch Umbau des Glockenstuhls wieder das Schwingen der
Glocken statt des Beierns cingeführt . Es amtierten die Geist¬
lichen Adöe , Stölting , Bultmann , Rodenbrock, Kirchcnrat Meher
und Vakanzprediger Koopmann.

Großenkneten.Mit eigenartiger Regelmäßigkeit umziehen die Gewitter in
diesemJahre den Gemeindebezirk. Sie kommen zunächst drobend
im Süden aus, dann aber ziehen sie entweder östlich oder west¬
lich ab, als unterlägen sie geheimnisvollen Bindungen im Tal
der Aue, die rechts zur Hunte fließt, oder solchen im Laufgebiet
der Lethe bzw. Vehnc. Das konnte man auch beute wieder be¬
obachten. Aelterc Leute, besonders solche , die in ihrer Jugend¬
zeit Schäfer gewesen sind und darum aus genauer Naturbcob-
achtung urteilen , behaupten, daS hänge mit der Höhe de!
Grundwasserstandes zusammen. Sei dieser schon zu Beginn des
Sommers niedrig so könne man bestimmt damit rechnen , daß
die Gewitter den wasserreichen Gebieten der Bach - und Flutz-
läuse folgen würden . Äo ist es auch bislang gewesen . Diese Ge¬
biete erhielten die schwersten Gewitter mit allerlei Blitzschäden»
während wir ziemlich verschont blieben. Wir haben auch tat¬
sächlich einen sehr niedrigen Grundwasserstand. Erft mit einer
wesentlichen Aenderung in der Höhe desselben wird sich also
das Bild verschieben

S t e i n f e l d.
Dienftjubiläum . Am 16. Juli d . I . kann der Gendarmerie«

kommissar Winter sein 25jäbriges Dicnstjubiläum begehen.
Nach seiner Mililärdicnstzcit bei den 62ern in Oldenburg trat
er am 16. Juli 1911 beim Oldenburgischcn Gendarmeriekorps
ein. Während seiner Dienstzeit war Kommissar Winter statio¬
niert in Osternburg, Fedderwarden , Sande und seit dem
1 . April 1933 in Steinseld.

Acntralviekbos Oldenburg , 1k. Juli . Ferkel - und Lcbwelne-
marki . (Amtlicher Marllberichi .) Austrieb : insgelami 825 Tiere , da¬
von 2V LLufcrscbweinc. Es kosteten das Stück der TurchschniltsnuaUlcit:
Ferkel bi« k Wochen alt 12 — 15 RM , k— 8 Wochen alt 15— 18 RM,
8— 10 Wochen alt 18—21 RM , Lüuferschweine 21 —40 RM . Größere
Liiuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere aller Gattungen wurden
über , geringere unter Notiz bezahlt . Marktverkauf : mittelmäßig.

«nd Windhose
leidenschaft gezogen, wo da « Unwcklcr so heftig wütete , dgidie Kraftwagen gezwungen wurden , auf der Straße änzw
Hallen und da» Abflauen de« Unwetter » abzuwarien.
einem Augenzeugen , der zwischen 16 .00 und >7 .00 Uhr dichStrecke passiert Hai , wird uns berichtet, daß etwa 60 Bäumr
teilweise mitsamt den Wurzeln , durch den Wi,bclsn,rmhc,!
ausgcrissrn wurden . Bei anderen Bäumen sind die Krone»und starke Aeste abgerissen ; stellenweise trifft man Bäumean , deren Stamm in der Mitte geknickt wurde . Große»
Schaden Hai der Sturm auch a» den Slronilciiungc»
und am Fernsprechnetz ungerichtet . Drähte hängen von dc,
Masten herab , und stellenweise findet man an der Zircä,
abgebrochene Leitungsmasten . In Lohne mußte mehrsnt
die Freiwillige Feuerwehr eingrcifen , um die Straßen smden Fernverkehr freizumachcn . Sobald das Unwetter nach
gelassen hatte , machten sich überall die Siraßenwärlcr daran
die Straßen soweit von dem Aftwcrk und den umgeslürzini
Bäumen zu befreien , daß der 'Verkehr ungehindert und
fahrlo « abgewickelt werden konnte. Auf der Slraße p„
Holdors nach Dinklage sind aus einer Strecke nachcinandc,
nicht weniger als 20 große , starke Bäume herausgerissc»
bzw . abgebrochen worden . Biele Bäume sind auch aus di,
Dächer gestürzt und haben dadurch beträchtlichen Schade,
angerichtet.

Unsere Fahrt mit dem Schulheimschiss
..Saus Swemm

3 . Fortsetzung
Am frühen Morgen fuhr das Schiff von Polle ab. N,

führen in der Richtung Hannovcrsch-Münden . Wir konnii,das Ziel aber nicht mehr erreichen. Bis Earlshascn kam,
wir . Morgens regnete eS . In der Hoffnung , daß das Wenn
doch noch Vesser werden würde , fuhren wir nach Holzminde»
weiter. Wir batten schon soviel gegessen , daß nötig Provianl
an Bord genommen werden mutzte . In der Richtung Hdini
fuhr unser » Hans Tchcmm" weiter . Sine Strecke vor Hör,«
stiegen wir aus und besichtigten das Schloß Eorwcn. E« gc>hört dem Herzog von Rativor , der einmal im Jahr hicrbci
kommt. Die Schloßkirchc ist im Barockstil gebaut. Nachdem
wir die mit Schmuck überladene Kirche besehen batten, ginm
wir in das Schloß hinein . Hier befindet sich eine große Biblio¬
thek , die in 15 Zimmern untergebracht ist . Aus einem langen
Flur hängen die großen Bilder der sämtlichen Acbie . Tei
Kaisersaal ist prunkvoll eingerichtet. Auf die Besichtigung bei
Schlosses folgte die Fußwanderung nach Härter . Hinter dcr
Brücke bei Höxter lag das Schiff und wartete auf uns Jung,
mädel. Als der Lotse von Bord ging, mußte er einen Siotz
Post mitnehmen . Bei Carlshafen wurde das Wesertal immcr
enger. Tie Berge an beiden Seiten der Weser sehen aus , all
wenn man durch die Porta fuhr . In Carlshafen saben wir
daS Solbad . Dcr Kapitän fand aber nicht die richtige Siclic
zum Anlegen. So mutzten wir noch ein Stück weitertabren.
Bei einem Holzplatz haben wir alle Räuber und Soldaten g«.
spielt. Nach dem Abendbrot wollten wir eigentlich Volkstänze
üben, aber der Regen überraschte uns . Deshalb haben wir
einen herrlichen Heimabend gehabt. Aber, was war denn dar?
ES regnete ja. als wir morgens auswachtcn. Dann kebiic das
Schiss mit den Jungmädel um und fuhr auf Hameln zu, TaS
ging aber flott , da daS Schikf mit dem Strom subr . öS ist
lehr schade , daß wir schon bald das schöne Schulbcimscbifs ver¬
lassen mästen. Wir wären gern noch eine Zettln»« darauf
geblieben. Allen Oldenburgern wünschen wir , daß auch sic ein¬
mal eine solche Fahrt durch die deutschen Gaue macbcn dürfen.

Anneliesa Tummcr.

Feuer bei Edewecht
Husbäke, 16. Juli.

Heute morgen kurz nach 8 Uhr stiegen große Rauch¬
wolken auS dem Haus des Kolonisten Dietrich Määlc,
Husbäke, hervor . Die sofort alarmierte Fcuerlösch-
polizei von Edewecht erschien innerhalb zwölf
Minuten am Brandplatz . Rach wenigen Minuten bekämpf¬
ten die Feuerwehrmänner aus fünf Schlauchleitungen dc»
Brand . Das Wasser wurde dem naheliegenden Küftcnlanal
entnommen . Tank dcr tatkräftigen Unterstützung dcr kst-
beiismänner des RAD Edewechtermoor und des Ein¬
satzes der Feuerwehrmänner gelang es , das Km
bereits nach einer halben Stunde auf den Brandherd zu dr-
schränken. Tas Feuer entstand , wie angenommen wcrdc»
darf , durch Selbstentzündung dcr umfangreichen Hcuvorrnlc.
Durch das Feuer wurde der Tachziuhl des Hauses vollständig
vernichtet, wogegen daS Unterhaus , das durch die große»
Wafscrmafsen starken Schaden erlitt , erhalten werden konnic.

Sitte
beriesten5ie rickr bei ollen
Znke »sen » uk ckie ZnreiKen
in cken „ lVacliricliten
kür 8tackt unck l- anck"

2-F . -HauS m . Stall u . Land zum
1. 9 . zu inict. ges . Angev. unter
O L , 65 an die Geschstll . d . Bl.

8- Mann s. fr. möbl. Zimmer
ahe Schulweg Bürgers . Ang

»nt . P kV! 787 an d . Gesch. d . Bl
Äa

AUlWmdSMM
gegenSladtbvvothek zu verleihen.

Serm . Behnke , Grdst.-Makler
Theaterwall 34

Einfamilienhaus
zum 1 . 10. zu mieten gesucht

Poslschlicßsach 25.
Herr sucht möbl. Zimmer für 2
bis 3 Woch . Ana . unt . P N 768
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Zröuniige Wohnung
am liebsten an einzelne Dame

zu vermieten,
Stockmann, Versteigerer,

Donnerschwee, Junkerstratzc 34,
Fernruf 5323.

2 gut mbl. Zimmer an 1 oder 2
Herren zu verm. Lindenstr. 59.
In best . L ., Haarentorviertel,
zum 1 . Aug. sonn. Soul wobng
u verm. St ., K , KU. und Zub.
greis 28 RM . Angebote unter

P R 79l an die Geschstll . d . Bl.

Für ein
IMriges junges Mädchen
suche ich in Oldenburg Stel¬

lung im Haushalt.
Stockmann, Versteigerer,

Donnerschwee, Junkerstratzc 34,
Fernruf 5323.

Stadtkundiger
etlicher lieitilnirlche

(Radfahrer ) , ca . 15 I . , gesucht.
Staustratze 19 links.

üuimn MÄchen
24 I . alt , sucht auf sofort leichte
Stelle in bürgerlich. Haushali,

Angebote an
Fel . E . Müller , EsenS ( Ostsr.),

Vierbäuscrslratze 39.

Gesucht zum 1 . Aug. oder früher
ein Mille

oder junger Mann für Land
Wirtschaft.

H . Geldes , Eampe bei Berne.

Suche zum 1 . August ein
junges Mädchen

bei Famil .anschlutz und Gehalt,
D . A . Weser, Landwirt,Waddens über Nordenham.

Gesucht ein zuverlässiger,ehrlicher
3 . Gehilfe

I . D. Hardenberg , SpediteurBad Zwischcnahn i. O.

Neu» , gr . St „ K ., K . und Zub," " Oltb. f . 1—2 Vers.
, unter I 129 an

BischossS Ani -Ann .. Osternburg.
zum 15. 8. in
35 RM . Ang. unter

Ml , Ziomn
(Gertchtsvterlel ) Rtwerltr . 30?

Männliche
Gesucht zum 1 . September oder
l . Oktober wegen Verheiratung

des jetzigen ein
tüchtiger irni«r INsim

D. WSilen, Schlitte bei Berne.
Laufjunge oder Mädchen

sofort gesucht , Nachzufr. in dcr
Geschäftsstelle dieses Blattes.

3—4r. Wohn. , . l . Okt . o . sr . v
2 Ps . zu m , ges . Ang. m . Preis
unt . P O 789 an d . Geich , d . Bl,
Aelt. Dame lucht auf gleich oder
später kl . sonn. Oberwohng. ob,
2 gr. leere Zimmer mit Halb
Pension . Prcisang , u . P P 790
an die Geschäftsstelled . Blattes,

VMoa-vaslstStte
sucht zwei nicht zu junge

Hausmädchen
bei einem Barlohn von Mk . 35 —
pro Monat.

Zuverlässiger, erfahrenerkdsallem
der kleinere Reparaturen selbst!
auStühren kann , für größercntz
Personenwagen gesucht . ( Ledig I
bevorzugt) . « . Hole«

Achternstratze 12

Gesucht zum 1 . August ein ehrl.
junges NWen

Fra « Wcsemann
»GrüppenbührenerHos "

, Ruf 357

Suche ab 3 . August zur Al-
tretung (^wei Wochen)

für kl . Kolonialwar .gesch , »nd
Hausbalt bei gut . Lohn . Au -!-
in der Geschäftsstelled . Blattes.

Gesucht aus gleich oder sMr
ein einfaches, nicht uncrsavi,

junges Mödäreu
H . EilerS , Gastwirtschaft«»>>
Handlung , Lethe bei Ablhorn,

Suche zum 1 . oder 15- AukB
ein im Kochen und Navcn

erkin-mer julise; klMo>
nicht unter 22 Jabrcn.
Moraenbilse vorhanden

Frau Obcrmed,-Rat ReM«,
Oldenburg , GartensttaßeR-

Wetbltche
Tüchtiges, sauberes Dretvtertel -j

tagmädchen gesucht.
Schleusenstraße 21.

liiMjgek, ze«l55eliI»fterNl»»te>ik
aus sosort in Dauerstellung gesucht

Harmdterks L Remmen , « dlerdtenst
Fernsprecher 4741142

Erfahrenes , sauberes

Mädchen
zum 1 . 8. oder später gesucht.

Id ». Meiner «.Bremen , Nordstr. 85.

L Mckttqe VLrkSukerlimen
für KIsicisr- unci äsicienrlo ^s

1 VerkSulerßn
lür vnrsks ilemciorbsitrokteilung

rum kinkritt 1 . gerucktk.
5ck>rikklick >s kstvsrbungsn ocier perrönlickw

VorrtsIIung ernünrcktt

Osirs ' . j.sffsi -L,



A. VtEIÜAk r« Nr. 1»0 der ^Nachrichten iür Stadt u « d Land'

Eta uagelöftes Zirimiaaleittset:
..Ich werde de« Mord

Los Angeles , im Juli.
« a« 1»1<tftrt,er guchift- us, ««, Io » »te « meNkancrl»
rorslft « Per , tu den nichftcn lugen , u« der riialanftall
» au Quenltn enllaftrn werden . Lumti tft teduNi da» G« .
»etmnt« der « » » re Peel nach keine» »»«, « getlte ». Lee Fall
Per » tft da« dunkel»« » rtmtn - littlel rftdlaltluenlen » .

Eines TageS , vor etwa 17 Jahren , war Arbuthnot
Teane in Südkalifornien ausgetaucht . WaS er ansaßte,
glückte ihm. denn er hatte eine ausgesprochene glückliche
Hand in allen Spekulationsgeschäften . Als er sich nun der
Finanzierung von Goldminen zuwandle , wurde er über
Nacht ein reicher Mann.

Wie bei allen Menschen, die über Nacht reich werden,
geschah es auch bei Deane : er ging verschwenderisch mit
seinem Reichtum um . Er baute sich in der Nähe von Los
Angeles aus dem teuren Grund der Beverly Hills ein Pracht-
volles HauS. ES enthielt allein für seine Gäste 30 Schlaf,
zimmer . von denen jedes ein eigenes Bad hatte . Wenn Deane
auSsuhr, dann begleiteten ihn nicht nur ein Chauffeur und
ein Neger-Leibwächter, sondern er hatte auch einen Sekretär,
der eine Phantasie -Uniform trug , bei sich. Deane war zwei¬
felsohne ein großer Mann — wenn er auch verschiedenen
Leuten in Los Angeles ein wenig zu protzig vorkam , und
man prophezeite, daß so ein Leben kein gutes Ende nehmen
würde.
Die Rolle der schönen Dorothq

Eines Tages war Dorothy Peet , eine sehr hübsch« junge
Witwe , in das Sekretariat Deanes eingetreten . Nach ein
paar Wochen wurde sie seine Hausverwalterin und hatte alle
Vollmachten , wenn der Hausherr einmal verreist war . Alle
Gerüchte , die von näheren Beziehungen oder gar von einer
Verlobung zwischen Deane und Dorothy wissen wollten , wur¬
den von Deane selbst energisch dementiert.

Dagegen läßt sich nicht bestreiten , dah Mrs . Peet sich in
Deane , der damals übrigens schon etwa 55 Jahre alt war,
sehr verliebt hatte . Aber Deane wahrte Distanz , denn er hatte
andere Pläne , die er aber keinem verriet . Immer blieb er
einsam und geheimnisvoll , ließ niemanden näher an sich her¬
ankommen . So war es bis zu dem Tag , an dem Deane plötz¬
lich verschwand.

„Er war immer so geheimnisvoll"
Am 17 . April des Jahres 1920 erschien Deane morgens

wie üblich zum Frühstück. Er bestellte für 11 .00 Uhr vor¬
mittags den Chauffeur , der auch pünktlich vorsuhr , aber ver-
gcbens aus seinen Herrn wartete . Deane war verschwunden,
niemand hatte ihn gesehen, und er tauchte nicht wieder aus.

MrS. Peet scheute Skandalassären , deshalb benachrich-
richtigle sie die Polizei erst am dritten Tag . Man durchsuchte
alles im Gebiete der Beverly Hills , aber von Deane fand
man keine Spur.

Ueber Nacht brach die Firma Deane zusammen , denn eS
ergab sich, daß für das große , verwickelte und weitverzweigte
Unternehmen keinerlei korrekt geführte Bücher vorhanden
waren . Alles hatte sich im Kops Deanes konzentriert , mit ihm
löste sich alles in ein Nichts auf . Pom ersten Tage ab ver¬
sicherte Mrs . Peet , daß Deane wiederkommen werde . Sie sei
davon überzeugt , denn er habe einmal abends zu ihr gesagt,
daß ihn die Welt in dieser Form nicht interessiere. Er werde
andere Wege gehen , und noch manchem ein Rätsel aufgeben.
Deane seit überhaupt immer so geheimnisvoll gewesen.

Irrtiimer der
La » JnftUut für Meereskunde tn v - rlin >« , e,enw «rtt,
mtl ver Herausgabe eines graften Sammelwerkes von
I« Blinden belchittlig«, das die Ergebnifte der Koriamng » .
laftrlen de» deuisiften BermeNungsschtUes „Meleor " tn den
Jaftren 1925— tSZL eniftalien soll.

Lange Zeit war die Tiefseeforschung ein Stiefkind der
Wissenschaft . Man hielt entweder die Meere für unergründ¬
lich oder mit den unheimlichsten Fabelwesen bevölkert, denen
nachzuspüren in früheren Jahrhunderten ein sträfliches Un¬
terfangen gewesen wäre . Erst in den letzten Jahrzehnten ist
hierin ein Wandel eingetreten . Gewaltigen Austrieb gab
der deutschen und internationalen Meeressorschung das im
Frühjahr 1900 aus Anregung namhafter Fachgelehrter der
Friedrich- Wilhelm -Universität gegründete Institut für
Meereskunde in Berlin . Es -ist dazu berufen , in engster Zu¬
sammenarbeit mit der Handels - und Kriegsmarine , der
Marineakademie in Kiel und der Deutschen Seewarte , sowie
der Forschungsgemeinschaft der deutschen Wissenschaft die
Geheimnisse der Meerestiesen zu enträtseln . Natürlich
handelt es sich hierbei nicht nur um geographische, sondern
auch um geschichtliche , naturwissenschaftliche und volkswirt¬
schaftliche Studien.

37 500 neue Tiefpunkte ermittelt
Die ersten Kenntnisse über die eigentliche Struktur des

Meeresbodens vermittelten der Wissenschaftdie großen Kabel¬
legungen zwischen den Erdteilen zu Beginn des Jahr¬
hunderts . Noch die heute erwachsene Generation hat in der
Schule gelernt , daß die größten Meerestiesen von 8— 10 000
Metern an der Ostküste Japans und in der Gegend der
Philippinen zu finden seien. Dies tft jedoch ein geographi¬
scher Irrtum . Ebenso die Ansicht, daß der Meeresboden im
wesentlichen ohne Höhenveränderungen verlaufe . Es gibt
riesige , unterseeische Gebirge und tiefe Täler inmitten des
Atlantischen Lzeans , gegen die die Alpen unbedeutende
Hügelketten sind. In den Jahren 1925— 1927 unternahm
das deutsche Vermessungsschiff „ Meteor * mit Unterstützung
der Rotgemeinschaft der deutschen Wissenschaft eine groß«
ForschungSsahrt in den Atlantik und tn den Jahren 1929 bis
1935 noch vier kleinere Expeditionen in grönländische und
irländische Gewässer. Es wurde hierbei mit Hilf« des mo¬
dernen Echolots ein ungeheures wissenschaftliches Materim
zusammengetragen , dessen Auswertung Jahr « in Anspruch
nahm. Man hat aus diesen Fahrten nicht weniger als 37 500
neue Tiefpunkte ermittelt , jedoch auch die Verhältnisse der
Meerestiesen hinsichtlich der Temperatur und deS Salz¬
gehaltes, der Strömungsbewegungen wie der Tier - und
.Pflanzenwelt eingehend erforscht.

Der komisch « Arquator
Es hat sich herausgestellt , daß di« größte Meeresties«

nachträglich besehen !"
Der Fund im Keller und ein Mordprozeß

Die Polizei behandelte den Fall Deane äußerst vor¬
sichtig . Plötzlich, nach sechs Wochen, ging bei den Behördenein anonymes Schreiben ein . Daraufhin wurde eine Haus¬
suchung in der Riesenvilla Deanes in den Beverly Hills vor-
genommen . Man fand im Keller in einer Ecke, sehr tief ein-
gegraben , eine Leiche . Der Schädel zeigte eine Schußver¬
letzung.

Ter Leichnam war mit Chemikalien behandelt worden,
um seine Zersetzung zu beschleunigen. Wer war der Tote?
Die Polizei stand nach der Untersuchung sofort aus dem
Standpunkt , daß es sich um Deane handle . Man hatte zwei
interessante Indizien:

Ein Zahnarzt stellte fest , daß in Los Angeles wenige
Menschen noch ihr vollständiges Gebiß hätten . Von Deane
war ihm das bekannt , und da auch jener Tote seine sämt¬
lichen Zähne besaß , so schien die Identifizierung nicht
schwer . — Auch der Schneider Deanes meldete sich und gab
als Zeuge an , daß jene Metallspangen zum Schließen des
HosenbundeS eine Spezialbestellung Deanes waren , und daß

Ei« gemeiner Vetrtiger gefotzt
Heiratsschwindler in verschiedenen Masken

Wegen raffinierten Heiratsschwindels , Tarlehnsbetru-
geS und Zechprellerei wurde von Beamten des Betrugs-
dezernats des Polizeipräsidiums Berlin der 33 Jahre alte,
schon zwölfmal einschlägig vorbestrafte Karlheinz Gelsam
festgenommen, der durch seine Gaunereien in kurzer Zeit
7500 RM erbeutet hat . Gelsam suchte unter der Maske
eines Staatsanwalts oder Or . mecl . die Bekanntschaft von
gutsituierten Leuten und verstand es , durch sein äußerst
gewandtes Auftreten keinerlei Verdacht zu erwecken . In
juristischen Dingen zeigte er sich äußerst erfahren , doch nie¬
mand ahnte , daß er diese Kenntnis auS seinen vielen Straf¬
verfahren erworben hatte . Hatte er sein Opfer sicher ge¬
macht, dann erzählte er eines Tages von einer augenblick¬
lichen Geldverlegenheit , weil er angeblich seine Brieftasche
mit 500 RM verloren hatte , oder weil die Ueberweisung
eines größeren Geldbetrages sich verzögere . In der Regel
trug man nicht die geringsten Bedenken, ihm mit mehreren
hundert Reichsmark auszuhelfen , worüber Gelsam auch
stets Quittungen oder Wechsel ausstellte . Hatte er das Geld
in der Tasche, so veranstaltete er große Festgelage und warf
mit dem Gelbe nur so um sich. In einer einzigen Nacht
hat der Bursche es fertig gebracht, in Luruslokalen des
Berliner Westens 800 RM durchzubringen.

Unter diesen Umständen war das ergaunerte Geld
immer schnell wieder zu Ende , und G. mußte sich nach neuen
„Erwerbsmöglichkeiten * umsehen . Er legte sich nun auf den
Heiratsschwindel und lernte durch Vermittlung eines
Freundes , des 40jährigen Paul St ., auch gleich ein ge¬
eignetes Opfer kennen. ES war eine Angestellte, die sich in
jahrelanger , mühsamer Arbeit ein kleines Vermögen von
6000 RM zusammengespart hatte . Als gutsituierter Ange¬
stellter eines großen Berliner Industrieunternehmens schlich
der Gauner sich in das Vertrauen des Mädchens und ver¬
sprach ihr die Ehe . Unter allen möglichen Vorspiegelungen
entlockte er der Ahnungslosen nach und nach ihre ganzen
Ersparnisse bis aus den letzten Pfennig , um dann spurlos

Geogravbie
in Wirklichkeit auf über 14 000 Metern anzunehmen ist . Das
genau in der Mitte zwischen Afrika und Amerika liegende
unterseeische Riesengebirge des Atlantischen Lzeans , das sich
im Durchschnitt bis zu 15 00 Meter unter dem Wasser¬
spiegel vom Meeresboden erhebt , wird am Aequator von
einer tiefen Querrinne durchschnitten. Diese wurde im
Jahre 1882 von dem Schiff „La Romanche* erstmals ent¬
deckt. Während der Atlantik somit in seinem Zentrum nicht
allzu tief ist, findet man an den Rändern der ihn berühren¬
den Kontinente verhältnismäßig große Meerestiesen von
4000 bis 6000 Metern . Man könnte aus diesen Tatsachen
vielleicht die Schlußfolgerung ziehen, daß es sich bei dem
unterseeischen Riesengebirge um einen versunkenen Erdteil
handelt , doch trifft die Annahme wohl kaum zu . Wahr¬
scheinlich besteht die Gebirgskette des Atlantik aus „ge¬
wachsenem* Gestein und liegt schon seit Urzeiten unter dem
Wasserspiegel. Die aussehenerregenden Forschungsergebnisse
des „ Meteor * werden in einem großen wissenschaftlichen
Sammelwerk vereinigt , von denen zehn bereits erschienen
sind. Eine Tiesseekarte, die das Ergebnis zahlloser , mit¬
einander verglichener Lotungsreihen darstellt , gibt einen
Ueberblick über die Struktur des Meeresbodens , wie er an¬
schaulicher nicht gedacht werden kann. Man wird daher in
den Schulbüchern der Zukunft sicherlich nicht nur Land - ,
sondern auch derartige Tiefseekarten finden , aus denen die
geographische Mannigfaltigkeit der Ozeantiesen hervorgcht.

Die Bedeutung der Meeresströmungen
Im übrigen beschäftigt man sich im Institut für

Meereskunde nicht nur damit , die Geheimnisse der Welt¬
meere zu erforschen, sondern ist auch bestrebt, die deutschen
Meeresbuchten der Wissenschaft zu erschließen. Man weiß
z . B . noch verhältnismäßig wenig von den „ inneren * Ver¬
hältnissen des Kurischen, Frischen und Stettiner Haffs und
deren Wasseraustausch mit den bcnachtbartcn Meeres¬
gebieten . Handels - und Kriegsschissahrt legen großen Wert
aus genaue Kenntnis der Strömungsverhältnisse in diesen
Gewässern. Der Laie hält vielleicht auch die Erforschung
des Meeresboden - für eine wissenschaftlicheSpielerei . Dies
ist jedoch keineswegs der Fall . Die Meeresströmungen und
damit Klima und Witterung — man denke hier nur an den
so bedeutungsvollen Golfstrom — werden weitgehend durch
Höhenveränderungen deS Meeresbodens beeinflußt . Mete¬
orologie und Landwirtschaft , Schisfahrt und Luftverkehr,
sowie natürlich auch die Fischerei stehen daher in indirektem
Zusammenhang mit der Struktur des Meeresgrundes . Mit
Rücksicht aus diese Tatsachen hat man einen „Internatio¬
nalen Rat für Meeressorschung * gegründet , dem auch
Deutschland angehört . Hauptfltz der Vereinigung ist Kopen-
Hagen, von wo aus Anregungen in alle Welt ergehen.

O. 1

vom Vonnerstaa . dem 16. Juli 1SSS

di« bet der Leiche gefundenen Schließen von ihm sür Dean«
geliefert worden waren.

Di« Juristen rekonstruierten den Fall hieb- und stich¬
fest . Es handelte sich hier offenbar um einen Mord , als
Täterin kam nur Mrs . Peet in Frage . Sie war zuletzt mit
Deane zusammengewesen , auch gab sie zu, daß sie ihn liebte,
während von ihm bekannt war , daß er ihre Liebe nicht er¬
widerte.
Lebenslänglich Zuchthaus

Der Staatsanwalt hatte einen leichten Sieg . Die schöne
Dorothy wurde zu lebenslänglichen » Zuchthaus verurteilt,
wird aber jetzt nach 15 Jahren begnadigt . Sie bleibt dabei,
daß sie unschuldig war . Sie glaubt fest daran , daß der Er¬
mordete noch lebt , er habe irgendwelche Gründe gehabt , auS
dieser Welt — wenigstens sür die Behörden und sür sie —
zu verschwinden.

Nach Dorothys Theorie hat Deane selbst einen Men¬
schen umgebracht , der vollständige Zähne hatte , der jene
Hose mit der Metallspange tragen mußte , damit man ihn
sür Deane hielt , wenn man die Leiche fand.

Dorothy sagt , Dean « habe ihr Leben ruiniert . Sie hat
an den Generalstaatsanwalt von Kalifornien die Anfrage ge¬
richtet, ob sie Deane nachträglich töten dürfe , wenn sie ihn
treffe, — gebüßt sür den Mord an ihm habe sie ja schon . . .

zu verschwinden. Die ganzen 6000 RM hat G . dann in
kurzer Zeit in Bars und Luxuslokalen restlos verpraßt.

Nachdem er sich auch noch in verschiedenen Fällen der
Zechprellerei schuldig gemacht und seine Wirtin um das
Mietgeld sür viele Monate betrogen hatte , konnte der ab¬
gefeimte Bursche endlich von der Kriminalpolizei auf-
gestöbert und sestgenommen werden . Auch sein Freund St . ,der ihm den Heiratsbetrug ermöglicht hatte , wurde hinter
Schloß und Riegel gesetzt.

Eine Stunde «ach -ee Lat gesühnt
Ein Vorfall , der in seiner Art wohl einzig dastehen

dürste und für den Angeklagten sehr bittere Folgen nach
sich zog, spielte sich in einer Verhandlung vor dem Berliner
Schöffengericht ab . Wegen fortgesetzten Wohlfahrtsbetruges
hatte sich der 38 Jahre alte Hans Lengefeld, der bereits
siebzehnmal vorbestraft ist , und eine Frau Z . zu verani-
Worten. Beide lebten seit langem in wilder Ehe , hatten dein
Wohlfahrtsamt gegenüber angegeben , getrennte Haushalte
zu führen , und dadurch erhöhte Unterstützung erreicht. Es
waren genau 91,80 RM , die sie in den letzten 18 Monate»
unberechtigt erhalten hatten . Die Verhandlung sollte gerade
ihren Anfang nehmen , als Lengefeld plötzlich innerhalb der
Anklagebank neben die Mitangeklagte Frau Z . trat und ihr,
bevor der diensthabende Justizwachtmeister hinzuspringen
konnte, von hinten über die Schulter einen wuchtigen Schlag
gegen das Kinn und die Brust versetzt, so daß die Ge¬
troffene taumelte.

Staatsanwalt und Gericht waren sich sofort darüber
einig , daß dieser unerhörte Vorfall eine strenge und so¬
fortige Sühne verlangte . Der Staatsanwalt erhob gegen
Lengeseld sogleich in der Verhandlung Anklage wegen ein¬
facher Körperverletzung und stellte den Antrag , das Delikt
gleich mit der zur Verhandlung stehenden Betrugsanklage
zu verbinden.

Diesem Antrag wurde vom Gericht auch stattgegeben.
Während gegen Frau Z . das Verfahren auf Grund der
Amnestie eingestellt wurde , verurteilte das Gericht Lenge¬
seld wegen des Wohlfahrtsbetruges zu sieben Monaten Ge¬
fängnis . Wegen der im Gerichtssaal verübten Körperver¬
letzung lautete das Urteil auf zwei Jahre Gefängnis . Beide
Strafen wurden auf zweieinhalb Jahre Gefängnis zu¬
sammengezogen. Als nach der Verkündung des Urteils¬
spruchs an den Angeklagten Lengeseid die Frage gerichtet
wurde , ob er das Urteil annehme , erklärte er : „Ja ! *

Damit war der wohl niemals in einem Strafprozeß
vorgekommcne Fall gegeben, daß innerhalb einer Stunde
eine Straftat zur Aburteilung kam und das Urteil auch
sofort rechtskräftig wurde.

Leihbibliothek im Grüne«
Ein erster Versuch. Die Rewyorker haben einen komischen

literarischen Geschmack
In Gegenwart des Oberbürgermeisters von Newyork

ist vor einigen Tagen in dem bekannten Brvant -Park in
Newyork die erste Leihbibliothek im Grünen eröffnet worden.

Es handelt sich hier um eine Einrichtung , die vorläufig
einzigartig sein dürfte . Jedenfalls soll den zahlreichen
Spaziergängern durch diese Einrichtung gleichzeitig die Mög¬
lichkeit geboten werden , gegen eine geringe Gebühr zu lesen,
was ihnen Spaß macht, ohne zu diesem Zweck erst nach
Hause gehen zu müssen.

Die Leihgebühr beträgt wenige Cents . Dafür erhält
der Benutzer zunächst einmal einen Liegestuhl, den er sich
unter den schattigen Bäumen aufstellen kann und außerdem
die Berechtigung , sich Bücher auszuwählen , soviel er will.

Diese Einrichtung einer Lechbibliothek im Grünen soll
sich bereits regen Zuspruches erfreut haben . Es wurden täg¬
lich mehrere hundert Benutzer gezählt . In der Hauptsache
sind es Arbeitslose , die sich dieser Bibliothek bedienen . Aller¬
dings mehr die älteren Leut« , denn die jüngeren ziehen eS
vor , aus den Sportplätzen und in den Badeanstalten für ihre
körperliche Ertüchtigung zu sorgen.

DaS Newyorker Publikum scheint jedoch einen komischen
literarischen Geschmack zu haben , denn wie berichtet wird,
wird fast nur die Bibel gelesen. Auch Kriminalromane er¬
freuen sich einer gewissen Beliebtheit . Die eigentliche schön«
Literatur wird dagegen nur sehr wenig verlangt . Die ge-
sammelten Bände von Charles Dickens, die von einem gro¬
ßen Newyorker Zeitungsverlag für di« Leihbibliothek im
Grünen gestiftet worden waren , haben bisher noch kein«
Leser gefunden . Auch Goethe scheint bei diesem Newyorker
Publikum nicht besonders hoch in Kurs zu stehen, denn seine
Werk« liegen ungebraucht herum . Und dies , obgleich ganz
tn der Nähe dieser Lechbibliothek im Brvant -Park ein Denk¬
mal deS großen deutschen Dichters und Denkers steht . . .



Ausrus!
kauern und Landwirte im Gau Wefer -EmS!

Wir wollen auch im lammenden Winter der Not unter deutsche » Volksgenoffen steuern. Rechtzeitig wollen wir Borsorge
trefsen, daß lei» Volksgenosse hungern oder srieren muß und jetzt daraus achtgeben, daß nichts von den Früchten des
Felde « umlomm ».
Wir im Vorjahre , richten wir auch heute wieder an Besitzer oder Pächter von Feldern die Bitte , zu gestatten, daß nach
dem Schnitt die liegengeblicbenen Aehren gesammelt werden können. Sie sollen für das kommende WinterhillSwerk
Berwenvung finden.
Hitler Fugend , Deutsches Jungvolk , Bund Deutscher Mädel und Jungmädel im Bund Deutscher Mädel stellen sich in
den Dienst der Bvlksgcmriuschasr und helfen mit beim Einsammeln der Aehren , soweit ihre Mitglieder und die Führer
und Führcrinnen während der Ferien orl »anwesend sind und nicht zur Durchführung der Sommerlager benötigt werden.

Deutsche Bauern und Landwirte!
Gebt den HJ - Führern und NSB - Helsern , die Euch darum angehrn , freudig die
Erlaubnis , auch auf Eurem Aller zu sammeln!

Oldenburg i. O-, den l2 . Juli 1936.
Der LandcSbauernführer der LandeSbaucrnschaft Oldenburg
Hobbic
Der Führer dcS Gebiete« 7, „Nordsee" der Hitler -Jugend
Hogrrse, Gcdietssührer

Die Führerin de- LbergaueS 7, „Nordsee"
Hilde Wessel, Gauführertn
Gauamtsleitung der NS -VolkSwohlfahrt Gau Weser-EmS
Psefsermann, Gauamtsleiter.

Die NSV arbettet . . .
INNO Marl Geldstrafe sür einen BolkSschädling

Wegen unerhörter Zustände aus dem Rittergut Pätzig bet
Benzig in der Mark batte sich der Gutsherr , der Ritterguts
besihcr Konrad von Wedemever, vor dem Treuhänder der Ar-
Veit sür den Bezirk Berlin und Brandenburg zu verantworten.

Dem Angeklagten wurde vorgeworsen, daß er die bei ihm
beschäftigten Landarbeiter untertariflich bezahlt habe und sie
in geradezu menschenunwürdigen Behausungen, die man unter
keinen Umständen als Wohnungen bezeichnen konnte, ein kärg¬
liches Hungerdasein fristen liest . So hatte er u . a. ein Ehepaar
mir drei Kindern in einer kleinen , engen Stube untergebracht.
Bezeichnend war die Aussage einer Sachwalterin der NSB,
die ihre Eindrücke von den Wohnstätten der Gefolgschaftsmit¬
glieder des Herrn von W . in den Satz zusammcnsahte: . Ich
mutz schon sagen, all« Elendswohnungen , die ich bisher gesehen
habe, wurden in den Schatten gestellt durch die sogenannte
Wohnung einer elfköpfigen Familie , die nur eine Stube , eine
Kammer und eine Küche besäst ." In diesem Raum schliefen
neun Kinder in vier Betten , während in einer anderen . Woh¬
nung" fünf Kinder ein Belt teilten.

Als die Nationalsozialistische Vollswohlsahrt sich der Ge-
solgschast annchmcn wollte und eine Untersuchung einleitete,
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wandte sieb der Angeklagte in einem Schreiben an di« Orrs-
bauernschasl und vertrat darin den überaus seltsamen Stand¬
punkt, daß das Verhallen der NSB seine ^Autorität untergrabe
und seine Leute dadurch nur verdorben wurden" . Wie gewissen¬
los der Angeklagte weiter vorging, gebt aus der Tatsache her-
vor, dast er einen seit 25 Jahren bei ihm beschäftigten Arbeiter
zwang, in einem sumpfigen Erlenbruch Holz zu schlagen , wo¬
bei sich der Mann ein« schwere Erkrankung zuzog.

Bezeichnend sür die Gesinnung des Angeklagten ist es
weiter, dast er den Deutschen Gruß verweigerte und man festellte,
daß er auch niemals die Farben der nationalen Erhebung
zeigte und sogar Gesolgschastsmitgliederentlasten hatte, di « sich
für die NSDAP eingesetzt hatten . Das Soziale Ehrengericht
verurteilte den Angeklagten zu einer Äeldsirase von 1000 RM.
Darüber hinaus geißelte es in der Urteilsbegründung das
asoziale Verhallen des Angeklagten, der sich nicht wundern
dürfe, wenn er sich eines TageS durch sein eigenes Verschulden
aus der Volksgemeinschaft ausgeschlossen sehe.

Kleine Ursache« — grobe Wirkungen
Kindertrompcte sührte einen Eisenbahnunfall herbei
Wie kleine Ursachen manchmal große Wirkungen haben

können, zeigte ein Vorfall , der sich dieser Tage in dem
Bahnhof Preßburg in Böhmen ereignete . Dort kam eS
bei der Einfahrt eines Personenzuges aus eine merkwürdige
Art zu einer mehr als vierstündigen Betriebsstörung.

Von dem Zuge sollte « in leerer Krankenwagen abge¬
koppelt werden . Dem Blockwächter wurde zu diesem Zweck
ein Rufhorn . Geleise vier " angezeigt . Der Mann stellte
dann die Weichen auch ordnungsgemäß um. Gleich daraus
vernahm der Wächter jedoch daS Signal für dar » Geleise
eins "

, was ihn veranlaßt « , den Wechsel nun auf das zu¬
letzte verlangte Geleise zu legen. Infolgedessen kam der
abzustellende Krankenwagen und der Dienstwagen des Per¬
sonenzuges zur Entgleisung . Glücklicherweise wurde nie¬
mand verletzt, auch der Materialschaden war nicht erheblich,
aber immerhin erlitt der Zug « ine vierstündige Verspätung.

DaS Kuriose an der Geschichte ist nun , daß die Ein-
gleisung durch eine — Ktndertrompete verursacht Word»
ist . In dem Personenzuge befand sich nämlich « in acht,
jähriger Junge , dessen Mutter eine ttindertrompete ge,aus,
hatte . Der Junge wollte nun anscheinend »Eisenbahner-
spielen — welcher Junge in diesem Alter hätte dies « , Traum
nicht gehabt — und sing nun ausgerechnet zu blasen an.
Zufällig war die Trompete aus denselben Ton gestimmt wiedas Rufhorn des Bahnbediensteten , und außerdem blies derKleine gleichfalls daS für »Geleise eins " bestimmte Signal
wodurch der Bloctwächter irregeführt wurde , und das Uw
glück , da - Gott sei Dank ohne Folgen blieb , geschah.

Vas taktvolle Telephon
Tie Londoner sollen nicht mehr erschreckt werden
In London beabsichtigt man das schrille Läuten der

Telephonapparate abzuschassenund dafür ein sanftes Lim»,
signal « inzuführen . Lu diesem Entschluß ist man dadurch ge.kommen, daß sich die Teilnehmer immer und immer wieder
beschwerten, daß sie durch das laute Klingelzeichen erschrecktwürden . Um diesem Uebelftand abzuhelsen , weiden nun inall« Telephonapparate besondere Vorrichtungen eingebaut
werden , durch die das Läuten gedämpft wird . In Zulun«
werden die Londoner Telephonteilnehmer nur noch durchein sanftes , sich nach einiger Zeit allerdings zur vollen Laut¬
stärke steigerndes Klingelzeichen, aus ihre Anrufe ausmerb
sam gemacht werden . Jedenfalls ein taktvolles Telephon.

Eine ideale Erfindung
Per Londoner Sommerhut für Herren

Tie große Hitze ist für die Hutmacher aus der ganzen Bel,ein schlechtes Geschäft , denn wenn es Heist ist, ziehen es die
Herren der Schöpfung vor, barhäuptig herumzulausen. Mitdiesen Sorgen haben in letzter Zeit auch die Hulsavrikanienin
England zu kämpfen gehabt. In England hat die Mode beiden Herren , ohne Kopfbedeckung zu geben, in den letzten
Jahren sowieso immer mehr an Boden gewonnen, und nunkommt also noch die grobe Hitze dazu — kein Wunder, das,daher die Hutmacher in London verzweifelt sind.

Um diesem Uebelftand abzubelsen, ist ein neuer Sommer-
Hut in den Verkehr gebracht worden , der in der Tat eine ge-radezu ideale Erfindung zu sein scheint . Dieser neue Sommer-
Hut für Herren soll nämlich an einem Finger getragen werdenkönnen, so leicht ist er . Ueberdies kann man ihn in die Tasche
stecken, ohne ihn zu knautschen ; er sitzt stets flott und selch,wenn sich einer der Herren der Schöpfung doch entschliesten
sollte , ihn irgendwann auszusetzen.

ist glücklichV
verheiratet.

Seine Aenne weiß „Oie Liebe
geht Lurch Len Magen "

. Sie
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„Ja "

, erwidert Bianca , „ es liegt wohl etwas in der
Luft .

" Ihre Stimme klingt brüchig und schlaff, wie wenn
etwas in ihr entzweigegangen wäre . Unverwandt blickt sie
durchs Fenster , starrt aus die ziehenden Wolken oder betrach¬
tet die spitzen und altersgrauen Häusergiebel . Dabei kommt
ihr nicht zum Bewußtsein , was sie sieht — ; sie ersaßt wohl
die Gegenständ« mit den physischen Augen , aber ihre Ge¬
danken sind weit , unendlich weit davon entfernt . Kann daS
fein , fragt sie sich immer wieder mit quälender Hartnäckig¬
keit , daß Carlo in diesen Einbruch verwickelt ist , daß er , bar
jeden Ehrgefühls , mit Verbrechern aus gleicher Stufe steht,
daß ich mich gründlich in ihm getäuscht habe — , kann das
sein ? Nein , nein , das kann nicht sein, das ist unmöglich , be¬
antwortet sie ihre bangen Zweifel , um im nächsten Augen¬
blick sich erschrocken an Carlos vielfache Aussprüche über das
Erstrebenswerte eines großen Geldbesitzer zu erinnern . Wir
sind kleine Leute, Pöbel und Plebs , haben nichts zu melden . .
Das Leben sängt erst bei soundso viel Tausendern an . . .
Wohlstand , Glanz und Reichtum sind Voraussetzungen sür
das große Glück — ; hat Carlo sich nicht schon so ähnlich ge¬
äußert und den Bankier Pascal im eleganten Tanzlokal Mar¬
tini offensichtlich beneidet? Gibt dies keine Berechtigung zu
schwerem Verdacht? — Herrgott , was soll man denn noch
glauben ; das kann doch nicht alles gelogen sein, was gestern
abend war , seine Güte und Liebe und Zärtlichkeit — und
sein Wort : Hab ' Vertrauen zu mir , Bianca - Sie , die
ihn mit allen Fasern ihres Herzens liebt , sie mutz doch an
ihn glauben , muß von seiner Unbescholtenheit überzeugt sein.
Keinen Menschen hat er doch auf der Welt in diesen Tagen
wie sie . . . Ta darf es doch kein Schwanken geben. Scham
über ihren Kleinmut steigt in ihr auf.

Plötzlich wendet sie ihm das Gesicht zu , reicht ihm fest
die Hand , sagt entschlossen — es klingt wie ein Bekenntnis —:
„Ich vertraue aus dich , Carlo , komme, waS will . "

Ihre Blicke tauchen ineinander . Sekunden vergehen , die
Ewigkeiten gleichen. Dann erhebt sich Bianca , küßt Carlo
ans den Mund , flüstert : „Ich bin so glücklich , Liebster" , ver-
läßt ihn dann , um in den Laden zu gehen, den sie seit zwei
Tagen sehr vernachlässigt hat.

Alles , WaS sie tut , erscheint ihr in einem neuen Licht . Die
Gegenstände, die ihr längst bekannt und vertraut sind, ge-
Winnen sür sie einen besonderen Reiz - Sie spürt «ine
eigenartige Atmosphäre , die ihre ganze Umgebung verwan-
delt . Erstaunt besinnt sie sich, horcht in sich hinein , begreift:
daß ein ernstes und schweres Glück sie erfüllt bis zum Ueber-
strömen , daß die Welt ein« andere Farbe sür ihre Auge an-
genommen hat , daß st « nicht mehr Bianca Rogge ist von der
vorigen Woche , sondern eine blindlings und bedingungslos
Liebende, die sich geschworen hat , alle Anfechtungen in den
Wind zu schlagen, dem Mann ihres Herzens die Treu « zu
bewahren.

Plötzlich zuckt sie zusammen : ein Junge hat di« Tür
aufgerissen und wirst mit flüchtigem Gruß die Zeitung aus
den Ladentisch, die ste abonniert hat ; es ist die Abendaus¬
gabe der „Aazetta "

, die täglich etwa um fünf Uhr erscheint.

Hastig greift sie nach dem Blatt , zieht sich in die Ladenstube
zurück , überfliegt ausgeregt die Spalten — ; ihre Hände
zittern dabei und sie schilt sich im stillen ob dieser Nervosität.
Dann findet sie den gesuchtenArtikel : „Rätsel um de» Groß-
« inbruch bei Pascal L Foscari "

, steht da in selten Lettern,
und dann weiter : „Leider ist eS noch nicht gelungen , den
überaus frechen Bankraub , bei dem zwei Millionen Lire ent¬
wendet worden sind, restlos auszuflären und das Geld anS
Licht zu schassen . Der heute morgen Verhaftete , der nachweis¬
lich an dem Einbruch teilgenommen hat , schweigt sich hart¬
näckig anS und konnte noch nicht dazu bewogen werden , sein«
Mitschuldigen anzugeben . Wie wir neuerdings hören , soll die
Wiederverhastung des freigesprochenen Kassierers , der unter
so verdächtigen Umständen am Tatort angetrofsen wurde , be¬
vorstehen. Es ist bezeichnend, daß derselbe gestern abend seine
Wohnung nahe der Rialtobrücke fluchtartig verlassen hat , um
sich dem Zugriff der Behörden zu entziehen . Laut Mitteilung
des deutschen Konsulats hat er sogar versucht, sich einen Paß
zu verschaffen, um sich ins Ausland zu begeben, « in — eben¬
so plumper wie unverfrorener Versuch, der natürlich ver¬
eitelt worden ist . Der Polizei soll der augenblicklicheAufent¬
haltsort des Kassierers bereits bekannt sein ."

Die Buchstaben schwimmen vor Biancas Augen , voll¬
führen Tänze , stehen aus dem Kops - Dann lösen sich drei
Worte aus dem Truckgewirr , schwarz und ausdringlich rücken
sie näher , wachsen an , werden riesengroß : Wiederverhastung
des Kassierers . . . Wiederverhastung Carlos . . . Wiederver¬
hastung . .

Ihr Herzschlag, der noch eben «inen wilden Takt gepocht
hat , mäßigt sich urplötzlich; ganz deutlich vernimmt sie das
Pochen —, Schlag um Schlag , eins , zwei . . . und immer lang-
samer - Ein « Kältewelle strömt durch ihre Adern . Große
Ruhe und Kaltblütigkeit ergreift von ihr Besitz . So viel ist
ihr klar : Jetzt geht eS um alles , um ihr Glück , um Earlo,
dem eine neue und schwer « Gesahr droht , dem sie beistehen
muß . Jetzt heißt es handeln.

Entschlossen steigt ste die Trepp « hinauf , tritt vor Carlo
hin , der apathisch im Zimmer sitzt und in einer Illustrierten
blättert , erklärt im Flüsterton : „Sie sind wieder hinter dir
her . Carlo . Jeden Augenblick können sie hier sein. Man will
dich wieder verhaften . "

„Und ? "
„Du mußt fliehen. Carlo .

"
Er blickt st« mit groben Augen an , als ob er nicht recht

verstanden hätte . „Fliehen ? Mitten aus der Stadt ? Wo ich
doch stcherllch scharf beobachtet werde ? "

„Doch , es muß möglich sein"
, versucht ste zu übeneden.

.Ich weiß Mittel und Wege. Hier unten im Keller ist « ine
Falltür , die in einen unterirdischen Gang mündet - Du
mußt wissen, daß es so elwas in Venedig gibt ; die Stadt
hat eine gefährliche und blutige Vergangenheit . . . "

„Ein unterirdischer Gang ? " wiederholt Carlo ungläu¬
big . „Und wohin . . . ? "

„Der Gang führt etwa hundert Meter nordwärts und
mündet in einen schmalen Seitenkanal. Man braucht nur dt«

Nacht abzuwarten und kann unauffällig in dem Bool ent¬
fliehen , das für diesen Zweck von alters her bereirliegt, so¬
fern es inzwischen nicht morsch geworden ist . Ich weiß die»
alles von meinem Valei ; er har immer viel davon erziiblt
und mir auch die Falltür gezeigt — ; du darsst mir glauben,
Carlo , das ist keine Phantasie , das stimmt, das ist möglich.
Du mußt unbedingt den Ausweg benützen. "

Pause.
„Ach , Bianca , waS hast du sür romantische Ideen!

Selbst wenn ich aus so geheimnisvolle Weise den Kanal er¬
reiche, ist noch nichts gewonnen . Dann erst beginnt die Ge¬
sahr . "

„Doch , Carlo "
, bcharrt sie, „wir gondeln hinaus wie ein

Liebespaar durch das Wasser und suchen eine kleine Bahn¬
statton auf dem Festland zu erreichen . . . "

„Wir ? " Er horcht aus , wiederholt zweifelnd : „Tu sagst:
wir ? "

Sie nickt . „Ja , Carlo , du hast richtig verstanden - -
Ich begleite dich , ich fliehe mit dir : mein Platz ist an dein«
Seite . Ich weiß eS seit gestern, daß ich zu dir gehöre." Und
ohne Erwiderung abzuwarten , packt sie einiges Notwendig«
in einen Handkoffer — Kleidungsstücke, Eßwaren , Pro¬
viant —, nimmt aus der Stahlkassette das kleine Bündel
Banknoten , setzt eine Baskenmütze auf und hüllt sich in ihren
leichten Mantel , nimmt den Kokser auf und schreitet voraus.
Carlo folgt ihr wie im Traum - Treppe hinab , durch
eine Keine Tür —; unzählige steinerne Stufen sühren in einen
dunklen, feuchten Keller, in dem eisige Kälte herrscht . Rü
einer Keinen Taschenlampe leuchtet Bianca umher , rückt einige
leere Fässer beiseite, sucht den Boden ab , ergreift eine«
eisernen Ring , bemüht sich, die Falltür zu heben, ermunien
ihren Begleiter : „Bitte , Carlo , hilf mir . . . "

Er bückt sich, zieht unter gewaltiger Anstrengung die
Eisenplatte cyrpor — es ächzt in den verrosteten Angeln —,
und dann öffnet sich ein dunkles Loch , unergründlich lief . Tin
Geruch von Moder und faulen Fischen steigt auf , so daß sich
die Frage aufdrängt , ob sich in der stickigen Luft da uniea
überhaupt atmen läßt . . .

Beide starren in daS unergründliche Dunkel . Und beiden
wird im selben Augenblick das Unsinnige ihres TunS statt
das Risiko, sich einem unbekannten und wohl längst versalznen Gang unter der Erde anzuvertrauen , der wahrscheinlich
sogar teilweise unter Master steht — der Fischgeruch und ein
leises Rauschen deuten darauf hin —, und schließlichauch die
praktische Unmöglichkeit, die Flucht erfolgreich durcbzusühren.
Ohne Paß ist nicht daran zu denken, Italien zu vcrlasten—i
die Flüchtigen würden am Ende zweifellos der Polizei m
die Hände fallen , sei eS nun in Stunden , Tagen oder Wochen.
Aber einmal sicherlich Nein , es gibt keine Täuschung darüber,
daß dem Unternehmen unüberwindliche Schwierigkeiten eni-
gegenstehen, und daß , genau besehen, der kühne Plan den
Stempel der Lächerlichkeit trägt . . .

„Liebe. Keine Bianca "
, sagt Carlo plötzlich und sei " '

Stimme Kingt hohl in dem Gewölbe , „du meinst es so g">
mit mir , wärst tatsächlich bereit , mit mir in ein schwärst«
und trostloses Nichts ,u gehen . . . Ich bin es ja gar
wert , daß du mich so liebst, Bianca ."

Sir gibt keine Antwort.
lSortsetzung folgt)



Ausschreibungen zum Ohmsteder Kennen
Am 23 . August aus dem Reunplatz in Oldenburg -Ohmstede

Die Ausschreibungen für da« Rennen in Ohmstede, da« S. Nationale « Rennen . Klaffe 2
erstmals wieder in dresem Jahre rm August zum AuStrag
kommt , werden dekanntgegeben . Man darf annehmen , daß
die Beteiligung ein« sehr reg« sein wird , und daß der Renn-
tag selbst wieder die Voraussetzungen dafür schassen wird,
jährlich dieses grobe pserdesportliche Ereignis wieder statt-
sinde » zu lassen. Die Interessenten fordern die Aus¬
schreibungen an , die bei der Geschäftsstelle deS Landes-
rennvereinS Oldenburg , Pserdemarkt 4 . erhältlich sind. Für
die Sieger in den einzelnen Rennen bzw . bei den Kon¬
kurrenzen stehen wertvolle Preise zur « ersügung bzw. sind
namhafte Geldpreise auSgesetzt. Aus die Veranstaltung selbst
kommen wir wieder eingehend zurück. Nachstehend verössent-
licken wir die hauptsächlichsten Auszüge aus den Aus¬
schreibungen:
1. Jagdspringen , Klaffe X (nicht öffentlich)

Für vierjährige und ältere Pferde , die seit dem 1 . 1 . ISLSreine Jagd - oder Flachrennen in Klasse S oder in Halbblut-rennen in Höhe von 4M RM gewonnen haben. Zu reiten t nTA , »der Wehrmacht. EntfernungI5M Meier ( Wanderebrenpreis ).
7 . Offiziers -Jagdrennen (nicht öffentlich)

Für vierjährige und ältere Pferde , Vollblut ausgeschlossen.Zu retten von Ossizieren der Garnisonen Oldenburg.Bremen und Delmenhorst. Entsernung 2400 Meter.
8 . MannschastSwetlkampf um den Wanderpreis deS Lande« -
bauernführer«

Anforderungen einer Dressurprüfung . Klasse X der DO.Zugelassen sind je JA - oder SS -Reitersturm bis zu zweiMannschaften zu je fünf Rettern.
9 . Trabrennen

Offen nur für Teilnehmer am Mannschaftskampf und an
der Vielseitigkeitsprüfung. Abteilung X für Angehörige der
ZA , SS und alle Reiterinnen; Abteilung 2 für An¬
gehörige der Wehrmacht.
2. Eignungsprüfung für Wagenpserde ( Zweispänner ) 0 51

Für dreijährig « und ältere Pferde Oldenburger Abstam¬
mung und für alle Fahrer und Fahrerinnen.
3. Dressurprüfung , Klaffe X (nicht össentlich)

Für vierjährige und ältere inländische Pferde . Abteilung X
und 2 wie zu Ziffer 1.
4. Flachrennen

Offen für vierjähriae und ältere Oldenburger
Pferde , die in öffentlichen Rennen seit dem 1 . 1 . 1934
keinen Geldpreis gewonnen haben . Zu reiten von Angehörigen
der SA , SS . HI und Wehrmacht in Uniform. Ent¬
sernung 1400 Meter.
5. Dressurprüfung , Klaffe I.

Für vierjährige und älter « inländisch« Pferde . Zu reiten
von Angehörigen der SA , TS , HI und Wehrmacht, so¬
wie von allen Reiterinnen.

Offen für dreijährige und ältere Pferde Oldenburgerund L st f r i e si sch ec Abstammung. Zu fahren von Land¬wirten oder deren Angehörigen. Entsernung 2500 Meter.
10 . Vielseitigkeitsprüfung , Klaffe X (nicht öffentlich)

Offen für vierjährige und ältere inländische Warmblut-Pferde. Abteilung X für Angehörige der SA , SS , HI und
alle Reiterinnen . Abteilung 2 für Angehörige der Wehrmacht.Die Prüfung besteht auS : 1 . einem Geländeritt über 6 Kilo¬meter mit acht bis zehn Hindernissen; 2. Dressurprüfung.
Klasse X ; 3 . Jagdspringen , Klasse X . — Für 2 und 3 werden
die Leistungen in den Ausschreibungen unter Ziffer 1 und 3bewertet.
11 . Preis der Stadt Oldenburg (Jagdrennen)

Für vierjährige und ältere inländische Halbblutpferd« ,die seit dem 1 . August 1935 weder ein Flach- noch ein Jagd¬rennen von 500 RM gewonnen haben. Entsernung 3000 Meter.
12 . Jagdspringen , Klaffe I,

Für fünfjährige und ältere inländische Pferde , die tn
Jagdspringen seil dem 1 . Januar 1934 nicht in Summe
500 RM gewonnen haben. Für alle Reiter und Reiterinnen.
Richtversahren a.

Das millelallerWeFever
Etue neue Forschungsarbeit irr. AndröeS

Studicnrat Or. Andrst, Jever , hat als Jubiläums¬
gabe zur Jahrtausendseier der Stadt Jever eine sehr wert¬
volle wissenschaftlicheArbeit über das mittelalterliche Jever
versagt, die vor allem viele aufschlußreiche Erkenntnisse über
die kirchlichen Verhältnisse der Stadt Jever im Mittelalter
und die Lösung mehrerer wichtiger ortsgeschichtlicher Streit¬
sragen bringt . Wie alle vorhergehenden Untersuchungen des
Verfassers über einzelne Themen der jeverländtschen Ge¬
schichte usw. zeichnet sich auch dieser Beitrag wieder durch
größte wissenschaftliche Genauigkeit aus . Im ersten Teil
seiner Arbeit behandelt der Verfasser im besonderen die
Geschichte des . Grauen Klosters ' und die damit zusammen¬
hängenden Fragen der jeverschen kirchlichen Verhältnisse
jener Zeit und gibt im zweiten Teil einen geschichtlichen
Teurungsversuch über . Di « Marienkapelle an der Süder-
gast' . Während bisher über die kirchlichen Verhältnisse
Jevers im Mittelalter im wesentlichen Nachrichten nur ' aus
dem 1420 niedergeschriebenen Stader Kopiar als überliefert
galten , zieht Or. Andrst als wertvolle Ergänzung dazu
einen bisher nicht veröffentlichten Bericht des Bremer Dom¬
baumeisters Johann Hemeling d . I . heran . U . a . erzählt
Hemeling von gewissen Streitigkeiten , die im Anfang deS
15 . Jahrhunderts zwischen dem Petersbolen des Dombau¬
meisters in FrieSland , dem Kaplan Hinrich Plucker und
den Brüdern der Minoritenterminarie in Jever infolge der
von Plucker veranstalteten erfolgreichen Sammlungen zum
Besten des Bremer Dombaus entstanden waren . Das Jo¬
hanniskloster der Grauen Franziskaner oder Mindelbrüder
(Minoriten ) zu Bremen besaß etwa seit der Mitte des
14. Jahrhunderts in Jever « ine Terminarie . Um 1530 be¬
trug nach Or. Andrte die Zahl der hier wohnhaften . Grauen

Mönche' etwa sieben, 1409 mindestens vier und 1475 min¬
destens drei Brüder . So erklärt es sich, datz das Volk diese
Terminarie auch das . Kloster' zu nennen Pflegte. Aus
Grund seiner Forschungen kommt der Verfasser zu dem
Schluß , daß das alte , bis 1447 von den Minoriten be¬
wohnte . Graue Kloster' vor der Burg lag . Im einzelnen
untersucht Or. Andrst dann u. a . die genaue Lage der Vor¬
burg und führt sechs Festpunkte dafür an . Dabei stützt er
sich nicht nur aus archivalische Quellen , sondern hat auch im
Lause der Jahre gemachte Bodensunde hierzu herangezogen.
Ganz besonders bemerkenswert ist des Verfassers Fest¬
stellung über den Namen . Petersilienstraße ' . Diese Straße
heißt im Jahre 1587 noch Pelersilgenstraße und verrät da¬
mit den Ursprung ihres Namens . Die Hilgemanns oder
Hilligenlude zu Jever waren die Kirchengeschworenen, denen
vor allem die Verwaltung des Kirchenlandes oblag . Im
Volksmunde heißen sie die Hilgen , und da si« die Belange
der Peterskirche wahrnahmen , nannte man die Straße , wo
sie wohnten , die . Petershtlgenstraße ' , woraus dann später
die heutige falsche Bezeichnung . Petersilienstraße ' geworden
ist . Or. Andrse weist außer der Petershtlgenstraße am
Alten Markt auch in der Nähe der jetzigen Stadtkirche eine
zweite Straße gleichen Namens nach . Im Anhang der sehr
aufschlußreichen Schrift , von der nur zu wünschen ist , daß
sie bald allen Heimatfreunden zugänglich gemacht werden
könnte, findet man noch eine Ergänzung der bereits be¬
kannten Matrikelauszüge jeverscher Studenten unter der
Jahreszahl 1531 den Namen Antonius Blome aus Han¬
nover , einen Schüler Luthers , der als Oberprediger von
Wiarden an der ersten jeverschen Kirchenordnung mit-
gewirki hat.

Fünf Lage nach Hamburg
Ti « NS - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude ' des Gaues

Weser Ems führt in der Zeit vom 22 . bis 26 . Juli anläßlich
des Weltkongresses für Freizeit und Erholung eine Urlauber-
sahrt nach Hamburg durch. Die Teilnehmer haben Gelegen¬
heit , an den Veranstaltungen des Weltkongresses teil¬
zunehmen. Hiervon sind zu erwähnen:
1. Dag : 23. Juli : Eröffnung deS Kongresses und der Aus¬

stellung „Freizeit und Erholung für Alle' .
2 . Tag : 24 . Juli : Darbietungen der Nationen auf der Fest¬

wiese. Volksflngen und Volkstanz aus
allen Plätzen Hamburgs.

3 . Tag : 25 . Juli : Sportliche Massenvorführungen . Rund-
sunkveranstaltungen in der Hanseatcnhalle

4 . Tag : 26. Juli : Der große Festzug und das Volksfest:
„Volk spielt fürs Volk ' .

Außerdem sind noch Stadt - und Hafenrundfahrten , Besichti¬
gung von Hagcnbecks Tierpark vorgesehen.

Anmeldungen für diese Fahrt können noch bei allen
Dienststellen der NS -Gcmeinschast „ Kraft durch Freude " er¬
folgen.

Fahrpreis , einfchl. Uebernachtung und Besichtigungen:
17,50 RM . Nur Bahnfahrt : 4,00 RM.

Staatsminifterium . Ter Reichs- und Preußische Wirt-
schastsminister hat für das Land Preußen mit Erlaß vom 30.
April 1936 — IV 24139/35 — Richtlinien für dt « Sicherheit bei
ver Verwendung von Propan und Butan in privaten Haus¬
haltungen und in Gaststätten jeder Art nebst Erläuterungen
erlassen . Tie gleiche Regelung wird hiermit sür das Land
Oldenburg getroffen. Die Richtlinien sind tn einem Sonder¬
vordruck des Ministerialblatts sür Wirtschaft vom 30 . April
1936 veröffentlicht und können auch bei den Regierungspräsi¬
denten , den Amtshauptmännern und den Oberbürgermeistern
eingesehen werden. , . ^SlaatSminifterium . Ti « bisherigen Vorstandsmitglieder
der Bewässerungsgenoffenschaft an der oberen Leihe vom
Katzcnkops bis zur Botheschen Wassermühle haben ihr Amt
niedergelM Zu Mitgliedern de« Vorstandes wurden nunmebr
bestell, : Bauer Heinr. Abel, Bissel, als Vorsitzende ^ Bauer
Franz Berth , Beverbruch, Bauer Bernh . Groth , Beverbruch.

StaatSmtnistertum . Im Nachgang , u der Bekanntmachung
vom 17. Febr . 1936 wird sür den LandeSteil Oldenburg solgen-
des bestimmt: Für di « von den OrtSbehörden (Bürgermeistern)
aus, » stellenden Ursprungszeugnisse für das inländi¬

sche AuSstellungSgeflügel kann eine eidesstattliche Erklärung
deS TiervesitzerS, nach der das AuSstellungSgeslügel tn den
letzten drei Monaten ununterbrochen tn dem angegebenen Her¬
kunftsorte gestanden hat, als ausreichende Unterlage angesehen
werden.

StaatSminifterium . In Abänderung der Bekanntmachung
de« Direktoriums vom 29 . März 1919 , vetr. Regelung der
Sonntagsruhe, wird bestimmt: In der Stadt Delmen¬
horst ist an Sonn - und Feiertagen mit Ausnahme de » 1.
WeihnachtS-, Oster- und PstngsttageS, der Handel mit Back-
und Kondttorwaren in der Zeit von 11.30 bis 13 Uhr gestattet.
Tie Bekanntmachung vom 16. Mär , 1929 wird aufgehoben.
Im Amtsbezirk Vechta ist an Sonn - und Feiertagen , mit
Ausnahme des 2. WeihnachtS- , Oster- und PsingftfeiertageS,
der Handel mit Backwaren in den Monaten April bis Oktober
von 7 bis 9 Uhr, November bis März von 8 bis 10 Uhr, mit
Kondttorwaren von 1ILO bis 13 .30 Uhr, mir Blumen von
11 .30 biS 13 .30 Uhr gestattet.

Amt Oldenburg , Abt. III . Frl . Martba Wiese. Sander-
lese« , ist al» Slellvertreterin deS beeidigtenWägers Otto Stolle,
Ganderkesee, bestellt und verpflichtet worden.

Am » Cloppenburg . SS wird auf die in sämtlichen Gitter»
kästen de« AmrsveztrkS erlassene Bekanntmachung über die Er¬
fassung militärisch auSgebildeter Wehrpflichtiger älterer Ge-
burtSjahrgänge hingewiesen.

Amt Vechta . Wegen Ausführung von Straßenarbeilen ist
der Verkehr auf der Amtschaussee Lohne— Märschendors—
Carum von Klm. 4,8—5,6 bis aus weiteres erschwert.

Amt Vechta . Die Amtschaussee Lohne—Märschendors—Carum ist wegen Brückenbau tn Klm. 6,835 — Auebrücke —
vom 16. Juli 1936 ab aus drei Tage an der Baustelle sür jeg¬
lichen Verkehr gesperrt. Die Umleitung erfolgt über Dinklage-Carum.

Entschuldungsamt Barel TaS Sntschuldungsverfahren
sür den Bauer Hermann Theodor Hinrichs ui Grotz -Burrei— Aktenzeichen des Amtsgerichts Jever : Lw. E . 38 ( a ) — wird
nach ersolgler Bestätigung deS von der Entschuldungsstelle,Staatl . Kreditanstalt Oldenburg ( Staatsbank ) in Oldenburg,
vorgelegten SntschuldungSplaneS aufgehoben. — Lw. E . 576.

Entschuldungsamt Barel . Das EntschuldungSverfahren
sllr den Landwirt Wilhelm EilerS in Neuenburgerfeld —
Akten,eichen des Amtsgericht« Varel : Lw. E . 432 (a - — wird
nach «rsolgter Bestätigung deS vom Entschuldungsamt Varel
vorgelegten Entschuldungsplans ausgehoben. — Lw. E . 519 K.

EntschuldungSamt Barrl . Das Entschuldungsverfahrenfür den Landwirt Georg Wulf in Jaderberg — Aktenzeichendes Amtsgerichts Varel : Lw. E. 573 <a ) — wird nach erfolgter
Bestätigung des von der Entschuldungsstelle, Deutsche Pacht-
bank , «GmbH, Zweigniederlassung Oldenburg , vorgelegten und
bestätigtenZwangSvergletchSvorschlagesaufgehoben. LW. E . 36P

Entschuldungsamt Nordenham . Das sür den Landwirt
Johann Hinrich Hill je in Neustadt eröffnete EntschuldungS-versahren ist nach Bestätigung des Entschuldungsplanes aus¬gehoben worden. — Lw. E . 723 (a ) K.

EntschuldungSamt Nordenham. TaS sllr den Landwirtund Zimmermann Anton Spieker mann in Moorsee er-
össnete Entschuldungsversahren ist nach Bestätigung des Ent-
IchuldungSplaneS ausgehoben worden. — Lw. E . 672 (a ) .

EntschuldungSamt Nordenham . Das sür den Bauer Fried¬rich BUstng tn Kötermoor erössnete Entschuldungsversahren
ist nach Bestätigung des Entschuldungsplanes ausgehoben wor¬
den . — Lw. S . 390 (a) .

EntschuldungSamt Nordenhai» . Das für den Bauer Job.Hinrich Peters tn Golzwarden am 4. September 1933 erösf-nete Entschuldungsversadren ist nach Rücknahme des Antragesaus Erössnung gemäß 8 21 Avs . 3 des SchuldenrcgelungSgeseves
eingestellt worden. — Lw. E . 668 <a ) .

Amtsgericht Oldenburg . Uever das Vermögen des Kauf¬
manns Robert Johannes Tevbe, alleiniger Inhaber der
eingetragenen Firma Heinrich Tebbe tn Oldenburg , ist am
10. Juli 1936, nachm . 5 Uhr, das VergleichSversahren
zur Abwendung des Konkurses erössner, da der Schuldner den
Antrag aus Eröffnung des Vergleichsverfahrens gestellt hat,
die Ermittelungen ergeben haben, datz der Schuldner ver-
gletchswürdtg erscheint und die zuständige Berufsvertretung
Uder den Antrag gehört worden ist. Ter Rechtsanwalt Or.
Paul , hler, wird zum Bergleichsverwaller ernannt . Ein Gläu-
bigerausschutz wird nicht bestellt . Termin zur Verhandlung
Uber den Vergletchsvorschlagwird auf Donnerstag , 6 , Aug. 1936,
vorm. 10 Uhr, vor dem oben vezeichneten Gericht, Abt. 4 , Zim¬mer 20 , 1 . Obergeschoß , anberaumt . Der Antrag aus Erössnungdes Verfahrens nebst seinen Anlagen und das Ergebnis der
weiteren Ermittelungen sind auf der Geschäftsstelle (Zimmer
39) zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt. V N 3/36

Amtsgericht Varel . Am 25. Juni 1936 wurde der Photo¬
graph Hermann EverS in Varel als Vergaittungsprowkollist
auch sür die Sladtgemelnde Varel bestellt . Am selben Tagewurde der Anbauer Johann Hinrich Stratmann in Süd¬
mentzhausenals alleiniger Vergantungsprotokollist sür die neueGemeinde Jade bestell «.

Amtsgericht Barel . In das hiesige Handelsregister
A Nr . 118 ist bei der Firma Tb . Neubaus in Varel folgen¬des eingetragen worden : Die alleinige Inhaberin deS Geschäfts
ist verstorben: dasselbe wird von dem Miterben Kaufmann C.
NeuhauS in Varel unter der bisherigen Firma allein fort¬
geführt.

Amtsgericht Jever . Am 15. September 1936 , vormittags
10 .30 Uhr. sollen die Grundstücke der Witwe des Zimmermanns
Johann Heinrich Spielte, Anna Elisabeth geb . Kaiser in
Heidmüdle, eingetragen im Grundbuch der Gemeinde Jever,unter Artikel Nr . 695 , und im Grundbuche der Gemeinde
Sillenstede, unler Artikel Nr . 379 , durch das Gericht — im
AnttSgerichtsgedäude, Zimmer 1 — zwangsversteigert werden.
Die Grundstücke liegen in Wiedel bzw . Nord-Sillenstede, Ar¬
tikel 695 Jever ist 1 Hektar 85 Ar 90 Quadratmeter groß, der
Grundsteuerreinertrag beträgt 18,59 RM , Artikel 379 , Sillen¬
stede, ist 1 Hektar 68 Ar 05 Quadratmeter groß, der Grund-
sleuerreinertrag beträgt 29,71 RM , und der Mietwert 27,00 RM.
— K . 5/36 —

Amtsgericht Delmenhorst. In unser HandelsregisterAbt. 8 ist unter Nr . 82 eingetragen worden : Welse - MUhle , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung, Delmenhorst. Gegenstanddes Unternehmens ist der Betrieb von MUblen, insonderheitder Erwerb und Betrieb der an der Welse in Telmenborst ge¬
legenen, früher Düper-Mühle genannten Mllblc ; ferner de:
Getreide- und gnttermittelhandel sowie die Vornahme aller
damit im Zusammenhang stehenden Handelsgeschäfte. Das
Stammkapital beträgt 63 000 RM . Geschäftsführer siud : Kauf¬
mann Rudolf Schwabe, Telmenborst, und Kaufmann Theo¬dor Duckwitz , Bremen . Der GesellschaftSverrragist am 28.
Mär , 1933 sestgestellt und durch Beschluß der Gescllschafterver-
sammlungen vom 17 . Juli 1933, 3l . Oktober 1933 , 21 . Dezem¬ber 1933 , 25 . Februar 1935 , 2. Mär , 1936 und 21 . März 1936
abgeändert worden. Die Gesellschaft wird durch einen oder
mehrere Geschäftsführer vertreten. Jeder der GeschäftsfUbrer
kann allein die Gesellschaft rechtsverbindlich vertreten . Fernerwird bekannigemacht: Bekanntmachungen der Gesellschaft er¬
folgen im . Deutschen Reichsanzeiger' . — HR B Nr . 82.

Neue Bücher
Geschichte der Minden» Pioniere

Anläßlich der Tagung der Minden» Pioniere in ihrer
alten Garnisonstadt Minden vom 13. bis 15. Juni bat die Ver¬
einigung der Offiziere des ehemaligen HannoverschenPionier
Bataillon « Nr . 10 eine kurze , von Major a. D. vr . WestvhaI
zulammengesiellie . Geschichte der Minden» Pioniere 1804 bis
1936 ' herausgegeben. Einen großen Teil des Werkes bilden
die vollständigen Ehrentafeln aller im Bataillon und seinen
vielen Formationen im Weltkrieg gefallenen Kameraden untcr
Angabe des Todestages und des TodesorteS. Dadurch ist das
Werkchen nicht nur von Interesse ftir die ehemaligen Angchö-
rigen dcS Bataillons und keiner Formationen , sondern auch
für alle Freunde des Bataillons und vor allem für alle An¬
gehörigen der Gefallenen, deren Namen aus diesen Ehrentafeln
verewigt sind . Allen diesen sei die kurze Geschichte , dte nur
durch I . L . 2 . BrunS in Minden bezogen werden kann, bestens
empfohlen.
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Victor -e Kowa - als Taxichaufteur

Victor de Kowa, Heinrich George und Edna Greyss
(Aiijnavme : Bavaria)

»S k

Nach längerer Pause er¬
scheint Victor de Kowa
wieder aus der Leinwand.
Er spielt eine Hauptrolle
in dem Film . Die grobe
und die kleine Welt
einem Werk, das dem Heu
tigen Alltagsleben entnom
men ist . Wir erinnern uns
noch alle seiner Leistung in
. Wen» ich König war " .
In diesem Film bewies
der Künstler , datz er keines
Wegs nur zu den hübschen
Bonvivants zu zählen ist,
die auf Grund ihrer äußer¬
lichen Vorzüge das Publi¬
kum zu begeistern wissen,
sondern daß vor allem
seine Gestaltungskraft , sein
natürliches Spiel , sein un
gekünsteltes Wesen ihn
zum Liebling des Kino¬
publikums werden ließen.

De Kowa ist schon als
blutjunger Mensch eigene
Wege gegangen . Sein Va¬
ter war gar nicht damit
einverstanden , daß sein
Sprößling Offizier werden
wollte . Ta wandte sich de Kowa an den König von Sachsen
und erhielt eines Tages die Berufung ins Kadettenkorps.
Ter politische Umsturz machte dieser Herrlichkeit ein Ende,
und Victor wandte sich der Graphik zu , um kurze Zeit
später wieder umzusatteln und sich der dramatischen Muse
zu verschreiben.

Es mag jetzt etwa sechs Jahre her sein, da brachte die
Berliner Volksbühne ein Stück, das damals stark auffiel,
weil es sich revolutionär gegen Reaktion und veraltetes
Philistertum wandte : . Trojaner " . Ein junger Darsteller
überraschte durch die menschliche lieber,eugungskrast seiner
Darstellung : Victor de Kowa. Man wußte nicht mehr
über ihn , als daß er vom Dresdner Staatlichen Schauspiel¬
haus über Frankfurt nach Berlin gekommen war . Aber man
brauchte nicht lange zu warten . De Kowa wurde an das
Deutsche Theater verpflichtet. Auch andere Berliner Bühnen
waren auf den begabten jungen Künstler aufmerksam ge¬
worden.

Die Filmleute zeigten sich damals wenig experimentier¬
freudig . Endlich gelang es de Kowa , in den Kreis der
Filmschaffenden einzudringen : Man gab ihm eine Rolle in
dem Film . Die andere Seite " . Trotz einer vorzüglichen
Leistung konnte de Kowa keine weiteren Rollen erhalten.
Lustige, blutsrische Menschen traute man ihm einfach nicht
zu . Erst nachdem er mit Erfolg Operette gespielt hatte und

es ihm gelungen war , sogar gegen die Starallüren einer
Fritzi Massary auszukoinme» , kamen die großen Film¬
angebote : . Ter Orlofs "

, . Läufer von Marathon "
, . Kleiner

Mann , was nun "
, . Finanzen des Grotzherzogs " u . a.

Er selbst wollte mit dieser Serienfabrikation Schluß
machen. Er verreiste und kam erst wieder , als Gustaf
Gründgens ihn ans Ztaatstheater holte . Endlich wieder
auf der Bühne ! Mit -seiner ganzen jugendsrischen Kraft
stürzte sich Victor de Kowa in seine neue Arbeit . Und das
Publikum erkannte , daß Victor de Kowa weit mehr als ein
Liebhaber oder Naturbursche war . Er ist eine vielleicht
einmalige Mischung von jugendlichem Komiker, Natur¬
burschen, Bonvivant und schüchternem Liebhaber.

Er hatte aus der Vergangenheit gelernt , nicht jede
Rolle anzunehmen , nicht um jeden Preis filmen zu wollen.
Manches Angebot schlug er aus , bis Johannes Riemann
ihm eine Rolle in dem Bavaria -Film . Die große und die
kleine Welt " anbot . Besonders reizvoll war es für de Kowa,
Heinrich George als Gegenspieler zu erhalten , während die
weibliche Hauptrolle Edna Grehss übertragen wurde . —
So werden wir 'Vlctor de Kvwa auf der Leinwand Wieder¬
sehen , einen anderen de Kowa , als er uns von seinen
letzten Lustspielen in Erinnerung ist , nämlich als Taxi¬
chauffeur Fritz Schuster.

Sanfi Knoteit
„Junges Mädchen ans einfachen Kreisen . "

Hansi Knoteck. die junge Schauspielerin, die immer mehr
beschäftigt wird und in den Vordergrund tritt , steht wieder im
Atelier draußen in NeubabelSberg. Diesmal finden wir sie
in der Dekoration zu . Inkognito "

, einem neuen Ufa-Film , und
Rkvard Schneider Edenkoben ist ihr Regisseur.

Hansi Snoietk und Gustav Fröhlich
(Ausnahme Uh»

Hansi spielt ein junges Mädchen aus einer kleinbürgerlichen
Familie , das einen jungen Mann im Sciscnwarenladen
kennen lernt und sich in ihn verliebt. Dar heißt der junge
Mann verliebt sich eigentlich in sie — und es ist außerdem noch
etwas ganz Besonderes mit diesem Verkäufer loS , was Hansi
natürlich nicht weiß. Wie sollte sie auch ? Sie läßt sich von
ihm bedienen, läßt sich Seife und Parfüm und Borax und alles
mögliche , was man aus einem solchen Laden braucht, verkaufen
— beim besten Willen kann sie doch nicht ahnen , daß der junge
Herr , der ibr gefällt, der Lbes persönlich ist. Ter Lbes vom
Ganzen . Von dem ganzen großen Unternehmen, das so viele
Filialen in der Stadt hat. Ein junger Lbes, der aber den
Einfall bekommt, sich nicht auf seine gewiß sehr tüchtigen Tirek
toren zu verlassen, sondern der seinen Betrieb selbst von Grund
aus kennen lernen will. Wenn man sieht , daß ein besagter
tüchtiger junger Mann auch noch Gustav Fröhlich ist , kann man
verstehen, daß Hansi bald den Himmel voller Geigen siebt
Und das Filmpublikum wird sich freuen, daß auf da« liebens
würdige » junge Mädchen aus einfachen Kreisen" ein so wobl
wollendes Schicksal wartet . Sie wird die junge grau der sehr
vermögenden jungen ManneS!

Man freut sich immer wieder, wenn man der jungen Hansi
Knoteck begegnet. Sei eS im Spiel aus der Bühne de« Licht¬

spieltbeaters oder aus den Brettern , . die die Welt bedeuten" —
dem richtigen Theater, das sie leidenschaftlich liebt und dem sie
trotz aller Filmerei treu geblieben ist — oder im Atelier bei den
Ausnahmen. Ein liebes, junges Gesicht , aus dem zwei dunkle
Augen froh in die Welt blicken und uns ansehen. Sie sind
immer frisch und klar , trotz des beißenden Lichtes der Schein¬
werfer, die gierig mit ihrer Helle die Szene bis in den letzten
Winkel ausleuchtcn müssen . Es mag nicht angenehm sein , den
ganzen Tag von früh vis spät in diesem Licht ausharren zu
müssen , in Lärm und Trubel sich aus jede Einstellung neu zu
konzentrieren. Nicht immer ist der Regisseur zufrieden, nicht
immer gelingt es bei der ersten Probe , Wort und Tonsall rich¬
tig zu mixen. Ta ist es schon ein gutes Rüstzeug, Humor und
Heiterkeit in die unruhige Geduldsarbeit des Ateliers mitzu¬
bringen.

Hansi Knotcck spielte kürzlich in . Waldwinter "
, einem

Film , der nach dem Roman von Paul Keller in Schlesien ge¬
dreht wurde . Nach . Inkognito " als Partnerin Gustav Fröh-
licbs spielt sic nun in dem Usasilm . Ter Ritt in die Freiheit"
an der Seite Will« Birgels . Aber in dem Film erlebt Hansi

Haus Albcrs und Annabella in „Variete
(Ausnahme : Bavaria)

kein bappvend. Ter Mann , den sie liebt, opfert sich für seine
Kameraden, für sein polnisches Vaterland , da- unter russischer
Herrschast geknechtet wird . Sie spielt die Schwester des russi¬
schen Gouverneurs , der die Heirat mit dem polnischen Ritt¬
meister so lange, wie er kann , unterbindet . Als sich die Lieben¬
den am .stiel ihrer Wünsche glauben, vollzieht sich das un¬
erbittliche Schicksal

Ter Schauspieler braucht die Abwechslung, den Gegensatz
zwischen heiteren und tragischen Rollen. Vorerst werden wir
Hansi Knotcck gern in . Inkognito " begrüßen, als ein . junges
Mädchen aus einfachen Kreisen".

St« Sil« diesdel a«i!
Fansarenklänge ertönen , wehende Fahnen heben und

senken sich, dreihundert Jahre ziehen in kühnen Sprüngen,
in Sekundenschnelle vorüber . England , das traditionsreichste
Land der Welt, das heute noch mit der gleichen minutiösen
Genauigkeit an seinen Sitten und Gebräuchen hängt wie in
alter Zeit , wird uns vorgesührt . „Die Diener lassen bitten" ,
heißt ein neuer Film der Bavaria , Buch und Regie Hanns
H . Zerlett . Abgesehen von dem guten Ruf , den der Autor-
Regisseur mitbringt , abgesehen von der ausgezeichneten Be¬
setzung dieses Lustspiels (Rose Ttradner , Fita Benkhoss,
Hans Söhnker , Joe Stoeckel, Walter Steinbeck und einem
guten Dutzend bewährter Namen ) abgesehen von diesen
selbstverständlichen Vorzügen , beginnt der Film so originell,
so amüsant , daß man hoffentlich sagen kann : . Ende auch
gut . Dann alles gut . "

Der Film beginnt eigentlich mit einem Happy end, mit
einer Verlobung . Steif und traditionell feiert man aus
Schloß Wimple die Verlobung des Lords Robert Spiller
(Hans Söhnker ) mit Georgia Ladv Wimple (Hertha Glich-
mar ) . Seit undenklichen Zeiten heiraten Kinder dieser bei¬
den hochadeligen Familien einander . Daß einmal ein Sohn
oder eine Tochter selbständige Neigungen haben könnten, ist
ausgeschlossen. In kurzen Aufblendungen sieht man die Ver¬
lobung der Ritter gleichen Namens anno 1635, anno 1735 . . .
ein zierliches Menuett ertönt , der Reisrock schaukeltüber dem
von Kerzen beschienenen Parkett . Zwischendurch gähnt der
aufrechtstehende Löwe , das Wappen der Lord Wimple , Himer
der vorgehaltenen Tatze, es ist ja auch reichlich langweilig,
immer ein Schild vor sich her zu halten . 1835 . . . ein Bie¬
dermeierwalzer erklingt , mit wehenden Löckchen und bänder¬
geschürten Schühlein schwebt die Braut neben dem vater-
mördergeschmückten Bräutigam zur feierlichen Tafel . 1935!
Eine Autohupe schrillt, eine Mischung von Rumba . Foxtrott
und English Waltz dringt aus dem Radioapparat ; gleich¬
gültig liebenswürdig reicht Söhnker seiner blonden Braut
Guthmar den Arm , der brave Löwe darf beruhigt wieder
in seinen sanften Schlummer verfallen.

Run gibt es eine Kehrseite, ein Gegenstück zu diesem
feudalen Anfang . Ein reich gewordener Bürger , der
Whisknkönig James Potter (Joe Stoeckel, wohlbeleibt und
prosaisch munter ) , hat auf Wunsch seiner leider nicht wohl-
geborenen Gattin Henriette , zu ihrem Entsetzen von dem von
Kultur wenig beleckten Gatten nur . Henne" gerufen ( Fita
Benkhoss gesellt ihren lebenswahren , leicht grotesken Cha-
raktcrgestalten eine neue Type hinzu ) , ein Schloß neben den
Wimpleschen und Spillerischen Gütern gekauft. Er fühlt sich
wenig behaglich in der steifen Pracht , und die unermüdlichen

Rose Stradner
(Ausnahme : Bavaria)

Erziehungsversuche seiner Gattin verschönern chm das Leben
eines Schlotzbesiyers nicht. Schmerzlich zuckt sein rundes
Vollmondgesicht, wenn die schrille Stimme seiner . Henne"
ihr gefürchtetes . Jaaaaaames " (das Ä wird , solange der
Atem reicht, gehalten ) erklingen läßt . Wahrscheinlich hat er
schon wieder irgendeinen schrecklichen Faux Pas begangen.

Hoppy , der Diener (Eduard Hasse ) , ist unsagbar seiner
als seine Herrschast und sieht mit alles verzeihender Miene
den . Neureichen" zu . Während der üppigen Mahlzeit im
Riesenspeisesaal gibt es ein Unglück nach dem anderen , Frau
Henriette Potter jongliert ängstlich mit einem tückischen Reb¬
huhn , im ungeeigneten Moment , gerade als sie ihrem gott¬
ergebenen Gatten die Notwendigkeit eines gesellschaftlichen
Verkehrs mit dem Uradel ringsumher plausibel macht, rutscht
dieses verflixte (wie kann man nur so fluchen, liebe Frau
Potter ) Rebhuhn aus und fliegt , Sahnentunke beträufelt,
gegen ein Bild . Langsam tropft die weiße Sahne über das
Dach des gemalten Hauses und veranlaßt Herrn Potter zu
der treffenden Bemerkung : . Schnecschmelze, nun wird's
Frühling ."

Frau Potter hat gar nicht Zeit , auf diese Unverschämt¬
heit zu antworten , kommt doch ihre einzige Tochter Marv
( Rose Stradner ) von der Universitär , an der sie Chemie
studiert , nach Hause . Das liebe, gesunde Mädel ist seltsam
zerstreut , fährt mit ihrem kleinen Auto kreuz und quer durch
Felder und Wälder , verliebt und verzankt sich. Der Film
bringt landschaftlich zauberisch schöne Bilder einer ver¬
träumten Mondnacht in einer Jagdhütte , führt uns aus den
feudalsten Ball der englischen Gesellschaft in London und in
überraschender Weise zum Titel des FilmS . Diener lasten
bitten " . Hochatistokratie und Gesinde, Salon sind Küche , arm
und reich , Zwang und wahres Gefühl zeigt dieses Lustspiel.
Schön ist der mitschwingende Gedanke, daß wahre , echte
Liede all« Vorurteile besiegt. Berge versetzt und selbst eine
Frau Henriette Potter am Arm eines ewig schweigenden
Lord Wimples (Herbert Hübner ) in tiefer Harmonie die
Freitreppe zum ersehnten Ziel . . . zum Hochadel, empor»
schreiten läßt . Und der Film blendet ab!
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